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Augen nad) Tofio! 

Dort mag heute die endailtige Entfcheidung 
über Krieg oder Srieden fallen. — Zange 
Ertrafizung der japanifhen Minifter und 
älteren Staatsmänner. — Portsmonther 
Konferenz auf morgen verjchoben. 
Tokio, 28. Aug. Ein, in Extra 

figung einberufener Rath der japani= 

fhen Kabinetsminijter und älteren 

Staatsmänner trat heute zu früher 

Stunde zufammen, um die neuejten 

Phafen der Triedenzfonferenz; im 

Portsmouth zu erörtern. 

Um 2 Uhr heute Nachmittag wurde 
Paufe gemacht, und die Theilnehmen- 
den begaben fich nach dem Palaft, mo 
die Berathungen unter dem Boris 
be3 Mitabo fortgefeßt wurden. Man 
glaubt, daß diefe Rathafigung endgil- 
tig über die Frage der Yortjegung des 
Krieges oder den Friedensihluß eni- 
ſcheiden wird! 

Die Hauptſtadt iſt äußerlich ſehr 
ruhig, ſo kritiſch auch die Lage iſt. Die 
Preiſe aber haben eine Neigung zu leb— 
haftem Niedergang. Ein Scheitern der 
Friedensverhandlungen würde von der 
Preſſe dahier allgemein bedauert wer— 
den; aber die ſonſtigen Meinungsaus— 
drücke zeigen, daß man lieber denKrieg 
fortgeſetzt, als unbefriedigende Bedin— 
gungen angenommen ſehen will. 

Es herrſcht die entſchiedene Zuver— 
ſicht, daß Feldmarſchall Oyama den 
General Linewitſch ſchlagen und Char— 
bin nehmen werde, und daß die Japa— 
ner ſich dann vollſtändig über die Kü— 
jtenpropingen ausbreiten werden. Man 
hält e3 auch) für möglich, daß eine Nie- 
derlage der ruffiichen Hauptarmee Hi? 
weiteren Koften der Japaner für die 
militärifehen Dperationen bebeutend 
berringern wird, mas natürlich eben- 
fall3 dazu beitragen würde, die Fort— 
fegung des Kampfes auf unbejtimmte 
Zeit zu ermöglichen. 

Portsmouth wartet. 

Portsmouth, N. 9., 28. Aug. Auf 
Erfuchen des japanifchen Gefandten 
Takahira wurde die nächſte Sitzung 
der Friedenskonferenz dahier, welche 

heute Nachmittag um 3 Uhr zujam- 
-mentreien- follte, auf morgen verfcho- 
ben. Das Gerücht erhält fich, daß Prä- 
fident Roofevelt einen neuen Appell an 
den Mitado von Japan gerichtet habe. 

Man kann jagen, daß das Leben 
der Friedenstonferenz an Einem Ya: 
den hängt, — aber diefer Faden reißt 
heute jedenfalls noch nicht. 

Es war 10 Uhr geftern Nacht, als 
nad) einer zmweiftündigen Privatkonfe- 
ten; zwiigen Hrn. Tafahira und 
dem ruſſiſchen Oberfriedenskommiſſär 
Mitte, in den Hotelgemächern des Letz— 
teren, die obige Verſchiebung bekannt 
gemacht wurde. Hr. Witte erklärte, 
daß Hr. Takahira ihm geſagt habe, es 
hätten ihn noch keine neuen Inſtruk— 
tionen aus Tokio erreicht, und er 
fürchte, daß auch keine vor dem Zu— 
ſammentreten der neuen Sitzung ein— 
treffen würden, wenn dieſe ſchon am 
Montag ſtattfinde. Daher erſcheine es 
ihm ſehr ſchicklich, die Sitzung zu ver— 
ſchieben. Hr. Witte ging ohne Weite— 
res darauf ein. 

Hr. Takahira gab folgende Erklä— 
rung ab: „Da dieſe Konferenz durch 
die freundlichen Bemühungen Ihres 
Präſidenten herbeigeführt wurde, ſo 
fühlen wir nach einer Berathung, daß 
wir mit dem Abſchluß ihrer Arbeiten 
vorſichtig ſein ſollten.“ 

Auf die Frage, ob er die Lage für 
hoffnungslos halte, erwiderte Hr. Ta— 

kahira: „Nein, nicht hoffnungslos, — 
aber beinahe hoffnungslos.“ 

Hr. Takahira hatte ſich bisher ſtets 
mit der behutſamſten Zurückhaltung 
geäußert. Daß er obige Aeußerung 
that, genügt ſchon, zu zeigen, wie ver— 
zweifelt die Situation iſt! Die wirk— 
liche Kriſe in den Unterhandlungen iſt 
endlich da; ſie iſt akut, — aber ſie mag 
noch mehrere Tage überbrückt werden, 
und wenn dies möglich iſt, dann mag 
vielleicht ziemlich plötzlich eine Frie⸗ 
densgrundlage vereinbart werden, 
welche für beide Parteien annehmbar 
iſt. 

Japan muß ſprechen. 

Aber um das Werk der Konferenz zu 
retten, muß Japan jetzt ſprechen. Wenn 
es morgen nichts Neues anzubieten hat, 
iſt Alles vorbei. Herr Witte hat, wenn 
er auch wollte, nicht die Macht zu ei⸗— 
ner neuen Bewegung; ſeine Hände ſind 
gebunden. Er nimmt jetzt wirklich nur 
noch die Stellung eines kaiſerlichen 
Boten ein, welcher die Befehle ſeines 
Herrn dem Baron Komura übermittelt, 
und dieſer wiederum übermittelt ſie 
nach Tokio. 

Der Zar hat ſein letztes Wort ge⸗ 
ſprochen; wenigſtens faßt man es als 
endgiltig auf, und er theilte geſtern 

den japaniſchen Bevollmachtigten mit, 

daß Rußland in der Frage der Koſten⸗ 
bergütung nicht3 weiter zu jagen habe. 

Weſentlich dasfelbe hatte ver Zar bem 

er Botfchafter Meyer ge- 

agt. 

Den Ruffen jheint im Allgemeinen 
die jegige Situation nicht zu mißfal- 
Ien.. Sie glauben, daß Japan jebt in 
eine Ede getrieben worden fei, aus ber 


es ſich nicht vor der öffentlichen Mei⸗ 


— 


nung der Welt wieder herausziehen 
könne, wenn es auf einer Vergütung 
und einer Gebietsabtretung beſtehe. 
Sollte der Kampf ſich verlängern, ſo 
würde Japan den Charakter desſel⸗ 
ben ändern — ſo ſagen die Ruſſen — 
und der Krieg würde in einen bloßen 
Geldeintreibungskrieg ausarten. Of— 
fenbar wollen die Japaner ſelber nicht 
in einem ſolchen Lichte daſtehen; wenn 
noch irgend ein annehmbarer Vergleich 
erzielt werden fann, dürften fie auf 
benjelben eingehen. 

Tokio, 28. Aug. Tafahira Jagte im 
Namen der japanifchen Vertreter, daß 
bi3 heute Nachmittag. no feine 
neuen Nachrichten von Tofio bei ihnen 
eingetroffen waren. 

Ein Eingemeihter verfichert der Af- 
foziirten Preffe, daß jchon vor mehre- 
ren Tagen Präfident Roofevelt im 
Namen Xapans ermächtigt wurde, alle 
Unfprühe auf Vergütung zurüdzu- 
ziehen, und in die Wiederüberlaſſung 
der Hälfte der Anfel Sadalin an 
Rußland zu willigen—zu einem Kauf- 
preis, melcher fchiedsgerichtlich Durch 
eine gemifchte Kommiffion feitgejegt 
merden folle. 3 mwird hinzugefügt, 
Dbiges fei dem Zaren durch den ame- 
tifanifhen Botfchafter übermittelt 
worden, und der Zar habe theilmeije 
entgegentommend geantwortet. 

St, Perersburg, 28. Aug. Tele- 
gramme von verfchiedenen ruffiichen 
Zentren, darunter Riga, Windau und 
Simbiesf, nerfünden den Beginn einer 
ausgedehnten Mobilmadung der 
Armeereferven! 

E3 find Gerüchte verbreitet, daß die 
Abdanfung von General Duromo ala 
Generalgouverneur von Mosfau be= 
vorſtehe. 

St. Petersburg, 28. Aug. (Halb 5 
Uhr Abends.) Im Gefolge des ruſſi— 
ſchen Mißgeſchicks zu Liaujang, Mut— 
den, in der Seeſchlacht vom Japani— 
ſchen Meer u. ſ. w. ſind beharrlich ein— 
dringliche Forderungen an das ruſſi— 
ſche Kriegsamt um Armeereformen ge— 
richtet worden. Eins der Ergebniſſe 
dieſer Agitation iſt, daß man jetzt 
plant, das perſönliche Dienſtperſonal 
der Offiziere abzuſchaffen, d. h. das 
militäriſche. 

Damit wird die ruſſiſche Kampf— 
ſtärke um beinahe 50,000 Mann er— 
höht! 

Steckbrieflich verfolgt. 

Der deutſchpolniſche Reichstagsabgeordneter 
Kulersfi. — Zur Abwehr der Cholerage⸗ 
fahr.- £angfingeriger Philifophiefanditat. 

(Spezial-Rabeldepefhe der ‚N, V. Staatszeitung“.) 
Berlin, 28. Aug. Laut Meldung 

aus Münden ift dort ein Kandidat 
der Philofophie aus Karlärube als 
Antiquitäten und Bilderdieb ermit- 
telt und gefaßt worden. Geit vielen 
Monaten hatten fich verjchievene be- 
bördliche Faktoren die größte Müh: 
gegeben, des Langfingers habhaft zu 
werden, der feine Spuren bortrefflich 
zu berwijchen verjtand. Endlich ge- 
lang der Yang. 

Die Hausfuhung lieferte ſtaunens— 
werthe Ergebnijfe. E3 wurden zahl- 
reiche Kirchenjtatuen, Bilder, Majoli- 
favajen, Krüge und Bronzen gefundeir, 
unter ihnen viele iojtbare Gegenjtände, 
deren Berluft den Eigenthümern gro- 
Ben Kummer bereitet hatte. Der Dies 
ifi anjcheinend geiftesgeftört,” und die 
Polizeibehörde FürTte inn einer Heilan- 
jtalt zu überantworten haben. 

Der Staatsanwalt in Graubdenz 
bat einen Gtedbrief hinter dem ver= 
ſchwundenen Reichstagsabgeordneten 
Viktor Kulerski erlaſſen, der wegen 
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten an— 
geklagt iſt. Das Landgericht ließ vor 
Kurzem Kulerskis Vermögen mit Be— 
ſchlag beleßen. Kulerski wurde zu— 
letzt in Berlin und dann in Bern ge— 
ſehen. Er iſt einer der ärgſten Hetz— 
polen und vertritt im Reichstag den 
ſechſten Marienwerder Wahltreis 
(Konitz⸗Tuchel). 

In allen Kreiſen des Publikums 
verfolgt man mit wachſendem Unbe— 
hagen die Entwicklung der Dinge in 
Deutſch-⸗Südweſtafrika und Deutſch— 
Oſtafrika. Der Umſtand, daß große 
Perſonalveränderungen in der Ver— 
waltung der dortigen Schutzgebiete 
zur Zeit vollzogen werden, die Abbe— 
rufung des General Trotha aus 
Deutſch-⸗Südweſtafrika, die Erſetzung 
des Generalmajors Leutwein durch 
u. ſ. w. laſſen aber darauf ſchließen. 
daß mit dem ganzen Syſtem, das ſo 
unerfreuliche Ergebniſſe gezeitigt, rei— 
ner Tiſch gemacht werden ſoll, damit 
ſich die bitterböſen Erfahrungen der 
letzten Jahre nicht wiederholen. 

Die einzigen deutſch-afrikaniſchen 
Schutzgebiete, in welchen gegenwärtig 
Ruhe herrſcht, ſind Kamerun und 
Togo, und dorthin hat ſich bekanntlich 
vor Kurzem eine Studiengeſellſchaft 
von Reichstagsabgeordeten begeben, 
um einen beſſeren Einblick in die Ver— 
hältniſſe zu gewinnen. 

Auf dieſer Studienfahrt hat ſich, 
wie eine neuerliche Depeſche beſagt, 
auch ein trauriger Vorfall ereignet. 
Der nationalliberale Reichstagsabge— 
orbnete Otto Fries, großherzoglich 
fächfifcher Oberförfter in Marktjuhl, 
ift eines plößlichen Todes geftorben. 
Er erlag einem Gebirnjchlage.. Ber: 
mutblich war er fchon bei Antritt der 
Reife auf dem Hamburger Poftdam= 
pfer „Gleonore Woermann“ nicht ganz 
fapitelfef.. In der telegraphifchen 
Mittheilung wird ausdrücklich ver— 
ſichert, daß das Wetter andauernd 
günſtig war, und das jühe Ende auf 
keinen klimatiſchen Einfluß zurückge— 
führt werden kann. Fries ſtand erſt 
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Chicago, Montag, den 28. Auauit 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


im 57. Lebensjahr. Er vertrat den 
2. Sahjen-Weimarer Kreis imRteichs- 
tag. 

Die foeben erfolgte Weberreichung 
der beutfchen Antwort auf die Note 
Frankreichs vom 2. Auguft ift ala eine 


reine Formfache betrachtet worden. 


Trotz des gelegentlichen Speftafels ge- 
mwiffer Barifer Blätter, die ihre Jn= 
fpiration mit Vorliebe au3 der briti- 
ichen Hebprefje holen, gilt die deutjch- 
franzöfifche Verftändigung über Ma- 
roffo als eine unumftößliche Ihat- 
fache, und irgendmwelche Weiterungen 
bi3 zum Zufammentreten der interna= 
tionalen Konferenz werben nicht mehr 
erwartet. Man ijt hier zugleich feit 
überzeugt, daß der neuefte Zmifchenfall 
zmwifchen Frankreich und dem Sultan 
wegen Verhaftung eines algerifchen 
Bürgers eine für die Parifer Macht: 
baber zufriedenftelende Erledigung 
finden mwird, fodaß die angedrohte mi— 
litärifche Kundgebung nicht in die Er— 
fheinung zu treten braudt. (Troß- 
dem der Sultan bi8 jebt in Ddiefer 
Sache bockbeinig ift.) 

Im Alter von 75 Jahren iſt hier 
Prof. Dr. Karl Schweigger, der an— 
geſehenſte Augenarzt der Reichshaupt— 
ſtadt, geſtorben. Schweigger wurde 
im Jahre 1871 Albrecht von Graefes 
Nachfolger in Berlin und Direktor der 
Univerſitätsklinik für Augenkranke, 
welche Stellung er bis zumJahre 1900 
bekleidete. Außer zahlreichen Abhand— 
lungen in Graefes „Archiv für Oph— 
thalmologie“ und im „Archiv für Au— 
genheilkunde“ von Knapp undSchweig— 
ger hat er mehrere größere fachwiſſen— 
ſchaftliche Werke geſchrieben, die als 
Autorität gelten. 

Die Berliner Nationalgallerie hat 
das berühmte Bild des verſtorbenen 
Malers Adolf von Menzel „Ballſou— 
per“ erworben. Es ſtellt eine, nach 
Hunderten zählende Hofgeſellſchaft 
beim alten Kaiſer Wilhelm dar. Der 
Kaufpreis beträgt 160,000 Mark. Erſt 
nach langen Unterhandlungen ließ ſich 
der Leipziger Privatbeſitzer bewegen, 
ſich des Kunſtwerks zu entäußern. 

Die Regierung hat für die Kreiſe 
Thorn, Kulm, Graudenz, Marien— 
werder, Stuhm und Schwetz entlang 
der Weichſel wegen der drohenden 
Choleragefahr die ſtrengſte Bewachung 
der ruſſiſchen Grenze angeordnet. Alle 
Badeanſtalten wurden geſchloſſen, und 
bei dem Orte Schillno hat man eine 
beſondere Ueberwachungsſtation einge— 
richtet. 

Für die Friedensſache. 
Interparlamentarifher Kongref eröffnet. 


Brüffel, 28. Aug. Im National- 
palajt dahier wurde der interparla= 
mentarifche Kongreß eröfnet. Eine 
der Hauptperfönlichkeiten auf demfei- 
ben iftt der Kongreßabgeordnete Ri— 
hard Barthold von St. Louis. E3 
fand eine bemerfenswerthe Kundge- 
bung zugunften des Präfidenten 
Roofevelt und des Erfolges der Port2- 
mouther Friedenskongreſſes ſtatt. Der 
belgiſche Staatsminiſter Beerngert rief 
mit ſeiner Bewillkommungsrede gro— 
ßen Beifall hervor. 


Ruſſiſche Univerfitätsreform. 


Odeſſa, Südrußland, 28. Aug. Das 
Unterrichtsminiſterium hat die Beam— 
ten der hieſigen Univerſität und ande— 
rer Anſtalten dieſer Art in Kenntniß 
geſetzt, daß es beabſichtigt, die Univer— 
fitätsftatuten bon 1884, meldhe von 
Profefforen und Studenten im ganzen 
Lande verdammt wurden, endlich zu 
amendiren. 

In einer heutigen Verfammlung 
von 342 Brofefforen wurde beichlof- 
fen, fich auch fernerhin der Betheili- 
qung an den Univerfitätsarbeiten zu 
enthalten, bi$ wirklich eine neue Orb 
nung der Dinge begründet ijt, und das 
Volk auch alle bürgerlichen Rechte er- 
hält. 


— —— — 
Inland. 


Geſchäftsſitzung eröffnet. 
Vom nationalen deutſchen Kriegerbund. 


Joliet, Ill, 28. Aug. Die Ge— 
ſchaͤftsberhandlungen in Verbindung 
mit dem deutſchen Bundeskriegerfeſt 
wurden heute eröffnet, und die Delega— 
ten wurden vom Bürgermeiſter Barr 
bewillkommnet, auf deſſen Begrü— 
ßungsrede der Bundespräſident Ju— 
us Franz von Dallas, Tex., ant— 
wortete. 

Die Berichte der verſchiedenen Be— 
amten ergaben, daß ſich der Bund in 
gutem Zuſtand befindet. 

(Weitere Mittheilungen über dieſes 
Bundesfeſt ſiehe im heutigen Lokalbe— 
richt.) 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


Am Nantudet, Maſſ. vorbei; Finland, von 
Antiwerpen nah New York, Rotterdam, von Rot: 
terdam nah New York. (Beide Schiffe noch heute 
Udend am New Yorker Dod —— 

Moville: Furnejfia, don New York nah Glass 
gow. i 

Liverpool: Etruria und Georgic von New Port; 
EHomric von PBofton; Virginian don Montreal, 
Glasgow: Sicilian von Kanada. 

Southampton: St. Louis von New York. 
Bremen: PBarbarojia von New Vort. 
Glasgow: Numidian von New York. 
London: Minnetonta don New York, 


Abgegangen. 

New Mort: Algeria nah Neapel u. j. w. 

San Franzisto: Mongolia und Winnebago nad 
ajiatiihen Häfen; City of Sidney nach Ancon; 
Ummon nad mburg. 

Neapel: Romanic, von Genua nah Bofton. 

Glasgow: Laurentian nah Kanada; Aftoria nad 


New York: 
. Baderland, von Antwerpen nah New 


Dover: 
zum F mer nn Zen 2 
em York; t e ort; 
Sucania, von Liverpool nah New ger. New Yen: 
von Sonthampton Neiv Hort; Botsdam, von 
Rotterdam nah New ; nnebaba, von Lons 
kn * a York; ‚La; Lorraine, ‘don Kabre nad 
ew — 


geſet die 


Bom Gelbfieber. 


Nem Drleanz, 28. Aug. Seit Sonn> 
tag Abend um 6 Uhr find 22 neue Er= 
franfunger am Gelbfieber, und 5 To- 
besfälle hier gemeldet worden. 

Die Gefammtzahl der bisher gemel- 
beten Erfranfungen ift damit auf 
1765, und die der Todesfälle auf 260 
gefommen. 

sn der jogenannten FFieberzone ver- 
mindert fi die Seuche offenbar an- 
haltend. Witterungsveränderungen 
aber mögen jederzeit wieder zu einer 
Vermehrung in der Zahl der Todes— 
fälle führen. 

Holmes ſtellte ſich. 

Waſhington, D. K. 28. Aug. Ed— 
min ©. Holmes jr., früher Hilfsftati- 
ftifer des Aderbaudepartements, mel- 
cher in Verbindung mit dem Baum- 
mollbericht/fandal in Anklageſtand 
berjegt wurde, hat fich heute dem Bun= 
desmarſchall geſtelli. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


2ofalberigt. 
Ein verfolgter Berfolger. 


Blutdürftiger, Jtaliener ergibt fi aus Furcht 
vor einem Hunde. 

Eine Anzahl von Stalienern, welche 
gejtern auf einer Car der Welt Lafe 
Straße-Linie von der unteren Stadt 
abfuhren, waren bald in einen mwort- 
reichen und lauten Streit vermwicdelt, 
der fein Ende zu nehmen fchien. Als 
die Car Maplemood Wpe. erreichte, 
Iprang plößlich einer von ihnen auf, 
30g einen Revolver hervor und drohte 
zu jchießen, morauf ein anderer 
Ihleunigjt aus der .Hinterthüre ber 
Car entwid) und davon rannte, wäh 
rend die unbetheiligten Paffagiere in 
Ungft und Schreden der Dinge mwarte- 
ten, die da fommen jollten. Der Mann 
mit dem Revolver eilte dem Dapvon= 
laufenden nach, da er aber nicht fchof, 
jo rief einer der an der Ede Zufam- 
menjtrömenden, der Repvolver fei nicht 
geladen, und nun rannte Alles deu 
Beiden nah. Der Ntaliener gab bie 
Verfolgung feines Landsmannes auf, 
ala er bemerkte, daß er felber verfolgt 
werde, und ftürmte in einen Hof hir- 
ein, mo ihm jeboch ein großer Hund 
zähnefletfchend entgegenfprang. bei 
deifen Anblid er eiligjt umdrehte und 
dem PBolizijten Wilkin in die Arme 
lief. Er heißt Sebaftian Carufo und 
wurde nach der Warren Ape-Bezirfö- 
mache gebracht, mo er-Schtwierigfeiten 
haben wird, jich zu verantivorten. 


Der ftreitbare Dowie. 


Kehrt neu gefräftigt aus feiner Sommer: 
frifche zurück, 

Upoftel Domwie ift vorgeitern von 
feinem prächtigen Landſitz in Michi— 
gan zu ſeinen Getreuen in Zion Cith 
zurückgekehrt und hat dort geſtern den 
Kampf gegen die Welt und ihre 
Schlechtigkeit mit neu geſtärkten Kräf— 
ten wieder aufgenommen. Er befaßte 
ſich beſonders mit der Preſſe, vor— 
nehmlich der Aſſoziirten Preſſe und 
den „verlogenen Berichterſtattern“. 
Der Aſſoziirten Preſſe warf er vor, 
daß ſie's mit Rußland hielte. Als bos— 
hafte Erfindungen von Reportern be— 
zeichnete er die Meldung, daß er ſich 
beim Golfſpielen eine Verrenkung des 
Handgelenkes zugezogen hätte, und 
daß er gelegentlich mittels eines Gar— 
tenſchlauches durchnäßt worden wäre. 
Ganz aus der Luft gegriffen wäre fer— 
ner die Behauptung, daß er mit der 
Abſicht umginge, an der Spitze von 
3,000 Gefolgsleuten nach Paris zu 
ziehen und dort das Evangelium zu 
predigen. — Gewaltig ſchimpfte er auf 
ſeinen früheren Dekan und Finanzmi— 
niſter Barnard, der ſeinen Abſchied ge— 
nommen hat, während er, Dowie, ſich 
in Mexiko aufhielt. Dowie nannte 
Barnard ein undankbares Subjekt und 
behauptete, daß die beiden Söhne des— 
ſelben von ihm, Dowie, je vier Mal 
vor dem Zuchthaus bewahrt worden 
ſeien. 

— —â—— —— 

* Einem Leberleiden erlegen iſt ge— 
ftern der BolizeisLeutnant Kohn M. 
Broderid, der für einen der tüchtigften 
Kriminaliften der „Force* gegolten 
bat und befonder3 befannt murbe 
durch die Aufjfpürung jenes erzentri- 
fchen alten Weibes, daß den fleinen 
Louis Lapiner nach Plainesville, D., 
entführt hatte. Broberid war 53 
Jahre alt und gehörte der Polizei feit 
annähernd zwanzig Jahren als Mit- 
glied an. 

— — — 

— Sinnig. — Ein Amtsvorſteher, 
der zugleich Gutsbeſitzer iſt, findet auf 
ſeinem Acker einen Schädel, den er, da 
er ihn für einen Kindskopf hielt, in der 
Annahme, daß ein Verbrechen vorliegt, 
mit der Aufſchrift „Kindskopf“ wohl⸗ 
verpackt dem Kreisarzt zuſchickt. Tags 
darauf erhielt er die Sendung zurück 
mit der neuen Aufſchrift „Schafskopf“. 

— Ein Eingeweihter. — Zeitungs⸗ 
verkäufer vor dem Standesamt, zu ei—⸗ 
nem Herrn, deſſen Braut den Schluß 
auf eine- Vernunftehe rechtfertigt): 
„Neuefter Rurägettel, mein Herr!.... 
Guden Sie erft noch 'mal hinein, ehe 
Sie fi) binden.” | 

— Nur nicht aufregen. — Zigaretten- 
reifender: „So... . Talbe-Sirif = Zi- 
gareiten rauchen Sie... . willen Sie 
auch, daß Sie da nur die Auaftattung 
Stubiofus: „Wh 


und, nicht die Qualität kr Fre = * verſcho 


Aus Eiferſucht. 


— — 


Der Farbige Edward Goien le⸗ 
bensgefährlich vermeſſert. 


Romantiſcher Beigeſchmack. 


Der Diamantenſchmuggler Hoffman ent—⸗ 
führte angeblich ſeine Schwägerin. — 
Letztere verhaftet. Don Stufe zu Stufe. 
— Unter fhwerem Derdadhtt. 


Aus Eiferfucht gerieth heute früh 
der Farbige Andrew Scott, 28. und 
State Str., mit feinem Raffegenojjen 
Edward Goien, Nr. 4950 State Str., 
bor dem Haufe Nr. 286 29. Str. in 
einen Streit, der bald in Thätlichkei- 
ten ausartete. m Verlaufe der Prü- 
gelei 30g Scott ein Mefjer und brachte 
feinem Gegner Wunden am Halfe und 
in der Magengegend bei. Der Vermei- 
ferte fand Aufnahme im Propident- 
Hofpital. Sein Zuftand wird ala na= 
hezu hoffnungslos bezeichnet. Scott 
flüchtete und mußte fich bisher feiner 
Verhaftung zu entziehen. 

Diamantenfhmuggler. 


Am Sa:rjtag Abend wurde von Be- 
amten des Bunbesgeheimbienftes eine 
Frau verhaftet, die fi anfänglich 
Lena Schiller, fpäter aber Tina Wer- 
ner nannte. Wie verlautet, hat fie 
nit nur dem Diamantenfchmuggler 
Hency Hoffman Beihilfe geleitet, jon- 
dern war mit ihm, dem Bruder ihres 
Gatten, aus Belgien durchgebrannt. 

Hoffman war vor acht Tagen bon 
Detektines der Bezirfmahe an Weit 
Chicaao Avenue unter dem Verdacht 
verhaftet worden, dad Haupt einer 
Bande zu jein, die Diamanten in bie 
Vereinigten Staaten jehmuggelte. Er 
befindet jich zur Zeit im Countyzmwin- 
ger. Nach feiner Verhaftung wurden 
bon Kohn Scanlarn, einem Spezial: 
agenten de3 Unterfchagamtes, 268 an— 
geblich von ihm eingefcehmuggelte Dia- 
manten bejchlagnahmt. Die Beamten 
des Bundesgeheimdienſtes muthmaß— 
ten, daß Hoffman viele Spießgeſellen 
hatte. Der Häftling gab zu, Diaman— 
ten von England über Boſton nach 
Chicago geſchmuggelt und ſie hier ver— 
kauft zu haben, weigerte ſich ſonſt aber, 
nähere Angaben zur Sache zu machen, 
oder ſeine Mitſchuldigen zu verrathen. 

L. J. Bohl, ein Juwelier der Weſt⸗ 
ſeite, wurde faſt zugleich mit Hoffman 
unter der Anklage verhaftet, ihm be— 
hilflich geweſen zu ſein, die einge— 
ſchmuggelten Diamanten umzuſetzen. 
Er wurde gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt und ſoll inzwiſchen Scan— 
lan und dem Hilfs-Bundesmarſchall 
A. A. Bach werthvolle Dienſte geleiſtet 
haben. 

Frau Lina Werner-Hoffman iſt 
heute von Bundeskommiſſär Foote 
ebenfalls den Großgeſchworenen über— 
wieſen worden. Hoffman ſoll in ver— 
floſſener Nacht im Countygefängniß 
verſucht haben, ſich umzubringen. 

Entführte die Schwägerin ? 

Am Samftag erfuhren Scanlan 
und Bad, daß Hoffman angeblich mit 
der Frau jeined Bruders aus Belgien 
nach den Vereinigten Staaten durchge- 
brannt war, nachdem er Vorkehrungen 
zur Einfehmuggelung von Diamanten 
getroffen Katte, die er in den Vereinig- 
ten Staaten zu verfaufen beabfichtigte. 

Nachdem das Paar in Chicago ans 
gelangt mar, foll e3 häufig die Woh- 
nung gemechfelt haben, um feiner Ber- 
baftung vorzubeugen. - Bor Hoffmans 
Verhaftung mohnten er und bie 
Schmägerin angeblih im Park Gate: 
Gebäude an 63. Straße und Yadfon 
Parf Avenue. 

Bad un) Scanlan fprachen dort am 
Samitag vor, erfuhren aber, daß die 
Frau verzogen mar. 

Endlich aufgeftöbert. 


Nach unermüdlider Suche murbe 
die Gefuchte im Haufe Nr. 209 Erie 
Straße aufgeitöbert, verhaftet und 
dem Bundestommiffär Foote vorge- 
führt. Als die Beamten ihr Zimmer 
betraten, verjuchte fie etwas zu ver— 
bergen, da3, wie fpäter ermittelt mur- 
de, ein Klumpen eingefehmolzenen Gol= 
des war. Xhr Koffer war verfchloffen. 
Er wird amtlich gefprengt und bon 
Bach durhfucht werden. Die Beamten 
find der Arfiht, daß fich im Koffer 
einaefhmuggelte Schmudjadhen und 
Tafelfilber befinden. 

Bch erfuhr am GSamftag, daß 
Hoffman heabfichtigte, ein Geftändniß 
abzulegen und fich zu erbieten, Bach zu 
begleiten und ihm behilflich zu fein, die 
bon ihm verjchleuderten Diamanten 
zurüdgzuerlangen, um dann bei erfter 
Gelegenheit einen Fluchtverfuch zu ma= 
ben. Zu diefem Zmede follte jeine 
Schmägerin ihm rothen Pfeffer zu- 
fteden, ven er dem Beamten in bie 
Augen zu fchleudern beabfichtigte. 

Wahrheit oder Dichtung ? 

Wm. Ely, der in Verbindung mit 
dem Raubüberfall in vem Laden des 
Juweliers Johanſon an Well Straße 
verhaftet wurde, gab geitern dem Po- 
ligei⸗ Inſpektor Shipph eine Geſchichte 
ſeines Lebens zum Beſten und behaup⸗ 
tete, ein entfernter Verwandter von 
Frl. Florence Ely zu ſein, die vor meh⸗ 
reren Jahren mit ihrem Roger 
Ely, —— durchbrannte und zur 
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über $100,000 verfehwenbet. Als er 
den legten Gent an den Mann gebracht 
hatte, wurde er angeblich ein Verbre- 
cher. 


Als £ügner gebrandmarft. 


Frau E.W. Ely, die Gattin dei Dr. 
Ely, eines Bruders der vermißten Ylo- 
rence Ely, brandmartt den Häftling 
als Lügner. 

„sch weiß beftimmt, daß der Häft- 
ling fein Verwandter meine Mannes 
ift“, Tagte geitern Frau Ely, mohnhaft 
Nr. 534 Dearborn Une. „Wenn er 
derartige Behauptungen aufgeftellt 
hat, fo ift er ein erbärmlicher Lügner.” 

Im Garn. 


13 der Beihilfe am vorerwähnten 
Raubüberfall verbächtig, wurde gejtern 
bom Kapitän Healy von der Bezirks- 
mache an Oft Chicago Anenue Yofeph 
Gilkooley verhaftet. Er ift ein Bru- 
der de Edward Gilhooley dom 
„Streik-Erziehungs-Ausſchuß“, der im 
Countygefängniß ſeiner Prozeſſirung 
wegen angeblichen Mordes entgegen⸗ 
ſieht. 
Ely betrieb früher eine Wirthſchaft 
auf der Südſeite; Gilhooley zählte an— 
geblich zu ſeinen Stammgäſten. In 
voriger Woche betrat Gilhooley mit 
einer Begleiterin, die angeblich eine 
Frau J. Zipp war, einen Allerwelts— 
laden an State Straße. Als das 
Paar fah, daß ihm zmei Detektives 
folgten, jtob e3 angeblich nach entge- 
gengefegten Richtungen auseinander. 
Die Frau wurde dingfeft gemacht und 
nach der Hauptwache geleitet, ſpäter 
aber in Freiheit gefeßt. 

Gilhooley, auf den angeblich die von 
einem der Räuber gelieferte Befchrei- 
bung paßt, murde am Sonntag früh 
bor feiner Wohnung verhaftet. Er ftellt 
in Mbrede, fi am Raubüberfall be: 
theiligt zu haben. 

Ely foll geftändig fein. Er gab an- 
geblih an, daß er durch die Unter- 
drücdung ver Spielhöllen um feinen 
Broterwerh gefommen fei. Ehrliche Ar: 
beit fei mühjam und bringe nichts ein. 
Er habe fich daher auf Raub verlegt. 

Don Räubern mißhandelt. 


James MW. Fibfimmons, Nr. 5605 
Paulina Str., wurde geftern früh an 
Green und Adams Straße von ziver 
Banbditen überfallen, mißhandelt, bi3 
ihm die Sinne fhwanden, und um 
feine Börje beraubt. 

Seinen Ungaben gemäß hatte er 
eine befreundete Familie befucht. Auf 
dem Heimtmege begriffen, fielen an. ber 
borerwähnten Straßenede zwei Strol- 
che über ihn her. Einer der Kerle habe 
ihm einen Revolver an den Kopf ge- 
jet und fein Geld verlangt. Er habe 
fein Heil in der Flucht gefucht, ſei 
aber mit einem Todtfchläger zu Boden 
geitredt und um feine Baarfchaft im 
Betrage von etwa $4 beraubt worden. 

Der Miphandelte, der eine Schäbdel- 
munde und eine Wunde oberhalb des 
linfen Auges erlitten bat, fand Auf— 
nahme im County-Hofpital. Die Poli- 
zei fahndet auf die Mifjethäter. 

Des Mordes verdächtig. 


Sn Verbindung mit der Ermordung 
der Frau E. F. Mize wurden gejtern 
Morgen an Clark und Harrifon Str. 
zwei Männer verhaftet, die ihre Na- 
men al3 Franf Cooper und ofeph 
Gallagher angaben. Sie befinden fih 
in der Bezirkswache zu Hyde Park in 
Haft und werden der Frau Wilſon 
und anderen Zeugen der Blutthat vor— 
geführt werden, obgleich ſie, der gelie— 
ferten Beſchreibung nach zu urtheilen, 
nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit 
dem Mörder haben. 

Als gleichfalls verdächtig wurde ge— 
ſtern im Jackſon Park der 27jährige 
John Rano verhaftet. Poliziſten be— 
haupten, daß der Mann ſeit Monaten 
in Hhde Barf umhbergelungert und 
ihres Willen? feinen Handichlag ehr- 
licher Arbeit gethan habe. 

Im Kreuzverhör ſoll er ſich in Wi— 
derfprüche verwidelt haben. Wie ver- 
lautet, behauptet er, in Dienften der 
„Peterfon Detektive-Agentur” geftan- 
ben ‚und mehrere michtige Falle in 
Hyde Barf aufgearbeitet zu haben. 
Sein Anzug fol dem vom Mörder ge- 
tragenen ühnlich fein. 

Albert Brandifb' und der Farbige 
George Yohnfon, die gleichfalls im 
Verbindung mit dem Morde gefänglich 
eingezogen worden waren, mußten bie 
Polizei von ihrer Unschuld zu überzeu- 
gen und wurden in Freiheit gejegt. 

Saffen nicht loder. 


Die Deteftives NRaftree. und Huriey 
bon der Hauptmwache hoben geftern in 
der Wirthichaft von Mar Elamage, 
Nr. 480 Halfte Str, eine angebliche 
Spielhölle au8 und verhafteten ven 
Wirth und zehn Ynjaflen. Lebtere ga- 
ben ihre Namen an als Harry Yar- 
man, Mar Siegel, Loui3 Midelman, 
Philipp Zapine, Hyman Gterling, 
Mar Smwersty, Meyer Rofenberg, %o- 
feph Goldman, Joſeph Cohen und Leo 
Meinbera. 

Geftern zu früher Morgenftunde 
wurden vom Kapitän Barcal und De- 
teftine der Bezirfsmahe an W. Chi- 
cago Ave. ver Schanfwirthb Thomas 
D’Brien und fünf Gäfte, die angeblich 
dem „Poter“ fröhnten, verhaftet. Die 
angeblichen Glüdsfpieler gaben ihre 
Namen an als ofeph Stewart, Geo. 
Harris, Wmn. Burkhalter, Henry Kra- 
mer und aac Stewart. 

Berüctigtes Samilienoberhaupt 

Der 58jährige Patrid McEann, Nr. 

249 WB. Kinzie Str., deſſen fünf 


find, wurde geftern Nachmittag von 
ben Detektive Tierney und MeSmig- 
gan von der Bezirkswache an W. Chi⸗ 
cago Ave. auf Grund einer brieflichen 
Anzeige unter der Anklage verhaftet, 
ein Faß importirter Häringe im Wer: 
the von $100 geftohlen zu haben. Die 
Häringe wurden in feinem Befi ge— 
funden und befchlagnahmt. 

Er behauptet, daß ihm bas Faß 
Häringe zur Ablieferung übergeben 
wurde; er habe aber den Empfänger 
nicht finden fünnen. Die Polizei 
Thenft feiner Angabe feinen Glauben, 

MeSanı und feine Söhne find, mie 
die Polizei behauptet, mit dem Geſetz 
häufig in Konflikt gefommen. Der 
Angeklagte hat vor Yahresfrift im 
Verlaufe eines Handgemenges feinen 
20jährigen Sohn Willie erjchoffen, 
wurde unter der auf Morb lautenden 
Anklage progeflirt, aber freigefprochen. 
Sein ältefter Sohn George befindet 
fih im Zuchthaufe, meil er eine Jade 
aus Seehundspelz geftohlen hatte; 
Simmie, ein anderer Sohn, verbüßt 
eine Zuchthausftrafe, meil er Fleifch 
entwendet hat; der 26jährige Frant 
fieht im Countygefängniß feiner Pro- 
zeflirung teegen angeblichen Einbruch® 
entgegen; ber 23jährige John befindet 
fih mit dem Vater in Unterfuhungs- 
baft; er wird verdächtigt, dem Vater 
Beihilfe geleiftet zu haben. 

Muthmaßlic ein Radeakt. 


Ir der Stallung von 2. Dobisky, 
Nr. 96 Fowler Straße, erfolgte geftern 
eine, muthmaßlich durch Dynamit vers 
urfachte Erplofion. Zwei Pferde wur: 
den getöbtet, die Gtallung ging in 
Ylammen auf und bie Fenſter ber 
Wider PBark-Schule und der im Ums> 
freife von zwei Straßengepierten ge= 
legenen Häufer wurden zertrüimmert. 

Kurz vor der Erplofion liefen zei 
Männer aus der Stallung. Unter dem 
Verbachte, einer der Burfchen gemefen 
zu fein, murde bon den Deteftines 
Harper und Gabel von der Bezirk3- 
mache an Ramwfon Straße ein gemiffer 
Mar Mendelfohn, mohnhaft Nr. 490 
N. Afhland Ape., verhaftet. 

Dobisky, ein Pferdehändler, tft der 
Unficht, daß die Erplofion von mehre- 
ren Kunden, mit denen er zur Zeit in 
Tehde lebt, verurfacht wurde. Diefer 
Anficht fchließt fich auch die Polizei an. 
Die Erplofion rief ungeheure Aufre- 
gung unter den Nachbarn herbor. 

Wurde zur Mörderin. 


Der Ijährige Yarbige Ely Smit 
Nr. 2234 nn Str., der am 11, 
Juli bon feiner Rafjegenoffin Maggie 
Graham, Nr. 2119 Dearborn Str, 
angeblih aus Eiferfucht, nieberge- 
fnallt wurde, ift heute ber Wunde er- 
legen. 

Die Graham befindet fi in Haft. 

In Unterfuchungshaft. 

Auf allgemeine Berdachtägründe 
hin wurden Heute früh vom Gergean- 
ten Thomas Garveyg an Noble und: 
Augufta Str. drei Männer verhaftet, 
die nad) Anfiht des Beamten auf 
Raub ausgezogen waren. Die Häft- 
linge gaben in der Bezirfsmadhe an W. 
Chicago Abe. ihre Namen ala Yofeph 
Bledey und Steve und Louis GStever 
an. In Steve Stevers Beſitz wurde 
angeblich ein automatifcher Revolver 
gefunden. Die Polizei ift der Anficht, : 
die Häftlinge al3 Merüber zahlrei- 
cher Raubüberfälle entlarven zu föns 
nen. 

— 1°. 


Finden Erfag. 


Beamte der „Zypothetae“ erklärten 
heute, daß 50 am Samijtag von Strei= 
fern aufgegebene Stellen jchon heute 
bejegt wurben. Die Streifbrecher hät- 
ten einzeln die Bedingungen des Wis 
beitgeber-VBerbandes unterzeichnet. Die 
Rand-MNalyg Company behauptet, 
daß zwölf ihrer alten GSeper aus 
der Union ausgetreten feien und fich 
heute wieder zur Arbeit gemeldet hät- 
ten. 

Auch T. E. Donnelly von der R. R. 
Donnely & Son? Company berfi- 
hert, daß die Firma zwar nicht genü- 
gend Leute habe, aber feinesmega ge- 
zungen fei, den Betrieb einzuitellen. 
Er hoffe, daß Ende der Woche für je 
den Streifer Erjaß gefunden fein 
merde. 


Nahın Gift. 


In feiner Wohnung, Nr. 410 Lin 
coln Ave., machte geftern der 3Yjährige 
Hermann Crede mittels Karbolfäure 
feinem Dafein ein Erbe. 
ftorbene betrieb im Haufe, in bem fi - 
auch feine Wohnung befand, eine Bä- 
derei. Er foll.in legter Zeit wieder: 
holt geäußert Haben, daß die große 
Hite ihm das Leben verleibe, 

* Im Marion Sims Hofpital 
heute die 23jährige Frau Ye mil 
brandt, welche fich im Juni mit einem 
Nr. 426 La Salle Str. mohnhaften 
Künftler verheirathet hatte, ben Fol- 
gen einer Operation erlegen, bie fie 
felber an fi) vorgenommen hatte, " 
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Das Derlenhalsband. 


Roman von Keinrih £er. 


(21. Fortfegung.) 

- Schon auf der Fahrt nach dem 
Hotel entrollte Frau Malmwine, wäh- 
rend Holftein den Damen gegenüber im 
Rüdjig aus dem offenen Gefährt mit 
vielem Vergnügen wieder einmal bie 
Luft und das vorüberfluthende ele- 
gante Leben der Großftadt einathmete, 
und Margarethe mit mübfam freund 
licher Miene Alles um jich herum ge- 
ſchehen ließ, voll Eifer das Programm 
für die nächften Tage, und e3 verjtand 
fih von jelbit, daß ber VBejuch des 
„Brinzeffin-Thees“ darunter nicht feh⸗ 
len durfte. Wie gut e war, daß Hol» 
ftein für Margarethe eine fo zuber- 
läffige und unterhaltende weibliche Ge- 
jellichaft gefunden hatte, das zeigte fich 
erft in den nächften Tagen. Denn da3 
Gefchäft, das er abzumideln hatte, 
ftellte doch weit größere Anfprücde an 
jeine Zeit, alö er felber hatte poraus= 
jehen können. Auch Margarethe [hloß 
die gutmüthige Frau, die ihr mit jo 
piel vermandtfchaftlicher Liebe ent» 
gegentam, in’3 Herz. Außerdem mar 
das Fernbleiben ihres Mannes bei den 
Gedanten, die fie heimlich quälten, eine 
förmliche Erleichterung für fie. Am 
Yiebften freilich märe fie ganz allein ge= 
iwefen. Denn mit jedem Tage rüdte 
die Heimreife ja näher, und bann 
Yauerte ihr Peiniger wieder auf fie, 
und noch zeigte fich ihr nicht der ent= 
ferntefte Schimmer von einem retten= 
den Ausweg. Hierzu famen Erifas 
Briefe, die voll von ihrem Glüd waren; 
denn der Geliebte hatte ihr ja nun ein 
rückhaltloſes Geſtändniß abgelegt. 
„Und wenn ich mir ſagen muß,“ jo 
lautete eine Stelle darin, „daß ich auch 
das, mein höchſtes Glück, nur wieder 
Dir zu danken habe, Du mein gelieb- 
te8 Mamachen! Wenn Du nur jchon 
wieder bei mir märft! Welche Sehn⸗ 
ſucht ich nach Dir habe. Du biſt für 
mich wie der liebe Gott. Alles Gute 
kommt nur von Dir!“ Wie ſcharfe 
Meſſer gruben ſich dieſe Zeilen des 
ahnungsloſen Kindes ihr in die Bruſt, 
und das dankbare Lächeln, das ſie zei— 
gen mußte, wenn ſie am Tage mit 
Malwine die Muſeen und ſonſtigen 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
nahm, oder wenn ſie Abends zu Dreien 
die Theater, Konzerte, vornehmen 
Barietees und Nejtaurants bejuchten, 
murde ihr jchwer und, ſchwerer. 
Ueberall fühlte fie das Gefpenft im 
Rüden, das fih an fie flammerte und 
auf ale diefe Herrlichkeiten feinen 
düfteren Schatten warf. 

Endlih fam auch der Tag, etwa 
eine Woche nach ihrer Ankunft, an dem 
man den Prinzeffin-Thee bejuchen 
wollte. Malwine hatte eg mieber ein- 
mal durchgejegt, daß das Ehepaar an 
diefem Tage bei ihr Mittags zu Tifh 
ab, und nun, nachdem die Suppentelle: 
abgeräumt waren, jagte fie: „Und dann 
habe ich Euch für morgen Abend noch 
eine ganz bejondere Ueberrafhung auf- 
gefpart. Nathet einmal, mas! Nein, 
Du nieht” — fiel fie gegen ihren Vetter 
ein, als bdiefer Miene machte’ dem 
Räthfel zu Leibe zu gehen — „reichen 
fol e3 rathen!“ 

Margarethe erklärte, daß fie dazu 
nicht imjtande wäre. 

„Wir mollen in bie Oper,“ fuhr 
Frau Malmine mit freudiger Genug- 
thuung über ihr Geheimniß herau2. 
„&3 wird ‚Triftan‘ gegeben; ich habe 
Ihon für die Billette geforgt, und 
Brüggenmwerth tritt auf. Brüggen» 
merth, von dem hr do in Eurem 
Neit gehört haben werdet. Aber mas 
frage ih Euch das. Wenn mir recht 
ift, fo ift er doch fogar'ein Landmann 
bon Euch?“ 

„Allerdings,“ erividerte Holftein hei- 
ter, „mir haben biefe Ehre, und id 
babe ihn fogar perfünlich gefannt. 
Damals, als er noch ein gewöhnlicher 
Sünger Merfurs mar, mie unjerein3, 
Das Schickſal ſchien es erft nicht gut 
mit ihm gemeint zu haben. Nun aber 
iſt er ja zu hohem Anſehen geloms 
men.“ 

„Blos Anſehen nennt er das,“ ent⸗ 
rüſtete ſich Frau Malwine, „wenn ihn 
ſogar der König in ſeine Loge rufen 
läßt. Aber mein Gott,“ unterbrach ſie 
ſich erſchrocken, „was iſt dem Kinde 
denn?” 

Eben reichte das nette Dienftmäbchen 
den prachtvoll ausfehenden Kalbzbras 
ten herum und war bamit bis zu 
Margarethen gefommen. Aber bie 
Gabel, mit der fie ich jet ein minziges 
Stüdchen auf den Zeller legen wollte, 
zitterte jo heftig in ihrer Hand, und 
ihre Lippen nahmen eine fo blaffe 
Sarbe an, daß die Beftürzung ber 
guten Dame vollitändig gerechtfertigt 
fchien. Auch der Kommerzienrath bes 
merkte jebt die Veränderung an feiner 
Frau, und da ihn ihr Gefunbheitz- 
zuftand in den legten Zeiten ja ohnehin 
in Sorge verjeßt hatte, jo erfahte aud 
ihn jet eine helle Angft um fie. Doc) 
Margarethe lächelte fchon mieber. 

„&s ift nichts,“ jagte fie, und das 
Blut kehrte dabei wieder in ihre Lip- 
pen zurüd — „es ift wirklich nichts, 
Nur meine Nerven wieder — und das 
mit tjt’3 ja micht gefährlich, hat ber 
Doktor gejagt. Mir ift ſchon wieder 
ganz wohl.“ 

An der That jchien ed nur eine vor» 
übergebenbe leichte Wallung gemefen 

u jein, obwohl die Bejorgniffe ber 
Beiben um fie nicht ſo ſchnell verſtum⸗ 
men wollten, und erft, als fie fi) mit 
aller Seelenfraft dazu zwang, weiteren 
Appetit zu heucdheln und eine Scheibe 
nah ber anberen ——— 
die ihr Malwine kraft ihres Amtes als 
Wirthin auf den Teller drängte, erſt 
dann beruhigte man ſich wieder eini⸗ 
germaßen, und die Unterhaltung wurde 
bon Neuem aufgenommen. 

Wovon ſprachen wir bo? Rich⸗ 
fig, von dieſem Brüggenwerih. Kin⸗ 
der, ich verſtehe zwar nicht viel von 
Mufit, und Wagner iſt ohnehin nicht 
mein Fall, und in ‚Zriftan und 


s war eine ſchöne Bla⸗ 


— —— 


zu Liebe mit. Denn dieſen Brüggen⸗ 
werth müßt Ihr ſehen. So ein inter⸗ 
eſſanter Menſch! Und ſo ein ſchöner 
Menſch! Gretchen wird Augen über 
ihn machen. Aber nun erzähle doch 
mal, lieber Theodor, von ihm, wenn 
Du ihn ſo gut gekannt haſt. Es ſind 
ja die merkwürdigſten Geſchichten über 
ihn im Umlauf. Denkt Euch, er ſoll 
ja ein Weiberfeind ſein. Nicht die ge— 
ringſte Liebſchaft ſoll er haben. Er 
ſoll ſo Vieles durchgemacht haben. 
Aber das iſt gewiß Alles Klatſch. 
Was ſpricht man nicht Alles von 
einem Menſchen, und nun gar von 
einem Menſchen, für den ſich die ganze 
Stadt bis oben hinauf zum Hof inter⸗ 
ejfirt. ch glaube an die Gejhichten 
nicht, aber wie gejagt, Du mirjt ung 
ja darüber Auskunft geben fünnen, lie 
ber Theodor!“ 

Ich?“ Tachte Holftein, und er goß 
fi dabei in feiner miebergefundenen 
guten Laune ein neues Glas Wein ein. 
„Sch weiß meiter nichts von ihm, als 
daß er einen vortrefflichen Vater hatte, 
ber ihm eine alte, gute Firma binfer- 
ließ, und daß ber Junge fpäter mit 
dem Gefchäft, wenn aud unter anftän- 
digen Umftänden, pleite ging. Sonit 
erinnere ich mich blos, dak ich ihn 
manchmal an der Börfe gefehen und 
bielfeicht auch mit ihm mal gefprochen 
habe. Er mar, ich entjinne mich nun, 
fhon damals ein ehr jtattlicher 
Menfch, und daß er fein Damenfreund 
fein foll, das fann ich mir eben be» 
halb nicht gut zufammenreimen. Bi3 
jebt hab’ ich von den Herren Tenoriften 
menigften3 immer das Gegentheil ver- 
nommen.“ 

„Samohl,” fiel Malmine mit Nach: 
drud ein, „aber mit ihm fol e8 eben 
eine Ausnahme fein. Dielleiht bat 
Gretchen etwas über ihn gehört. Gie 
ift Doch auch auß Eurer Stabt, und ihr 
Männer kümmert Euch) ja ohnehin nicht 
um folche Geſchichten. Greichen, viel⸗ 
leicht kannſt Du uns was von ihm er⸗ 
zählen.“ 

Das Mähchen mechjelte, von einem 
Plat zum anderen gehend, eben wieder 
die Teller, vann ging fte hinaus, um 
den neuen Gang zu holen, 

„Run ja, er wird bei Euch jungen 
Dingern doch irgendwie befannt ge= 


mefen fein. hr merbet Euch vielleicht. 


mal beim Tanz getroffen haben, in 
Geſellſchaft — hr gehört doch wohl 
in eine und biefelbe Generation!” 

Statt Margarethe, deren Lippen 
von Neuem todtenbleih gemorben 
maren, was aber dur ihr Lächeln 
verdedt wurde, nahm der Kommer= 
zienrath das Wort. 

„Was willft Du von meiner Frau,“ 

fagte er mit feinem heiteren Lächeln, 
und liebevoll nahm er über den Tifch 
Margarethens Hand in die feine, „Die 
hat als junges Mädchen Anderes zu 
thun gehabt, als fi) um fremde Aben- 
teuer zu fümmern oder gar um junge 
Herren. Meinft Du, ich Hätte fie über- 
haupt haben mögen, wenn fie mie An= 
dere gemejen wäre, wenn ihr die Män- 
ner jchon im Kopfe geftedt hätten? 
Freilich,“ fuhr er fort, und immer 
inniger hingen feine Blide an dem ge- 
lebten Antlig — „einmal, als fie no 
meine Braut mar, da famen mit 
fchwere Gedanken darüber. Wie — 
menn fie ihre Wahl vielleicht jchon ges 
troffen hätte? Wenn ich nur mit bem 
porlieb nehmen durfte, mad mir ein 
Anderer übrig ließ? Wenn fie fi nur 
ausfhlieplich aus äußeren Rüdfichten 
für mich entjhievden hätte, wenn ihr 
Herz Schon verjchentt gewefen und fie 
mich »beshalb hätte heimlich ver- 
abjeheuen müffen und ich nur erwarten 
bürfte, nicht ihre Liebe, Jondern ihren 
Haß zu ernten? Aber diefe Frage habe 
ich ihr ehrlich vorgelegt, und ehrlich hat 
fie mir darauf geantwortet: Nein, in 
ihrem Herzen hatte noch fein Dann ges 
lebt — ih durfte. darüber beruhigt 
ein." — 
Mit niedergefhlagenen Augen faß 
Margarethe da, und hätte er ihre Hand 
nicht fo feit gehalten, er hätte deren 
Zittern gefühlt. Jeht bei feinen letz⸗ 
ten Worlen entzog ſie ihm die Hand, 
und das konnie für Holſtein nichts 
Auffallendes haben; denn eben trat 
das Mädchen mit der neuen Schüſſel 
wieder herein, und Malwine ſagte: 
„Kinder, blos nicht zu viel Zärtlid- 
feiten! Sonft muß ih an meinen 
Seligen denken, und da werben mir 
die Augen naß.“ 

Die Mahlzeit nahm ihren Yortgang, 
und die Unterhaltung, die zum Glüd 
für Margarethen von ber lebhaften, 
gefprächigen, alten Dame fat ganz 
allein bejtritten wurde, wendete ſich 
einem anderen Thema zu — dem beus 
tigen Prinzeffin-Thee. Margarethe 
hätte am liebiten Kopffchmerzen bor« 
geſchützt, um davon fern bleiben zu 
fönnen; benn nach ber jeelifhen Er» 
fhütterung, die fie eben burchlebt hatte, 
und die immer noch im ihr nachzitterte, 
empfand fie biefes weitere Beifammen- 
fein alß bie fchredlichite Tortur, und 
nicht8 märe jet eine größere Wohl: 
that für fie gemefen, ald wenn fie ih 
hätte zurüdziehen können. Aber dann 
twäre fie tmieber mit neuen ragen und 
Beforgniffen um ihre Gefundheit ges 
quält worben, und fo wollte fie auch 
diefen Kelch noch leeren. Wenn nur 
nicht ala neues brohendes Gejpenft die» 
fer. morgige Abend vor ihr —— 
häite. Ihr Wiederſehen! Aber ba 
ftellte Frau Malmine unter einem ges 
linden Rufe ber Beftürzung, nachdem 
man jebt den Kaffee getrunten hatte, 
feft, daß e8 fehon drei Uhr durch war; 
und fo lieb fie aud) ihre Säfte hatte, 
fo war e& doch Zeit, für den Thee ſich 
an bie Toiletten zu begeben, Allerdings 
war auf Wunfch der Prinzeffin, damit 
biefe Zufammentünfte fi} jo zwanglos 
wie möglich geftalteten, nur einfache 
Straßentoilette porgefchrieben — aber 
immerhin, „man mußte fich doch mes 
nigftens anziehen.“ So nahm man 
denn einjtweilen für die paar Stunden 
Abſchied. 

„Fühlſt Du Dich wieder ganz 
wohl?“ fragte Holſtein ſein geliebtes 
Weib, als man endlich im Wagen I 

„Ganz wohl!“ lächelte ſie, und d 


hätte ſie nun, wo ſie mit ihm wieder 
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allein war, auffchreien mögen, ihr gan- 
3e8 Herz vor ihm aufreißen, ihm ihre 
Schuld befennen — wenn fie nicht wie 
ber der Gedanfe gelähmt hatte, Dap te 
fein Glüd damit vernichten mürbe. 
Wie diefer Kampf enden jollte — fie 
fragte fich fchon nicht mehr danad). 
&o fehrten fie in ihr Hotel zurüd. 

(Fortfegung folgt.) 

— 1: 

Nifhi, der Japaner. 


Einer wahren Begebenheit naderzählt von 
Heiner Binder. 


E3 war von Japan bie Rede. Der 
alte Major hatte eben die Ausfagen 
eines Arztes über die Kriegstüchtigfeit 
ber Japaner zu miberlegen verjucht. 
„Alles Unfinn, mas da von Helden- 
muth und Todesveradhtung gefafelt 
wird. Gemiß, find tüchtige Kerle, — 
aber die Sympathie ift befanntlich 
ftet3 auf jeiten ber Kleinen, ber 
Schmwaden. Mit dem Kriege ift’3 eben- 
fo wie mit dem Leben. Giegt einer 
einmal, dann macht er fich von jelbit 
immer breiter. Ölauben Gie mir, 
meine ln — menn Japan 
bie eriten Schlachten verloren hätte, 
dann mürbe e8 Heute ander aud= 


ſehen.“ 


Nach dem Major ſprach ein Groß— 
kaufmann: „Ich denke, wir brechen 
doch noch nicht auf. Da kann ich 
Ihnen ja eine kleine Geſchichte erzäh— 
len. Sie iſt nicht langweilig und 
kann dazu dienen, uns den japaniſchen 
Volkscharakter in verſtändlicher Weiſe 
zu zeichnen.“ 

Die Geſellſchaft rückte zuſammen 
und der Sprecher begann: „Wie Sie 
alle wiſſen, wohnte ich im vorigen 
Jahre noch in Berlin. Ich hatte mir 
aus Japan einen Koch, Namens Niſhi, 
mitgebracht. Er war bereits zwei 
Jahre bei mir und war nicht nur ein 
ausgezeichneter Koch, ſondern auch ein 
ergebener Diener. Man findet ſelten 
beides in einer Perſon vereint, aber 
Niſhi bildete eine rühmenswerthe Aus—⸗ 
nahme. Eines Tages kam meine 
Frau beſtürzt zu mir: „Niſhi will 
fort.“ In faſt vorwurfsvollem Tone 
brachte ſie dieſe drei Worte vor. 

„Ja ich hab' doch keine Schuld! — 
Weshalb will er denn gehen?“ 

„Wegen eines Reiskuchens!“ — 

Ich konnte ein lautes Auflachen 
nicht unterdrücken, und bat meine 
Frau, Niſhi hereinzurufen. 

Er kam leiſe und behutſam herein. 

„Habe ich recht gehört, daß Du fort 
willſt? 


„Tſa, Herr. Reiskuchen backen.“ 

Als ich ihn fragte, ob er verrückt 
geworden ſei, ſagte er in gebrochenem 
Deutſch: „Niſhi allright. Niſhi muß 
zehn Tage Hamburg fahren. Niſhis 
Bruder Koch in Hamburg. In we— 
nige Tage großes Feſt für Herrſchaft 
und Niſhis Bruder nicht kann Reis— 
kuchen kochen.“ 

Jetzt verſtand ich. Der Kerl wollte 
Urlaub haben. Er fuhr fort: „Niſhi 
hat hier Freund Toki. Toki hier will 
arbeiten bis Niſhi zurück. Toki guter 
Koch. Sein Vater großer Mann in 
unſer Stadt.“ 

Ich wußte, daß der Toki bei der 
Geſandtſchaft angeſtellt war und 
fragte Niſhi deshalb, ob ſein Freund 
Zeit hätte. „Toki nicht mehr bei Akat—⸗ 
ſuka, Toki keine Arbeitsplatz.“ Mir 
war's recht, daß der andere ſolange 
aushelfen ſollie. Ich fragte Niſhi, 
wann er gehen wollte. — „Auf dem 
Platz, Herr. — „Ja, wo iſt denn Dein 
Freund?“ — „In Küche!" — Nifhi 
berbeugte fich und ftedte fein freund: 
lichjtes Lächeln auf. Dann drüdte er 
mir, meiner Frau und unferem Baby, 
beffen Freund und Befchüger er ivar, 
herzlich dieYand und ging wieder leife 
zur Thür. Hier blieb er ftehen, 
freuzte unter einer nochmaligen Ver- 
beugung die Arme auf der Bruft und 
fort war er. — 

Als Nifhi draußen mar, fagte meine 
Yrau in meinerlidem Tone: „Der 
fommt nie wieder! ”— „Unfinn“, fagte 
I „der ift in zehn Tagen wieder 

ier.” 

„Abwarten,“ jagte meine Frau, „ich 
hab mir den andern vorhin angefehen, 
der ift nicht fo fauber wie Nifhi.” — 
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ja nur eine Kleinigkeit.“ Der Erzäh- 
ler machte eine fleine Bauje und fuhr 
dann fort. „Wenn alles mit Kochen 
anfangen und aufhören mürbe, hätte 
e3 in unferem Haufe nach Nifhis Ab» 
reife gut aüsgefehen. Nifht hatte 
recht: Tofi war ein guter Koch. Aber 
er wuſch meber Gejchirr auf, noch 
rührte er ent irgend eimas im 
Haufe an: „Zofi nur kocht.“ Das war 
bie einzige Antwort, die wir bei ir- 
gend einem Auftrage befamen. 

Meine Frau war unglüdlih und 
martete ungeduldig auf den zehnten 
Tag. Endlich war die Zeit um. Der 
Tag berging, aber fein Nifhi fam oder 
ließ etwas von fich hören. 

Zehn meitere Tage vergingen. 

Als ih eines Morgens nad Tofi 
Ihidte, um diefen über den Verbleib 
bes Nifhi auszuframen, mar das Neft 
leer. Tofi war ohne ein Wort davon 
gelaufen. Meine Frau tröftete fich in 
ihrem Schmerz mit demTriumph, daß 
fie „mal wieder” recht behalten habe. 
Uns blieb nicht3 anderes übrig, al3 ei- 
nen einheimifchen Koch zu engagiten. 
Meine rau verfuchte mir zwar eine 
Köchin aufzureben, ich wollte jebocdh 
nicht von meiner Gewohnheit abwei— 
hen. — Wir befamen nun einen Kod), 
der meinen Wein tranf und mit mei- 
nen Pigarren ziemlih großmüthig 
umging. Sonjt war er ein berträg- 
licher, fleigiger Menfch, der feine Ar— 
beit gut verjtann. 

©o berging die Zeit und allmählich 
war Nifhbi aus unferem Gedächiniß 
entihmwunden. Nach etwa vier Mona= 
ten lag eines Morgens ein Padet bei 
der Pojt, das mit ruffifchen Marken 
und Zeichen beflebt war. In dem 
Badet lag ein Brief und ein jauber 
gejchnigtes, Kleines japanifchesszifcher- 
boot. Den Brief, den ich übrigens 
ftetS bei mir trage, fönnen Gie fi 
nachher anjehen, meine Herrjchaften. 
Er ift originell wegen der unbehplfe- 
nen Schriftzeichen, — er ift im wahren 
Sinne des Wortes aber auch jchön, 
meil eine edle Geele diefe deutjchen 
Hieroglyphen gemalt hat.” — 

Der Erzähler hatte einen Brief aus 
feiner Brieftafche genommen. Er fal- 
tete ihn jorgfältig auseinander und 
begann langjam zu lejen: „Liebe Herr, 
Miltreß und Baby! Sch fchreibe Ver- 
gebung. Niſhi gelogen an Herr, 
Miltreß und Baby. Nifhi jet nicht 
mehr lügen fann, ba morgen tobt. 
Ruffen Soldaten haben Nifhi und 
fein Bruder in Rußland gefangen, 
weil Reisfuchen gebaden, mit dem Ei- 


fenbahnbrüde erplodiren follte. Nifhi | 


benft oft an Herr, Mijtreß und Baby 
und an jchöne Tage. Nifhi jebt aber 
froh. Ruffen Offizier gut mit Nifhi, 
gibt mir Holz id gemacht Boot für 
Baby. Mit liebe Gruß Dein treue 
Niſhi.“ — 

Als ich den Brief geleſen hatte, 
meine Herrſchaften, ſtahlen ſich zwei 
Thränen der Rührung in meine Au— 
gen. — Ich ſage das ohne Scham. — 
Aber es geht noch weiter — die Ge— 
ſchichte iſt noch nicht aus. Zwei Wo— 
chen darauf reiſte ich mit meiner Frau 
nach Nizza. Wir trafen dort mehrere 
ruſſiſche verwundete Offiziere an, die 
zur Erholung und Kräftigung auf 
Staatskoſten dort heilten. — Ein jun— 
ger Offizier wohnte in unſerem Hotel. 
Er war ein gebildeter, anſtelliger 
Menſch, der übrigens fertig Deutſch 
ſprach. So wurden wir bald gute 
Freunde. Er war in der Schlacht am 
Jalu verwundet worden. Eines 
Abends ſaßen wir auf der Terraſſe 
und Dronskh, ſo hieß dieſer Offizier, 
erzählte uns von ſeinen Erlebniſſen: 
„Wie jeder von Ihnen wohl weiß,“ fo 
fagte er, „ift bie fibirifche Bahn un- 
jere mädhtigfte Stärke und gleichzeitig 
unfere größte Schwäche, und feiner 
mußte das beffer, als die Japaner. 
Daher war ihre größte Sorge, diefe 
Bahn aufzureißen und die Brüden zu 
zerjtören. Ungefähr 500 Werft nad 
diefer Seite hin vom Bailaljee ent- 
fernt, fließt ein tiefer Fluß von Not 
den nah Süden. Er ift bon einer 
hohen Steinbrüde überfpannt, die un- 
geführt 80 bis 100 Meter 
Ueber fie führt unfere endlofe, einglei- 
fige Bahn, und an dem meftlichen Ufer 
des Fluſſes liegt dasStädichen Rensk. 
Hier war ich ſtationirt, um mit 50 
Mann die Brücke zu bewachen und den 
Bahnbetrieb zu beaufſichtigen. Ich 
ſtellte Wachen an beiden Ufern und 
unter den einzelnen Brückenbogen aus. 
Jede Nacht kontrollirte ich dieſe Wa— 
chen und ſchärfte ihnen die größte 
Wachſamkeit ein, unter Hinweis auf 
die unendlich große Bedeutung dieſer 
Brücke. In der Nacht zum 14. April 
ging ich wieder über die Brücke. Es 
war ein geradezu grauenhaftes Wetter. 
Schneeſturm und tieffte Duntelbeit. 
Als ich ungefähr in der Mitte der 
Brüde angelangt mar, hörte ich ein 
leiſe klingendes, rhythmiſchesGeräuſch. 
Es klang, als ob jemand mit Stahl 
an Stein ſchlägt. Ich ſtand ſtill und 
horchte athemlos. Ungefähr 15 Mi⸗ 
nuten lang. Aber nichts regte ſich 
mehr, es herrſchte Todtenſtille. Ich 
fand aus, daß ich mich auf dem ſeit— 
lichen Hauptpfeiler der Brücke befand, 
der bereits auf dem Ufer ſtand. Ich 
ing weiter und fragte ſofort den Po— 
—* an dieſem Pfeiler, ob er dieſes Ge— 
räuſch vernommen habe. Er hatte 
nichts gehört. Das war wahrſcheinlich, 
denn der Pfeiler war haushoch. Ich 
ging wieder zurück und beugie mich 
über das Geländer. Es war nichts zu 
hören und zu ſehen; — nur derSturm 
heulte und trieb mir eiſigen Schnee in 
das Geſicht. Ich hatte mich nicht ge— 
täufcht; das mußte ich beftimmt. Ich 
wußte auch, daß mein Schidfal bejie- 


‚gelt jei, wenn bie Renstbrüde in bie 
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der Brücke und beobach⸗ 


und Stricken hinunterklettern. Als ſie 
zurückkamen, brachten ſie zwei Japa— 
ner, zwanzig Pfund Dynamit, zwei 
Meißel und zwei Hämmer mit, Ich 
fah mir die beiden Kerle mit einem 
Gefühl an, das ein Gemifch von Adh- 
tung und Mitleib war. Wir hatten 
fie nach Reht und Gefjeh felbftver- 
ftändlich zu erfchießen. Ych fragte fie 
aus und erfuhr, daß ber Eine jehr qut 
Deutih fprad. Diefer mußte mir er- 
zählen, wie er nad) Renst gefommen 
mar. Gie hatten firh beide an die 
Puffer des legten Wagens eines Mili- 


' tärzuges geflammert, — furz bor ben 


Stationen abgefprungen, dann gemwar= 
tet, weiter gefchlihen, — und furz 
darauf fich wieder unter den Wagen 
bis zur Abfahrt verftedt gehalten! — 
SH fragte ihn, mie er dad Dynamit 
hätte transportiren fünnen, ohne daß 
e3 erplodirte. — Er lachte, antwortete 
aber nicht darauf. Sie waren in 
Renst des Nachts an Seilen auf ben 
Pfeiler geflettert, nachdem fie vorher 
alles ausgefundfchaftet Hatten. Ala 
wir fie entdedten, waren fie fchon drei 
Zage an ber Urbeit. Ich fragte ihn: 
„Wie gebachtet Yhr denn megzufom- 
men bei der Erplojion?“ — Xch werde 
in meinem ganzen Leben die Antwort 
nicht vergeffen, die er mir mit ruhiger 
Miene gab: „Meine Bruder und ich 
nicht wegfommen, mit in Quft gehen!“ 
Kann man fih größeren Helden- 
muth denfen? — ch wartete mit der 
Bollfiredung des Urtheil® noch meh- 
tere Tage. Der eine, Namens Nifhi, 
bat mich darum. Er fchrieb einen ja- 
panifchen Abjchiedshrief an feine Ge- 
liebte in Zofio und einen Brief an ei- 
nen beutjchen Herrn. Dann fchnihte 
er noch ein Fleines Schiff und übergab 
mir alles zur Beforgung. Er nannte 
mir eine Abreffe in Berlin, die ich mir 
notirte, und an die ich jpäter da3Boot 
und den Brief jandte. — Der Tag, 
an dem bieje beiden Burfchen, die ich 
achten und ehren mußte, zur Richt: 
ftätte geführt wurden, mar wohl ber 
‚ Ihwerfte meines Lebens, Der Krieg 
it ja graufam, — aber bdiefer Tag 
| mar einfach jchredlic. Sie hatten ir- 
ı gendiwo ein paar weiße Kleider aufge- 
; trieben, in denen fie wie Kinder aus» 
| fahen. Als der Sergeant fie vorführte, 
| brachte er einen im Seide gejtidten 
| Plan der fibirifchen Eifenbahn mit, 
den man bei einem ber beiden gefun- 
| den Hatte. Rensf war darauf mit eis 
| nem tothen Kreuz bezeichnet. Ich ſah 
fie beide an, aber feiner zudte mit ei- 
ner Wimper. Der eine von ihnen 
| Tagte: „Viele genug folche Karten, um 
Rußland zu finden!” — Sie ftarben 
beide ruhig. — Der eine fogar mit 
einem Lächeln.“ 

Der Offizier mar zu Ende Gr 
ftand auf und ging zum Rande ber 
Zerraffe. Sie fünnen fi denken, 
meine Herrfchaften, mit melchen Ge- 
fühlen ich diefer Erzählung gelaufcht 
babe. ch ging auch mortlos fort. 
Erft am andern Tage zeigte ich bem 
Dffizier den Brief Nilkis: Er war 
natürlich über das Spiel des Zufalls 
böchft erftaunt und in treuem Geben- 
fen an einen braben Todten weihten 
wir dem gemeinfhaftlicden Yreunde 
ein ſtilles Glas. 
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„Borosfyormalin” (Eimer & Amend) als Waſch- 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein, 


— — — 
Der alte Bahnpoſtwagen. 


Von Erich Schnell. 


Zu einer größeren Ferienreiſe reichte 
in dieſem Jahre mein Geldbeutel nicht 
aus. beſchloß alſo, in Berlin zu 
bleiben und meine Ferienzeit zu kleine⸗ 
ren Ausflügen in die nähere Umgebung 
der Hauptſtadt zu benutzen. 

Heute ging's zu Fuß nach den weſt⸗ 
lichen Vororten, über Schöneberg und 
Friedenau nach Steglitz. Meine helle 
Freude hatte ich daran, wie ſich dieſe 
Vororte in den letzten Jahren kräftig 
eniwickelt halten. Von Steglitz wollte 
ich über freies Feld nach Südende. 

Es war ein heißer und ſchwüler 
Ian. . 
Am Feldwege vor einer Gärtnerei 
fah ich ein Eleines, verfchloffenesHäus- 
chen, neben der Thür eine Bank unter 
zwei großen, jehattigen Lindenbäumen, 
die in voller Blüthe ftanden und einen 
zarten, feinen Duft verbreiteten. 

3b war durch den langen March 
recht ermünet; die Ruhebant mar mir 
willfommen. Wie ih Pla nehmen 
will, bemerfe ich, daß das, mas ich aus 
der Ferne für ein fleines Bretterhaus 
gehalten hatte, ein — alter, - ausran= 
girter Bahnpoftwagen it; der- Gärt- 
ner mag ihn mohl zur Aufbewah- 
tung feiner Geräthe, vielleicht auch als 
NRahtquartier für feine Gärtnerbur- 
fchen benugen. 

%ch jege mich, lege meinen Hut ab 
und lehne mich müde an die Vorber- 
wand des alten Poftwagens. 

„Wie bit du altes Vehikel mohl 
hierher gefommen!?“ geht es mir buch 
den Sinn. „Welche Wege magjt bu 
mohl zurüdgelegt haben, ehe hier Deine 
Laufbahn endete!?“ 

Über was ift da? Höre ich nicht ne= 
ben mir ein leifes Raunen und 
Wiſpern? — Ych horche genau bin — 
die Laute fommen aus dem Innern 
des Bahnpoſtwagens, erſt ſchwach und 
unverſtändlich; ich lege das Ohr näher 
5* Wand und verſtehe beſſer und 

er. 

„Du intereſſirſt dich für mich —das 
iſt ſchön. Ja, wundere dich nur, wie ich 
hierher gekommen bin; früher dazu 
auserſehen, auf eiſernen Wegen dahin⸗ 
zuziehen im Dienſte der Kaiſerlichen 
Reichspoſt, gezogen von einem ſtolzen 
Dampfroß — eine Rumpelkam⸗ 
mer für alte Geräthe. 

Soll ih Dir etwas aus meinem un- 
fteten Lebenslauf e $ 

Bor etwa 30 trat ih in 
Amt und Mürben bei ber Reichspoft. 

Wa abrik war 


3%) ließ meine Zeute mit Leitern 


Reichsabler in goldenem Yelbe, meine 
Bifitenfarte „KRaiferlih  Deutiche 
Reichspoſt· prangte über meiner Thür, 
bier redhts, gerade mo du figeft, war 
mein Hausbrieffaften angebracht. Zu 
Großem mar ih beftimmt, zu einem 
ambulanten Boftbureau, einem Träger 
des Weltverkehrs; zwiſchen Berlin, das 
kurz zuvor zur deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt erhoben worden war, und Ham— 
burg, der regen Handels⸗ undSeeſtadt, 
war ich ſtändig auf der Achſe. Das 
war eine ſchöne, glückliche Zeit für 
mich. Ehe ich eine neue Fahrt antrat, 
erhielt ich ein erfriſchendes Waſſerbad, 
das mich von allem Staub und 
Schmutz, der mir von der letzten Reiſe 
anhaftele, befreite. Auch in meinem 
Innern war alles blitzblank. Im 
Eiſenbahnzuge rangirte ich als „Kai⸗— 
lerliche Reichspoſt“ ſelbſt vor den ſtol⸗ 
zen Wagen 1. Klaffe, in denen bie rei- 
hen Hamburger Kaufherren ed Ti 
bequem machten. Ich hatte allerdings 
feine inneren Einrichtungen, die das 
Reifen angenehm und bequem machen. 
Meine Paflagiere beftanden aus vier 
bis fünf iungen, lebensluftigen Poft- 
leuten, fahrenden Gefellen, die ihre 
fchtveren, anftrengenden Arbeiten in 
einem Tempo berrichteten, da3 mit dem 
des Zuges Schritt hielt. 

Mas gab es da alles zu thun! Schon 
einige Stunden vor Abgang des Zuges 
wurden große, fehmere Briefbeutel mit 
Taufender und Mbertaufenden von 
Poitfendungen zu mir gebradt. Die 
Beamten rahmen die Arbeit Jogleich 
in Angriff, und in furzer Zeit waren 
alle Sendungen nach den Eleinften Or—⸗ 
ten unferer Eifenbahnlinie, nad an= 
grenzenden Kurjen, nach fremden Län 
derm u. f. w. in die vielen Fächer, die 
du hier lint3 ftehjt, vertheilt und for- 
tirt. Mieder und wieder famen neue 
Ladungen mit Poftfachen. Schlieklich- 
wurden uns durch einen älteren Bojt- 
mann andere Beutel, die mit einer 
feften Halsfrawatte umjhnürt und 
mit großen Ladfjiegeln verfchloffen wa- 
ren, forgfältig überwiejen; es waren 
Geidbeutel, Sie enthielten fchere, 
dide Geldbriefe, Geldpadete, Ein- 
chreibebriefe, alles mwerthbolle Sachen, 
mit denen die Beamten borjichtiger 
umaingen, al® wären fie ihr eigen. 
MWerthe von vielen Millionen haben fich 
oft mährend einer folchen Fahrt bier 
in dieſem Werthgelaſſe zuſammenge— 
funden, die treu bewacht und behütet 
ihrem Beſtimmungsorte und ihrem 
Adreſſaten zugeführt wurden. 

Das Reiſen ſtrengte gewaltig an. 
Die Reichspoſt ſchenkte den braven 
Poſtleuten und“ auch mir nichts. Ka— 
men wir Morgens in Hamburg an, ſo 
mußten wir Abends wieder unſere 
Rückreiſe nach Berlin, wo wir heimath— 
berechtigt waren, antreten. So ging es 
jahraus, jahrein. Jeder Baum und je— 
des Storchneſt, jedes Dorf und jede 
Stadt, jeder Bahnwärter und jedes 
ſeiner Kinder war mir an der Strecke 
bekannt. 

Doch nicht immer ging Alles ſo 
glatt, wie du dir vielleicht denkſt! Auf 
einer Tour hatte ich mir die Füße 
wund gelaufen und mußte wegen „hei⸗ 
Ber Achſe“, wie mein Leiden der Wa— 
genmeiſter nannte, aus dem Zuge aus—⸗ 
geſetzt werden. Ich kam in die Wagen—⸗ 
klinik und konnte erſt nach längerer 
Unterbrechung meinen regelmäßigen 
Dienſt wieder antreten. Auch einen 
ſchweren Unfall habe ich im Dienſt er» 
litten. In Wittenberge war es; ich 
ſtand auf einem Nebengeleiſe, als beim 
Rangiren ein plumper Güterwagen auf 
mich auflief und mich im Rücken arg 
verlehzte. Es hätte leicht mein Ende ſein 
können. Meine Inſaſſen, fünf junge 
Poſtleute, hlieben glücklicherweiſe un—⸗ 
verletzt. Auch diesmal kam ich zu mei— 
ner Wiederherſtellung in eine längere 
kliniſche Behandlung. Als ich bei mei— 
nem Vorgeſetzten wieder als dienſt⸗ 
tauglich angemeldet wurde, erfuhr ich 
zu meinem Leidweſen, daß ich für die 
Hamburger Touren nicht mehr zu ge⸗ 
brauchen ſei. Der Poſtverkehr nach 
Hamburg war zu groß geworden, ich 
war zu ſchwächlich, um die ſchweren 
Laſten länger tragen zu können. Ich 
wurde verſeizt. Jetzt fuhr ich regelmä—⸗ 
ßig zwiſchen Berlin und Siettin hin— 
ter einem Schnellzuge her, in deſſen 
Poſtwagen die größere, ſchwerere Ar⸗ 
beit verrichtet wurde, während ich nur 
für den Poſtverkehr mit den kleineren 
Stationen dieſer Eiſenbahnlinie be— 
ſtimmt war. Noch zweimal in meiner 
dienſtlichen Laufbahn mußte ich die 
Tour wechſeln; ich machte keinen 
ſchlechten Tauſch —fünf Jahre fuhr ich 
nach Görlitz und die letzten zehn Jahre 
durch den ſchönen Thüringerwald nach 
Eiſenach. Unvergeßliche Zeiten, reich 
an ſchönen Erinnerungen! 

Vor vier Jahren machten ſich ver⸗ 
ſchiedene Beſchwerden an meinem Kör⸗ 
per bemerlbar. Wenn ich auch erſt 
30 Jahre im Dienſte der Reichspoſt 
ſtand, ſo hatten doch die Strapazen 
der ſtändigen Reiſen meinen Körper 
ſtark mitgenommen. Der ſchwere Poſt⸗ 
dienſt mit ſeinem Haſten und Jagen 
greift an. Ueberall ſtellten ſich bei mir 
Gebrechen und Gebreſten ein. Bald 
waren es die Achſen, bald die Bremſe, 
bald die Räder, die etwas zu wünſchen 
ließen und einen Aufenthalt in ver 
Klinit nothiwendig machten, 

Meine VBorgefehten berechneten nun 
on wieviel Kilometer ich in meiner 

tenftzeit bereit3 zurüdgelegt hatte — 
benfe bir, e8 maren über jeh3 Millio- 
nen — wie oft ich franf und bienftun- 
fähig geiweien war, wieviel in den letz⸗ 
ten Jahren an Kurkoſten in der Klinik 
für mich zu bezahlen waren, ufm. — 
furz und gut, das Refultat war, man 
befäloß, mich außer Dienft zu jegen, 
mid) zu entlaffen. 

nd fo fam e3 au! Man tig mir 
die beiben NeichSabler, die ich während 
meiner ganzen Dienftzeit blant und 
rein rg ‚bom Körper, meine Bi- 
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(io Sorte, Di hr immer Bean Bat 


"Eine 


Auktion wurbe veranftallet und 
ich wurde für ein Qumpengelb einem 
Altwaarenhändler zugeihlagen. Bon 
diefem faın ich in zweite unb britte 
Hand, um fchließlich hier an einem ein- 
famen eldwege zu enden. 

Ya, wenn die Erinnerung nicht 
wäre! 

Noch vieles, vieles fönnte ich dir aus 
meinem bienftlichen Leben erzählen. 
Wirſt du mir glauben, daß, als ich vor 
etwa bierunbbreißig Jahren in ben 
faiferlihen Poftdienft eintrat, noch 
Rüböl zur Beleuchtung der inneren 
Räume verwandt murbe? ALS eine 
befondere dienftliche Bevorzugung fah 
ich e8 an, ala ich fpäter mit Feitgas 
beleuchtet murbe, gerabezu ftola aber 
war ich, ala ich in ben lekten Jahren 
meiner Laufbahn im Glanze eleftri= 
Iher Glühlampen erftrahlen fonnte. 
‚ Milliarden bon Boftfendungen habe 
ich mährend meiner Dienftzeit beförs 
bett. So mandes fünnte ich dir ber= 
taten von zartduftenden rofafarbenen 
Driefchen, von unfläthigen, anonymen 
Poitfarten, von Sendungen, die Glüd 
und Freude, Leid und Schmerz brach: 
ten, bon unbezahlten Rechnungen und 
groben Mahnbriefen — doch du meißt 
ja, ich bin eidlich zur Amtsverſchwie— 
genheit verpflichtet worden; dieſer Eid 
bindet meine Zunge auch jetzt, wo ich 
2. ee Reichspoſtdienſte ausgeſchie⸗ 

en bin.“ 


Lauter Trommelwirbel — Schüler, 
auf einer Turnerfahrt begriffen, 
näderten fih meinem Rubeplabe, 

Schlaftrunfen rieb ich mir bie 
Augen, ftard auf und zog heimwäris. 
Der alte Bahnpoftwagen wollte mir 
nicht au8 dem Sinn. 
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Das franzöfiihe Marinebudget 
für 1906. 


Der neue Marineetat beläuft fich 
auf 325,087,217 Francs, ift alfo um 
6,338,969 rancz höher, ala der des 
laufenden Yahres. Der intereffantefte 
Bunft in ihm ift die Einftellung einer 
Summe für ein neues Schiffsbaupro- 
gramm, deffen Durchführung bis 
1919 dauern wird, Bei der Budget» 
bebatte für 1905 hatte der Marinemis 
nifter Thomfon angefündigt, daß er 
ein derartiges neue3 Programm mit 
dem neu organifirten Obermarinerath 
zufammen vorbereiten werde und ans 
dererjeit3 hatte Herr de Lanefjan einen 
Antrag auf den Bau von jede Pan 
zergefchtwabern und einer größeren 
Zahl von Fahrzeugen eingebracht. Das 
Projeft des Marineminijteriums, das 
der Kammer vorgelegt werben mir. 
geht aber weit über Laneffans Fort.- 
rungen hinaus un» verlangt einen res 
gelmäßigen Nahresbetrag von 121 
Millionen für feine Durchführung. — 
Die von dem Dbermarineamte als 
notwendig erachtetenStreitfräfte find 
folgende: 

Fünf Gefchmwaber von je fehs Li- 
nienfhiffen, außerdem vier Linien» 
Ihiffen diefer Art ald Erfah, zufam- 


men 34 Schlagtſchiffe fünf Diviſio⸗ 


nen von je drei Panzerkreuzern erſter 
Klaſſe, außerdem drei Schiffe dieſer 
Art als Erſatz, zuſammen 18 Panzer⸗ 
kreuzer erſter Klaſſe; zwölf Panzer— 
kreuzer zweiter Klaſſe für Ferndiviſio— 
nen, außerdem ſechs Schiffe dieſer 
Klaſſe zum Erſatz oder für unvorher⸗ 
geſehene Miſſionen, zuſammen 18 
Panzerkreuzer zweiter Klaſſe; ein 
Eclaireur für jedes Geſchwader, au— 
herdem ein anderer zum Erſatze, zu—⸗ 
ſammen 6 Geſchwadereclaireurs; ein 
Torpedojäger für jedes Linienſchiff, 
außerdem ſechs für das oſtaſiatiſche 

Geſchwader; 58 Torpedojäger für 
Torpedo⸗, Unterſeeboot⸗ und unab- 
hängige Diviſionen, außerdem 15 Er⸗ 
ſahſſchiffe dieſer Art, alles in allem 
alſo 109 Torpedojäger, 49 Defenſib⸗ 
unterboote, 82 Offenſivunterſee⸗ oder 
Tauchboote, 170 Torpedobooie. Das 
bedeutet gegen das Programm von 
1900 eine Zunahme von 6 Linienſchif⸗ 
fen, zwölf Panzerkreuzern erſter und 
zweiter Klaſſe, ſechs Eclaireurs, 57 
Zorpebojägern und 93 Unterfee- oder 
Zauchbooten. Dagegen begnügt fich 
das neue Programm mit 93 Torpedo- 
booten weniger al3 das erjte. E3 wird 
darauf bingemiefen, daß in biefem 
Programme zwar mehr Panzerfreuzer 
und fleine Fahrzeuge vorgefehen -wer- 
ben, als in dem beutfchen Schiffsbaus . 
plane, dagegen weniger Schladt- 
Ichiffe. Nach der Berechnung ‚der be= 
ftehenden und bis 1919 brauchbaren 
Uubrzeuge wären bi3 dahin zurDurd;- 
führung biefes Programmes fertig zu 
ftellen: 11 Schlatichiffe, 10 Panzer- 
freuzer erfter und 6 Panzerkreuzer 
zweiter Klafje, 6 Eclaireurs, 66 Tor: 
pebojäger, 18 befenfine und 72 offen- 
five Unterfeeboote und 50 Torpedo⸗ 
boote, 

Nach der Anficht des Obermarinera- 
the müßte befonders der Bau bet 
Schlahtfchiffe befhleunigt werben, ba 
die franzöfifche Flotte in diefer Hin 
fiht nicht gut verfehen fei. Dagegen 
babe man genug fleine Fahrzeuge und 
Panzerfreuzer zur Verfügung, um bie 
Einftelung neuer auf fpätere Jahre 
verfchieben zu fönnen. Deshalb fieht 
das Budget von 1906 bie Kiellegung 
von nicht weniger ald drei Schladht- 
Thiffen, und außerdem nur von zehn 
Zorpebojigern und. 20 Xaucdbooten 
vor. Die Schladhtjchiffe, mit deren 
Bau im kommenden Jahre begonnen 
werben joll, werben 3000:onnen mehr 
Gehalt haben ala die Schlachtfchiffe 
bes Typus „Republique”; ala Artille- 
tie erhalten fie vier 305 mm.+; zwölf 
240 mm.», jechzehn 75 mm.- und acht 
47 mm.-Gefchüße; die Schnelligkeit foll 
18 Knoten betragen. Die Torpebojä- 
ger für ba3 nächte Jahr follen etwas 

tößer als bisher gebaut de 
während die neuen Unterfeeboote 450 

500 Tonnen Gehalt erhalten wer- 
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Celegtaphiſche 


Baͤland. 


New Horts Blaubart- Senfation. 

Aus der Dergangenheit von G. A. Wit: 
hoff, alias Schote. — Ein Heirathsipndi- 
fat, das 500 Mädchen betrog. 

New York, 28. Aug. Dr. Georg X. 
Witzhoff, welcher befanntlich ange= 
Hagt ilt, 50 junge Frauen geheirathei 
zu haben, ftand neuefter Mittheilung 
zufolge an der Spite eines „Shyndi- 
fat3“ von 27 Männern, melde in den 
legten paar Xahren 500 Mädchen ge- 
beirathet, um Geld und Jumelen ge- 
bradht und dann verlaffen haben jol- 
Yen! Alle diefe Heirathen wurden dur) 
einen „Schabchen“ vermittelt, melcher 
felber zur Bande gehörte. Nächit Witz— 
hoff war die herporragendfte Perfön- 
üchkeit des Syndikats ein gewiſſer 
Harry Kaufmann. 

Dr. Witzhoff wurde auch als ein 
und dieſelbe Perſon mit Frederick A. 
Schote, gebürtig aus Neufchatel in der 
Schweiz, erkannt. Unter dieſem Na— 
men praktizirte er vor etwa acht Jah— 
ren — als er zuerſt nach Amerika kam 
— als Zahnarzt, aber ohne Lizens, 
weshalb er auf Veranlaſſung des Ame- 
rikaniſchen Zahnärzteverbandes ver— 
folgt und um $300 gebüßt wurde. 
Dann warf er fich ganz auf das Hei: 
rathsſchwindelgeſchäft, dem er ſchon 
als Zahndoktor nebenbei nachgegangen 
war. 

Ausflüglerzug verunglückt. 

Man fürchtet, daß das Unheil groß iſt! 

Logansport, Ind. 28. Aug. Drei 
Meilen ſüdöſtlich von hier entgleiche 
heute früh morgens ein Ausflüglerzug 
der Pennſylvaniabahn, welcher auf der 
Rückkehr von Cincinnati war, und 
mehrere Waggons ſtürzten die Bö— 
ſchung hinab. 

Es waren mehrere Hundert Perſo— 
nen auf dem Zug, und man befürchtet, 
daß viele getödtet oder verletzt find. 
Bis jetzt ſind der Lokomotivführer und 
der Heizer als getödtet bekannt. Meh— 
rere Hilfezüge mit Aerzten wurden 
alsbald auf den Schauplatz beordert. 

(Später:) Logansport, Ind., 28. 
Aug. Nach den letzten Nachrichten iſt 
nur der Heizer Walter Everſole auf 
dem Ausflüglerzug umgekommen; er 
wurde unter den Trümmern ſeiner 
Lokomotive feſtgeklemmt. 

Eine ganze Anzahl Perſonen wurde 
verletzt, darunter 5 ſchwer. 

Der Zug entgleiſte nicht nur, ſon— 
dern ſtieß auch mit einem Güterzug 
zuſammen. 

Butte, Mont., 28. Aug. Der Elek— 
triker James Cairn iſt den Verletzun— 
gen erlegen, welche er bei dem jüngſten 
Straßenbahnunglück erlitten hatte, 
und damit iſt die Zahl der Opfer auf 
10 geſtiegen. Er war verheirathet und 
Vater von 10 Kindern. 


Brofe Arbeitertagparade geplant. 

New York, 28 Aug. Hiefige Ar- 
beiterführer haben die Pläne für eine 
Arbeitertagparade fertiggeitellt, melche 


_Hinfigtlih der - Zheilnehmerzahl und 


der Schauftellungen die großartigite, 
je in unferem Lande dagemejene wer: 
den fol. Mehr, ala 50,000 Mann 
werden im Zuge fein und durch bie 
Hauptitraßen der oberen Stabt mar- 
fchiren. Alle theilnehmenden Gewerk— 
Tchafter wollen womöglich in voller 
Stärfe ausrüden. Der nternatio- 
nale Verband’der Fuhrleute wird al- 
lein etwa 10,000 Main ftellen, Die 
GSteinarbeiter- und Ausgrabergemwerf- 
fchaft 12,000, die „United Houfefmiths 


and Bridgemen’3 Union“ 5000, und’ 


die VBrüderfchaft der Zimmerleute 
6000 


Bafeball tödtete ihn. 

Marquette, Mich., 28. Aug. W. 7. 
Franks, zin Upothefer zu Gibnem, 
wurde gejtern während eines Bafeball- 
fpieles von einem fehlgehenden Ball fo 
unglüdlich getroffen, daß er einen 
Schäbdelbrug erlitt. Er jtarb nach we— 
nigen Stunden. 


Ausland. 


7 Cholerafälle 
Sind bis jetzt im Weichſeldiſtrikt aufge— 
treten. — Krankheit hat ſich doch weiter 
verbreitet | 


Berlin , 28. Aug. Der amtliche 
Reichsanzeiger meldet heute, daß jeit 
dem 16. Auguft . 7 Cholera-Erfran= 
fungsfälle, darunter 3 mit tödtlichemn 
Ausgang, im MWeichjeldiftrift von Dit- 
preußen borgefommen find. Der ganze 
Meichfelverfehr ift jegt unter ärztliche 
und polizeiliche Kontrolle gejtellt wor= 
ben. 

Depeichen au Danzig befagen, da 
ber Cholerabazillus fih allem Anfchein 
nam meiter verbreitet hat, ala die Ge- 
ſundheitsbehörden noch am Samſtag 
für möglich hielten. 

Ein Flößer iſt im Hoſpital zu 
Bromberg an vermutheter Cholera ge- 
ftorben, und zwei Arbeiter in Yerdon, 
welche Weichſelwaſſer getrunten bat- 
ten, murben plößlich franf, gleichfalls 
unter Syniptomen der Cholera. Einer 
berjelben jtarb bald. Drei Flußleute 
von Galizien find zu Graubdenz unter 
Anzeichen der Cholera erfrantt. 

In Thorn und Bromberg und in 
allen den fleinen Flußftäbten von der 
ruflifchen Grenze bis nad) Danzig hin 
begt man lebhafte Beforgniß, obmohl 
fih nicht gerade von einer Panik fpre- 
chen läßt. Die ärztlichen Behörden 
werben in ihren Maßnahmen immer 
ftrenger und vermehren die Stationen 
am Fluß entlang, um das Baden jo- 
wie den Gebrauh von Wafler in ir- 
end welcher yorm zu verhindern; jebe 
Perfon, welche auch nur über das leich- 
tefte Webelbefinven flagt, wird peinlich 
genau unterfuht, und alle Familien 
im Difteitt werden aufgefordert, un- 
abläffig die anerfannten Vorfichts- 
maßnahmen anzumenden, bie fich auch 
— auf ruſſiſchem Gebiete bewähri 
aben. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Lew : Samburg von Samburg, 
isto: i 
Bee 
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Inlaud. 


— 31 neue Gelbfieberfälle waren in 
New Orleans bis Sonntag Abend um 
6 Uhr gemeldet, und 13 Todesfälle. 

— Es iſt thatſächlich Miliz nach 
Tracey Cith, Tenn., aufgebrochen, wo, 
wie gemeldet, Unruhen ſtreikender 
Kohlengräber begannen. 

— Bei Pittsburg kenterte auf dem 
Ohio ein Boot ait drei jungen Stu— 
denten, und Blair P. St. John er⸗ 
trank. 

— Die heurige Goldausbeute in 
Nome, Alaska, wird auf 10 Millionen 
Dollars geſchätzt. Voriges Jahr be— 
icug ſie 7 Millionen. 

— Joſeph Fagot, ein bekannter Ge- 
ſchäftsmann in Renſelaer, Ind., kam 
um, indem er mit ſeinem Automobil 
über eine Brücke in einen Tümpel 
ſtürzte. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 

„American League — Chicago7, 
Boſton 2; Chicagoſb, Boſton 3 (2. 
Spiel); St. Louis 1, Waſhington 3; 
St. Louis 3, Wafhington 1 (2.Spiel). 

— Zu Richmond, Ind., ftürzte ge= 
ftern Nachmittag dasChautaugua=elt 
im Glen Bark zufammen, mährend 
die Baftorin Anna Sham einen Vor— 
trag hielt. Vier Perfonen murben 
ſchwer verletzt. 

— Der 8jährige George Mapes von 
Macomb, Ill., löſchte ein Feuer im 
„Fifth Avenue Hotel“ in New PYork, 
das unverhältnißmäßig großen Schre⸗ 
cken verurſachte, einfach mit einem Ei— 
mer Waſſer. Das Feuer war auf dem 
dritten Stock an einem Sonnendach 
ausgebrochen. 

— Zu Newbern, N. H., wurde der 
2Ojährige Farbige John Moore, mel- 
cher in den ländlichen Yaden von Gen. 
Eubanf3 gedrungen war und Frau 
Eubanfs mit einem Beil niedergefchla= 
gen und fchwer verlegt hatte, mit Ge= 
malt au dem Gefängniß geholt und 
mit dem GStrid fomwie mit Pulver und 
Blei gelnnchmordet, 

Aus land. 

— Man glaubt, daß jetzt die Regen— 
ſaiſon in der Mandſchurei vorüber iſt. 
Zehn Tage hindurch hatte es furchtbar 
geregnet. 

— Ein kaiſerlich chineſiſches Edikt 
erklärt Telephon und drahtloſe Tele— 
graphie in ganz China für Regie— 
rungsmonopole. 

— Bei den Manövern unweit Pa— 
derborn ſollen bairiſche Ulanen die 
beiden heſſiſchen Dragonerregimenter 
überritten, und es ſoll viele Verletzte 
gegeben haben! 

— Das Pariſer Blatt „Le Matin“ 
richtet einen Appell an den Oelkaiſer 
Rockefeller, finanziell einzuſprin— 
gen, damit der Triede zwiſchen Ruß— 
land und Japan zuſtandekomme! 

— Zu Trient, Südtirol, wurden 
zahlreiche Italiener, weiſt ſozialiſtiſche, 
anläßlich des bevorſtehenden Aufent— 
halts des Kaiſers Franz Joſeph in 
Haft genommen. 

— In einer Privatheilanſtalt bei 
Eiſenach entleibte ſich der ruſſiſche 
Landrath v. Maydell. Er ſoll von 
den ruſſiſchen Terroriſten buchſtäblich 
zu Tode gehetzt worden ſein. 

Beim Zuſammenbruch einer 

Brücke über die Bühne des Metropol— 

Theaters in Berlin wurden 20 Perſo— 

nen verletzt; darunter viele junge 

Mädchen, ſowie Max Steiden, der be— 

liebteſte Geſangskomiker Berlins. 


— Die britiſche Kanalflotte traf in— 
folge des ſchlechten Wetters 12 Stun— 
den vor der programmgemäßen Zeit 
zu Swinemünde ein. Heute wird ſie 
von der deutſchen Flotte, und vielleicht 
auch vom Kaiſer Wilhelm begrüßt. 


— Dr. Stübel, Direktor der Kolo— 
nialabtheilung des deutſchen Auswär— 
tigen Amtes, wurde telegraphiſch aus 
ſeinem Urlaub zurückberufen. Es ſol— 
len viele Veränderungen in der Ver— 
waltung der deutſch-afrikaniſchen 
Schutzgebiete bevorſtehen. 


— Eine rieſige Sturzwelle ſchoß 
über den Liverpooler Schnelldampfer 
„Umbria“ auf ſeiner jüngſten Fahrt 
nad New York, verlegte drei Matro- 
fen — darunter einen mwahrfcheinlich 
tödtlich — und that bedeutenden Scha= 
ben. 

— Immer ‚weiter greifen die Baus 
ernunruben in vielen Theilen Ruß: 
lands um Sid. Im Gori-Diftritt 
(KRaufafus) zwingen die Bauern den 
Adel unter Todesdrohungen, den Zeis 
tiingen mitzutheilen, daß fie den Baus 
ern ihr Eigenthum freiwillig übertra- 
gen oder nur ein Zehntel der Ernteer- 
trägniffe annehmen. 

— Die hinefiihe Handelsbörfe für 
auswärtige Waaren ernannte einen 
Spezialtommiffär, um chinefifche 
Kaufleute in Schanghai zu unterftü- 
ben, ungeheure Maffen amerifanifcher 
Maaren Ioszumerden, melche vor der 
Erklärung des Boykott kontraktlich 
bejtellt worden waren. 

— Durch eine vorzeitige Dynamit: 
erplofion wurden bei den Hafenarbei- 
ten zu Manzanillo, Merito, 20 Arbei- 
ter getöbtet. Die Erplojion joll durch 
Yahrläfligkeit eiriger der Wrbeiter 
berurfaht morben fein. Xroßdem 
unterftügt der amerifanifche Kontraf- 
tor, Dberft Edgar K. Smoot, die Fa- 
milien der Verunglüdten. 

— Herzzerreißende Berichte über die 
Hungerönoth fommen anhaltend aus 
ben füblichen Diftriften der Tpanifchen 
Provinz Andalufien. Yn mehreren 
Fallen berichteten bie betreffenben 
Bürgermeifter, daß fie abjolut nichts 
mehr thun könnten, da das Elend zu 
groß jei! Da und bort wurden bie 
Bäderläden geplündert. An vielen 
Orten lebt die arbeitende Bepölterung 
von Wurzeln, und man jchäßt die Ge- 
fammtzahl derBefhäftigungslofen auf 
200,000. Bei den Nothitandsarbei- 
ten, melche bie Regierung angeorbnet 
bat, fönnen nur etwa 600 Mann be= 
jchäftigt werben. - 


— 


Entſcheidung prüfen möchte, 


Lofalberid) 


Aus dem Wagen geworfen. 


Durch einen Kraftwagen fcheugewordenes 
Prerd richtet Unheil an. 


Yrau Katherine Lavelle fuhr ge- 
ftern mit ihrem Einfpänner im Jadjon 
Blod. fpazieren und hatte rau Harry 
Sieber mit im Wagen. An Spaulding 
Une. überholte ein Kraftwagen das 
Fuhrierf, und da er fehr fchnell vor- 
überfchoß, erjchrat das Pferd und ging 
dur. E3 rannte jeitwärts gegen einen 
Prellftein und der Wagen ging theil- 
mweife in Trümmer, fo daß Frau Gie- 
ber herausgefchleudert wurde und mit 
dem Kopf auf das BPflafter auffchlug. 
Frau LZavelle ließ aber die Zügel nicht 
108 und brachte das Pferd nach einiger 
Zeit zum Stehen. Frau Sieber, welche 
ernftlich verlegt ift, wurde im Ambu- 
lanzwagen nad) ihrer Wohnung, Nr. 
241 Nord Winchefter Ave. gebradt. 

Beim Bafeballfpiel an der 41. be, 
und 25. Str. flog dem zufchauenden 
Knaben Thomas Me&uin, 582 40. 
Ave. ein Ball fo heftig in die Magen- 
grube, daß er befinnungslos zufam- 
menbrad. Eddie Lapirod hatte den 
Bal geihlagen. Ein herbeigerufener 
Arzt bemühte fih eine halbe Stunde 
um den Knaben, ehe diefer die Augen 
öffnete... Er wurde nach feiner Woh- 
nung geſchafft. 

Durch Eiſenbahnunfälle kamen ge— 
ſtern drei Perſonen zuSchaden: Frank 
Rampolo, 214 De Koven Str., ſprang 
von einer in voller Fahrt begriffenen 
Halſted Str. Car, ſtürzte und erlitt ei— 
nen Schädelbruch und innerliche Verle— 
tzungen; Edward J. Loebe, 289 Weſt 
VanBuren Str., hatte dasſelbe Schick— 
ſal an der Sangamon Str., Ede Ran- 
dolph Str., und John Doyle, 269 W. 
Adams Str., fiel, als er an der 
Weſtern Are. und Kinzie Str. einen 
in Fahrt Sefindlichen Zug der Chicago, 
Milmaufee & St.PBaul Bahn befteigen 
mollte, und das rechte Bein wurde ihm 
zerquetjcht. 

Der 20jüsrige Yofeph Marek, .mohn- 
haft 611 Genter Aoe., brach fich gejtern 
ein Bein, clSer von feinem Fahrrad 
abjprang, um nicht ein Gjähriges Klei- 
nes Mädchen zu überfahren, melches 
ihm an der 19. Str. und Centre Ave. 
in den Weg lief. Die Bolizei fchaffte 
ihn nach dem County-Hofpital. 

Während Yofeph Emnica, 13458 
136. Str., gejtern in den Anlagen der 
Slinois Steel & Car Foundıy in 
Hegemwijch auf einer von einer Reihe 
bon Cars ftand, die er infpizirte, mwuc- 
den dieſe plößlich von einer Lofomo- 
tive in Bewegung gefeßt. Durch den 
Rud verlor Emnica feinen Halt, fiel 
zwifchen zwei Gar3 und wurde ge= 
tödtet. 

— 
Ritter⸗Konvent 


Befindet ſich im „Kaiſerhof“ in Sitzung. 


Der Uniform Rank der Catholic 
Knights of America eröffnete geſtern 
im Kaiſerhof ſeine erſte nationaleKon— 
vention, welche drei Tage dauert. 
Hauptzweck der Verſammlung iſt die 
Berathung des Planes, alle militäri— 
ſchen Organiſationen der Katholiken 
zu einem großen Verbande zu vereini— 
gen, um den Eiferſüchteleien zwiſchen 
den einzelnen Vereinen ein Ende zu 
machen, und ſie alle zum Dienſte der 
Kirche heranzuziehen. Man glaubt dies 
theilweiſe durch eine gleichmäßige Uni— 
formirung herbeiführen zu können. 
Der Plan wurde von den folgenden 
Herren befürwortet: Colonel T. P. 
Fahey von Peoria, Colonel J. J. Do— 
heny von Effingham, Ill.; Brigadier— 
General Reichert, Louisville, Ky.; H. 
M. Gerber, Minneapolis; Kapitän H. 
A. Seiter, St. Louis. 

General Kadeski, der Gründer des 
Verbandes, wohnhaft in Quinch, Ill.; 
iſt ein alter deutſcher Soldat. Der Ver— 
band zählt 5000 Mitglieder. 

Geſtern Morgen gingen die Theil— 
nehmer am Konvent in die St. Pe— 
ters Kirche, Polk und Clark Str., zur 
Meſſe. Am Abend fand ihnen zu Eh— 
ren in der Südſeite Turnhalle ein 
Empfang ſtatt, welchen das erſte Illi— 
noiſer Regiment veranſtaltete. 

Kompagnie F. des Regiments zeigte 
ſich den Gäſten in einer Reihe von mi— 
litäriſchen Vorführungen und wurde 
vom Brigadegeneral J. H. Beckman 
von Ferdinand, Ill., dem einzigen noch 
lebenden Offizier vom Stabe des Ge— 
nerals Sherman, inſpizirt. 


Wird nicht ausgeliefert. 


Rodney B. Swift, der Patenthändler der 
International Harveſter Co. 


Kreisrichter Mack ordnete heute die 
Freilaſſung von Rodney B. Swift an, 
unter einem Einhaltsverfahren, und 
enthob ihn ſomit der unangenehmen 
Aufgabe, ſich vor den Bundesgerichten 
in Indiana auf die Anklage der Ver— 
ſchwörung zu verantworten. Da der 
Anwalt der International Harveſter 
Co., Clarence Darrow, aber die für 
die Freilaſſung vorgebrachten Gründe, 
bezw. eine dafür angezogene frühere 
ſo ver⸗ 
ſchob der Richter die Eintragung der 
Entſcheidung bis morgen. 

Swift war hier als angeblicher Ju— 
ſtizflüchtling aus Indiana verhaftet 
worden; er erhob mit Erfolg den Ein— 
wand, daß im Staate Indiana keine 
Anklage gegen ihn erhoben ſei, welche 
ſeine Auslieferung gewährleiſte. 

Der Mann war lange Jahre in 
Dienſten der International Harveſter 
Co. und hatte dieſer die Chas. Hadley 
in Indianapolis gehörigen ‚Patente 
auf wichtige Erfindungen zu 875,000 
berfauft, während er Habley felbft nur 
$50,000 bezahlt haben fol. Diefer er- 
bob darauf Anklage gegen ihn, und 
die McEormid’fchen Erben, welche ihr 
wegen treuer Pflichterfüllung mit At- 
tien der Harvefter Co. im bon 
$60,000 bejchentt hatten, verflagten 
ihn, als fie von jenem angeblichen 
— — 

ien. Dieſe Klage zur Zeit 
no im hieſigen Kreisger: ht. 


rg 
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Wenn Ihr ein Konto in 
der Royal Truſt Company Bank 
habt, ob Check⸗ oder Spar⸗Kon⸗ 
to, groß oder klein — ſo habt 
Ihr Sicherheit für Euer Geld 
und alle Vergünſtigungen, die 
irgend eine gute Bank bieten 
kann. 


ROYAL INSURANCE BLDG,., 
169 Zadfon Blvd. 


EFT ES wird Dentich geiprocdhen. TER 


Treibens immer ärger. 


Das Derbredergelichter fpottet der ®hn: 
macht der Polizei. 

rau Bonnier Trice, die furz nad) 
Ausbruch ve gelben Fieberd aus Nem 
Orleans flüchtete und nad Chicago 
fam, mo jie im Great Weftern-Hotel, 
an Harrifon Str. und Wabafh Xbe., 
abjtieg, wurde dort geftern Abend 
überfallen und beraubt; während ber 
Nacht drangen Diebe in ihr Zimmer 
und bejtahlen fie im Schmudjadhen im 
Merthe von $100. 

Sie mar im Begriff, das Hotel zu 
betreten, ala ein Kerl über fie herfiel, 
ihr einen Revolver in das Geficht 
{hob und, ehe fie fich noch von ihrer 
Ueberrafchung erholt hatte, ihr die $10 
enthrltende Börfe entriß und davon— 
ftürmtee Er entfam unbehelligt. 
Nachts wurde fie von Dieben beftohlen. 


Stel nnter die Räuber. 


An 5. Ude. und Polf Str. murbe 
heute zu friiher Morgenftunde Samuel 
Marcello, Nr. 416 Clarf Straße, von 
zwei Wegelagerern überfallen. Er fette 
fi zur Wehr, murde aber niederge- 
f&hlagen und mifhandelt, bis ihm die 
Sinne fhiwanden, und um $6 und 
feine aoldene Uhr beraubt. Die Ban- 
diten bemerfftelligten ihre Flucht. 

Wußten ſich zu helfen. 

Sinbrecher jtahlen heute früh aus 
einer Anftreicher-Werkftätte eine Lei- 
ter, mittel3 welcher fie in die im zimei- 
ten Stod »e3 Gebäudes Nr. 2611 But- 
ler Straße gelegene Wohnung bon 
Charles Yoahim drangen. Ohne die 
Bermohner im Schlafe zu ftören, ftah- 
len fie $400 baares Geld, Tafelfilber 
und Nippfachen und brachten fich und 
ihre Beute in Sicherheit. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives haben fich vergeblich be— 
müht, von ihnen eine Spur zu finden. 

——0-..— 
Auf faliher Fährte, 
Die Polizei blamirt ficdy wieder ’mal. 


Donald MeMillan, der früher ein 
Angeftellter von Gordon Bigelom, dem 
Sohne des Milwaukee'er Bankiers, 
war, wurde geſtern Abend unter dem 
Verdachte verhaftet, der Mörder der 
Frau E. F. Mize zu ſein. Obgleich 
er ſeine Unſchuld betheuerte und ein 
Alibi nachwies, wurde er doch in Haft 
behalten, bis Frau Wilſon ihn heute 
Nachmittag in Augenſchein nahm und 
mit Beſtimmtheit erklärte, daß er nicht 
der Mörder ſei. 

Auch Frank Cooper, der ſich gleich— 
falls in Unterſuchungshaft befand, 
Ben bon ihr ‚nicht identifizirt wer— 

en. 

MeMillan wurde fofort entlaffen. 
Eooper aber befindet fich jet unter 
anderer Anklage in der Hauptmwache in 


Haft. 
— —— — 
Nach zehnjähriger Suche. 


Gibt eine Verlaſſene die Hoffnung ihren 
Mann wiederzuſehen auf. 

Zehn Jahre lang hat Frau Marga— 
ret Bohanon nach ihrem Manne ge— 
ſucht, nachdem ſie ihn vor elf Jahren 
aus guten Gründen verlaſſen hatte, 
und ſucht jetzt um Scheidung nach. Sie 
hatte damals drei Kinder und verließ 
ihren Mann nur, weil er darauf be— 
ſtand, eine andere Frau mit in der 
Wohnung zu haben, welche ſeiner 
Gattin ein Gegenſtand des Abſcheus 
war. Als Frau Bohanon nach einem 
Monat in die Wohnung zurückkehrte, 
war ihr Mann verſchwunden und hatte 
das jüngfte Kind mitgenommen. Spä- 
ter jchenfte Frau Bohanon noch einem 
Kinde das Leben, welches fein Vater 
nie gefehen hat. Ihr Vater, U. 8. 
Heighbt, 313 W. 60. Place, bezeugte, 
daß er feine Tochter ernährt und in 
dem Bejtreben, ihren Mann zu finden, 
Zaufende ausgegeben habe. 


Der Sat in der Dadhfammer. 


Inn Graz ftarb fürzlich im Kranfen- 
haus die jechzigjährige Vinzenzia Brei- 
ner, eine rau, die immer in den ärm= 
lihjten Verhältniffen gelebt hatte. Sie 
bemohnte ein Dachzimmer; als Bett- 
ftelle diente eine Matraße, die über 
zwei Kijten gelegt war. Das Holz, 
defjen fie benöthigte, jammelte die alte 
Yrau, die übrigens teinerlei Verkehr 
unterhielt, felbjt in ven Wäldern. Bei 
ber behörblichen linterfuhung ergab 
fi nun, daß die Verftorbene ein Ver- 
mögen bon nicht weniger ala 410,800 
Kronen in Sparkaffenbüchern, Depots 
fcheinen und Werthpapieren hinterlaf- 
fen hat. Das Geld foll fie von einer 
reihen Dame, bei der fie in früheren 
Jahren als Reifebegleiterin angeftellt 
war, geerbt haben. Die Erben find, 
wie Die Zeit erfährt, ein Bruder, der 
als Arbeiter in Merito lebt, und zwei 
Neffen, von denen fich einer in Lon- 
don, der andere in Ruffifchpolen auf 
hält. 


— €&3 trägt 
ann 


Aus den Polizeigerihten. 
Sieht fein Geftändnig zurüc. 

Als verbädtig, die häufigen Brände 
in den Bart Manfions, La Salle An. 
und Eugenie Str., angelegt zu haben, 
ftand der 14jährige Arthur Stoffel, 
der in dem genannten Apartmentge- 
bäude angeftellte Fahrjtuhlführer, heu- 
te vor Richter Wood im Chicago Abe.- 
Polizeigeriht. Der Knabe beftritt 
feine Schuld, obgleich er am Samftag 
Abend nah feiner Verhaftung dem 
Leutnant Morgan Eollins ein jchrift- 
liches Gejtändnig abgelegt haben fol. 
Der Vater des Angeklagten mar im 
Gerichtszimmer anmwefend und bezeug- 
te, daß er in feinem Sohne niemals 
eine Neigung, Feuer anzulegen, be- 
mertt babe. Anfpettor Shippy beftand 
darauf, daß der Knabe dem Yugendge- 
richt übermiefen werde, da er Hunderte 
bon Menjchenleben gefährdet habe. 

Stellen fich felbit. 

Drei von den Leuten, melchen 
Schuettlers Mannen in Verbindung 
mit der Razzia gegen Spielhöllen auf 
ber Fährte find, haben fich heute frei- 
willig ‚ver Harrifon Str. Polizei ge: 
ftellt und haben Bürgfchaft für ihr 
Ericeinen zu ihrem Verhör megen 
Vagabondirens geſtellt. Es ſind „Bud“ 
White, James Ryan und Sam Sum— 
merfield. Man erwartet, daß auch noch 
Andere ſich freiwillig melden werden. 
Die am Samſtag Verhafteten erlang— 
ten eine Verlegung ihrer Prozeſſe in 
Richter Bradwells Gerichtshof. Sie 
werden am Donnerſtag vernommen 
werden. 


Reiſeonkel zahlt s200 Strafe. 


Gegen den Reiſenden Arnold Wolff, 
4356 Forreſtville Ave., ſagte heute im 
Harriſon Str.Polizeigericht die hell— 
farbige Mulattin Anna Kennedy aus, 
daß er ſie am Samſtag an der Ecke von 
Adams und Clark Str. angeredet habe 
und ihr trotz ihrer abweiſenden Hal— 
tung mehrere Straßen weit gefolgt ſei. 
Auch habe er for hefahren, ſie anzure— 
den, und habe ſie beleidigt, ſo daß ſie 
ſchließlich an Madiſon Str. einen Po— 
liziſten gerufen habe. Wolff leugnete, 
aber Richter Prindiville iaubte dem 
Weib und kränkte ihn um 3200 und die 
Koſten. 


Eckenſteher eingeheimſt. 


In Folge vieler Klagen über Ecken— 
ſteher, welche in South Chicago Vor— 
übergehende beläſtigen, wurden geſtern 
fünfzehn Kerle eingefangen, von denen 
Richter Callahan heute ſieben zu je 820 
Strafe und denKoſten verurtheilte und 
einen zu $5 Strafe und den Koſten, 
während die anderen entlaſſen wur— 
den. 

Am Samſtag wurde in Elgin, Ill., 
Howard Heath verhaftet, weil er an— 
geblich das hieſige Saratoga Hotel 
durch falſche Angaben um 827 be— 
ſchwindelt hat. Als Kläger gegen ihn 
trat der Betriebsleiter des Hotels, Pa— 
ſhal Hicks, auf. Da Richter Richardſon 
abweſend war, wurde das Verhör des 
Verhafteten auf den 5. September ver— 
ſchoben. 

Doppeltes Pech. 

Samuel Greenberg veranlaßte ge— 
ſtern an der Ecke von Sherman und 
Polk Straße einen italieniſchen Arbei— 
ter zu einem Tauſchgeſchäft. Samuel 
gab dem Italiener für deſſen nickel— 
plattirte Uhr eine „goldene“. doch 
mußte der Italiener ein Draufgeld 
bon $2 zahlen. Nachträglich ließ der 
Italiener ſich von Freunden einreden, 
daß der Handelsmann ihn hineinge— 
legt habe. Er wollte das Geſchäft 
rückgängig machen. Davon wollte Sa— 
muel nichts hören, worauf der Ita— 
liener und ſeine Freunde über ihn her— 
fielen und ihn weidlich durchbläuten. 
Einige Poliziſten kamen hinzu und 
nahmen den armen Samuel auf ſein 
eigenes Bitten nach der Wache mit. 
Dort wurde aber ein Verhör mit ihm 
angeſtellt, und als es ſich zeigte, daß 
er für ſeinen Uhrenhandel keinen Hau— 
ſirſchein beſaß, wurde eine entſpre— 
chende Anklage gegen ihn erhoben. 
Heute mußte er eine Geldſtrafe von 
810 zahlen. 

— — — 
Unter Anklage. 


Der Schutzmann Eugene Geary hat 
ſich vor der Disziplinarbehörde des 
Departements gegen die Anklage zu 
verantworten, daß er gelegentlich einer 
Hochzeitsfeier, auf der es ſehr lärmend 
zuging, mitſpektakelt habe, anſtatt 
für Ordnung zu ſorgen und den Nach— 
barn ihre Nachtruhe zu ſichern. 

Schutzmann Thomas C. Healy wird 
bezichtigt, ſich in einen nachbarlichen 
Streit ſeiner Ehehälfte eingemiſcht und 
ſich ſehr ungebührlich gegen die Nr. 
3627 Princeton Ave. wohnhafte Miß 
Jane Young benommen zu haben. 

Ernſter iſt eine Anklage gegen den 
Detektive Edward %. Dodd. Diefer 
fol aus perfönlicher Rahfucht den 
Plumbergebilfen John Kurt ohne zu> 
reichenden Grund ganz mwilltürlich ein- 
gefperrt und gefangen gehalten haben 
bis Freunde des Mannes die Freilaf- 
fung desfelben erzwangen. 

— — — — 

* Die 12jährige Dlga Mulbeifen, 
Tochter der Eigenthümerin des Wau- 
fegan Houfe, Nr. 181—185 ®. Lafe 


Str., hat im September vorigen Jah: ! 


res der Polizei gemeldet, daß ein böfer 
Neger fie überfallen und ihr das Haar 
abgeichnitien hätte. Damals hat man 
bem Mädchen das geglaubt. Gejtern 
nun fand die Kleine fich abermals auf 
ber Bezirfämahe ein und erzählte, 
daß ihr wiederum bon einem Neger 
das Haar abgefchnitten morben- ei. 
est hält man diefe Angabe für eine 
Erfindung und glaubt, dat Olga aud) 
das erfte Mal nur geflunfert habe. 

* m neuen Gebäude des ftäbtifchen 
Lehrer-Seminars ift heute eine fünf- 
tägige Lehr-Verfammlung für dieteh- 
rerihaft aus den Landbezirfen von 
Coof County eröffnet mworden. Dr. 
Andrews, der vormalige Superinten- 
dent des Chicagoer. Schulweſens, und 
Paſtor W. A. Quahle hielten Heute 


a 


Collins’ Ehrgeiz. 


Er will nit nur Spieler, auch die 


Mörder fangen. 


Ein Weheruf von der Weftjeite. 


Bürger fordern vom Bürgermeifter die fo: 
fortige Unterdrüdung aller Mordthaten 
und Einbrüche. — Die Anfchuldigungen 
gegen KLampion anfcheinend beftätigt. 


Bürgermeifter Dunne erhielt heute 
eine Zufchrift von 35 Bürgern auf der 
Weitfeite, in welcher er erfucht wurde, 
Mordthaten und Einbrüche fofort zu | 
unterdrüden. Die Beichwerbeführer 
lentten die Aufmertfamteit des ftäbti- 
Then Oberhauptes auf die Thatjache, 
daß Einbrühe und Raubanfälle auf] 
den Straßen, aud) Mordthaten, in er- 
Tchredender Weife zunähmen, und 
meift ungeahndet bleiben. Sie jtellen 
dann an ihn die Trage, ob fi nicht 
duch fcharfee Maßnahmen diefen 
Theußlichen Zuftänden ein Ende ma- 
chen lafje? 

„Die Bürger verlangen die Verhin- 
derung von Mordthaten und Einbrü- 
hen“, fagte der Bürgermeifter. „Boli- 
zeichef Collins thut meines Wiflens 
das Menfchenmögliche, um das Ber: 
brecherthum zu unterdrüden. Das Ar- 
beitshaus ift bis zu äußerfter Fähig— 
feit gefüllt, und wie ich höre, auch das 
Countygefängniß. Das ijt doch ein 
Beweis von der Rührigfeit der Sicher- 
heit3behörde im Kampfe gegen das 
VerbrecherthHum.” Er lehnte es ab, die 
Namen der Bejchwerdeführer bekannt 
zu geben. 

Der Polizeichef verfichert, er werde 
nicht ruhen und raften, bis er ven 
Mörder der Frau Mize und die Ver- 
über der anderen Mordthaten der leh= | 


ten Monate hinter Schloß und Riegel | 


habe. „Wir find nicht allein Hinter den 
berufsmäßigen Spielern her“, Jagte er, | 
„jondern auch Hinter allen anderen 
Gejetesübertretern, und namentlich 
den Mörbern, fo gut es mit une: 
rer geringen Mannichaft möglich ift.“ 

Im Straßendienjt find mit den 
hundert Streifpolizijten insgefammt 
1300 Leute thätig. 


Campions Ausichreiten. 


Einer der beiden Sacpverftändigen, 
melche die Spribenlieferungs = Aus 
ſchreiben des Feuerwehrchefs Campion 
prüfen, hat dem Bürgermeiſter heute 
berichtet, dieſelben ſchlöſſen jeden Mit— 
bewerb aus, und der Bericht des ande— 
ren Fachmannes ſteht noch aus. Der 
Feuerwehrchef behauptet, er habe die 
Ausſchreiben genau ſo abgefaßt, wie 
das ſein Vorgänger Muſham gethan 
hobe. Letzerer ſtellt das als unwahr 
hin und behauptet, die Ausſchreiben 
ſeien derartig, daß jeder Mitbewerb 
verhindert werde. Das behauptet be— 
kanntlich auch, wie an anderer Stelle 
berichtet iſt, eine Minneapoliſer Firma. 

Die Tanzhallen. 

Der Polizeicheſ läßt durch zwei Ge— 
heimpoliziſten den Betrieb der Tingel— 
tangel und ähnlicher Lokale unterſu— 
chen und ſich direkt Bericht erſtatten, 
ob die Beſitzer die Geſetze befolgen. 
Die Beſehlshaber der verſchiedenen Be— 
zirke ſollen vom Chef für etwaige Aus— 
ſchreitungen in ſolchen Lokalen ver— 
antwortlich gehalten wreden, wie er 
agt. 
ſas Wieder eine „Entdeckung“. 

Der Anwalt Plumb hat dem Stadt— 
rathsausſchuß für örtliches Verkehrs— 
weſen heute Nachmittag eine Entde— 
dung mitgetheilt, welche er in dem 99- 
Sahre=Trreibriefgefeg gemacht hat und 
dahin lautet, daß die Stammgejfell- 
Ihaften der Union ITraction Co. und 
daher diefe ala Rechts-Nachfolgerin, 
ferner die City Railmay Co. ebenfo 
menig — feine Straßenbahn an der 
Nord und Süd Elarf Str., an der 
Wels, Canal, Lafe und Weit Lake 
Str., zwifchen Union und Marfet, an 
der W. Harrifon Str., zivifchen der 
anal und Clinton Str., an der Wa- 
bafh und an Michigan Ave. betreiben 
dürfen. 

Yerner hat der Anmalt ermittelt, 
wie er jagt, daß die beiden Gefellfchaf- 
ten das Wegerecht über gemwifle Stra 
Ben eingebüßt haben, mweil fie von dem= 
jelben feit über fünf Jahren feinen 
Gebrauch mehr machten. E3 find das 
die Nefferfon Straße, die Clinton 
Straße, jüblich von der Welt Harrifon, 
die Bolt und Weit Bolt Str., ziwi- 
fchen Fifth Ave. und Canal Str. Rid;: 
ter Großcup hat in feiner Entjcheidung 
bor längerer Zeit dieje lehtere Angabe 
Plumbs beſtätigt. 

Plumb ſagt, daß laut ſeiner erſten 
Entdeckung die Union Traction Co., 
ſelbſt wenn ihr 99 Jahr-Freibrief auf— 
recht erhalten bliebe, von jeder Verbin— 
dung mit der Südſeite abgeſchnitten 
werde, und daß die Linien von der 
Weſtſeite nur über drei Straßen, nörd— 
lich von der 12. Str., nach dem Haupt⸗ 
geſchäftsviertel gelangen könnten, die 
Zweiglinien der alten Geſellſchaften 
in allen drei Stadttheilen aber hin— 
fällig würden. 

Vermuthlich deckt ſich dieſe Entde— 
dung mit der des ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahn-Anwalts Darrow, morüber an 
anderer Stelle berichtet ift. 

Auf dem gegenwärtigen Plate des 
Arbeitshauſes mill Bürgermeifter 
Dunne die Betriebazentrale der bon 
ihm geplanten ſtädtiſchenStraßenbahn 
anlegen, da jene Anjtalt doc) bald ver- 
legt werden muß, meil fie zu Klein ge- 
worden ift. Kämmerer McOann meint, 
fie folle nach der der Stabt gehörigen 
Gage’fhen Farm verlegt werben. Der 
Pächter ver legteren, Cornelius Sul- 
livan, früherer Poftmeifter von Chi- 
cago und Warbpolitifer, hat heute die 
Aufforderung erhalten, die Farm zu 
verlaffen. Daraufhin hat er fofort den 
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Pachtzins, 3450, bezahlt. Der — 
ſche Grundeigenthumsagent Withel 
will ihn trotzdem zwingen, die Farm 
zu räumen. Dieſe ſoll nach Kämmerer 
MeGanns Plan von den Arbeitshäus⸗ 7 
lern beackert werden. Der Umbau der 
gegenwärtigen Strafanftalt in eine 
Kraftzentrale läßt fich innerhalb zmei: 7 
Sahren ausführen, alfo bis zu dergeit, 


wenn nad) des Bürgermeifters Anficht = 


die ftädtifche Straßenbahn zur Be: 
triebsaufnahme fertig fein wird. 
Weitere Bahn: Hochbauten. 

Nach zmweijährigem 'Sträuben hat 
ih die Chicago Terminal XTransfer 
Railroad Co. heute bereit erklärt, an 
ihren Kreuzungen der Wafhtenam, 
California, Francisco, Sacramento, 
Albany, Central Barf und Spring: 
field Une. Schußgitter anzubringen 
und im GStraßenamt um die nöthigen 
Erlaubnißfcheine nachgefucht, nachdem 
der Stabtrath ihr zur Ausführung der 
Schußpvorrichtungen bi3 zum 1. Sep: 
tember Zeit gegeben hatte. Die Ge— 
jellichaft will in etwa zmwei ahren : 
ihre Geleife hochlegen laffen und wollte 
daher die Ausgabe für die Gitter an 
jenen gefährlichen Straßenübergängen 
bermeiden. ? 

Dorfpolitif. 

Der Countyrath will heute Nach» 
mittag angeblich den Bau des neuen 
Countygebäudes vergeben, nicht an bie 
St. Louifer Firma, welcher der erjte 
Preis zuerfannt worden ift, jondern 
an eine hiefige, angeblic; Holabird & 
Roche. 


Leuchtende Kriſtalliſation. 


Es iſt eine ſchon längere Zeit be— 
kannte Thatſache, daß der Prozeß der 
Ausſcheidung feſter Körper aus einer 
Löſung in vereinzelten Fällen von ei— 
ner Lichterſcheinung begleitet iſt, die 
allerdings nur dem ausgeruhten Auge 
bemerlbar wird. Schüttelt man z. B. 
eine konzentrirte Löſung von Kalium— 
ſulphat, um ſie ſchnell zum Kriſtalliſi⸗ 
ren zu bringen, ſo tritt das Leuchten 
ſehr deutlich hervor. Man hat ſich nun 


| die Frage geftellt, was in dem Augen= 
| blict gejchieht, mo das gelöfte Salz 


aus dem amorphen in den Eriftallini= 
Ichen Zuftand übergeht, und ob es ei- 
ner jedesmaligen Zufammenfchmel- 
zung und Austriftallifirung bebürfe, 
um das Phänomen von neuem herbor= 
zurufen. 

Wie die „Comptes rendus“mittheilen, 
hat D. Gernez dieſe Frage entſchieden, 
indem er durch genaue Verſuche zu— 
nächſt feſtſtellte, daß das Kriſtalliſiren 
das Kaliumſulphates an ſich über— 
haupt keine Lichterſcheinung veranlaſſe, 
daß es vielmehr zu einer Zertrümme— 
rung der gebildeten Kriſtalle durch feſte 
Körper kommen müſſe. Es handelt 
ſich alſo auch hierbei um einen Fall 
der ſogenannten Trivolumineſſenz, d. 
h. die winzigen Kriſtällchen werden 
durch das Schütteln in dem Moment 
zertrümmert, wo ſie entſtehen und be— 
ginnen dabei zu leuchten. Derartige 
Erſcheinungen ſind ziemlich häufig; 
man zerbreche z. B. einStück Zucker im 
Dunkeln und man wird die gleiche 
Wahrnehmung machen. Am meiſten 
Aufſehen erregte das Kriſtalleuchten bei 
der ſogenannten Sidotſchen Blende, 
die ſowohl bei mechaniſcher Zertrüm— 
merung, wie unter den geheimnißvol— 
len Strahlen des Radiums ein lebhaf— 
tes Funkeln zeigt. Die Gelehrten nei— 
gen immer mehr der Meinung zu, die 
wahre Urſache müſſe in beiden Fälien 
dieſelbe ſein; d. h. die vom Radium, 
winzigen Geſchoſſen gleich, abgeſchleu— 
derten elektriſchen Partikelchen könnten 
mit vereinten Kräften, indem ſie in un— 
gezählten Millionen anſtürmen, dieſel— 
be Arbeit der molekularen Zertrüm— 
merung ausführen, wie der rohe Ham— 
merſchlag. 

— —— — — 

Vergiftung durch Bienen⸗ und 

Weſpenſtiche. 


In den meiſten Fällen ſind die durch 
Infekten geſetzten Stiche harmloſe Lei— 
den, beſtehend in einem bald vorüberge— 
henden örtlichen Schmerze und einer 
kleinen, kalten Umſchlägen meiſt raſch 
weichenden Anſchwellung. Immerhin 
enthalten dieſe Inſekten, namentlich 
Bienen, Horniſſe und Weſpen ein Gift, 
das Allgemeinerſcheinungen erzeugen 
kann, die immer dann auftreten, wenn 
die Inſekten in größerer Zahl den 
Menſchen überfallen. Bei beſonders 
empfänglichen Perſonen genügt übri— 
gens oft ſchon ein Stich, um Ohnmacht 
und Uebelkeit zu erzeugen. Nicht ſelten 
ſind es gewiſſe Hautausſchläge, wie 
Neſſelſucht, die ſich nach Inſektenſtichen 
einſtellen. Weitere Allgemeinerſcheinun⸗ 
gen beſtehen in Herzklopfen, Kurzath— 
migkeit und Verdauungsſtörungen. 
Auch Bienenſtiche können, wie unſere 
Imker wiſſen, ſchwere Vergiftungszu— 
ſtände, ja ſogar den Tod herbeiführen. 
Durch experimentelle Unterſuchungen 
am Sperling, welcher für das Bienen— 
gift beſonders empfänglich iſt, fand 
Dr. Phiſolix, daß das Bienengift drei 
verſchieden wirkſame Subftanzen ent- 
hält, nämlich ein Entzündung erzeu⸗ 
gendes, ein Krämpfe und ein Lähmung 
erzeugendes Gift. Ein Inſekt kann 
demnach zwei in ihrer Wirkung entge⸗ 
gengeſetzte Gifte produziren. Die Ber 
handlung der Bienen und MWefpen- 
ftiche muß demnach neben der örtlichen 
nad) Erforderniß auch eine allgemeine 

—* Nach Entfernung des Stachels 
applizire man auf die Stichftelle Sal- 
miafgeift, Karbolſalbe, Kallwaſſer 
oder Bleiwaſſer, das mit Eis gekühlt 
iſt. Auch Sublimatumſchläge thun qute 
Dienſte. Sind die Körpertheile gehörig 
durchſtochen, ſo mache man auf dieſel 
ben Eisumſchläge. Zur Linderung des 
großen Durſtes gebe man innerlich 
Eis. Zur Entfernung des Giftes aus 

dem Körvber wird der Arzt ni 
tel und ſchweißtreibende Mittel — 
menden, behuf3 Hebung der Serzibä- 
tigfeit Aetherinjeftionen applizirem, 
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Stadt und Land. 


Ein enttäufchter Mann ift der Ur- 
beber ber frangöfifhen „Agrarzölle“, 
ber frühere Finanz» und Premiermi- 
nijter Meline. Er muß nämlid ein» 
räumen, daß troß des „Schuges“, mit 
dem er fie umgeben bat, die Zand- 
wirthichaft in Frankreich mit der Ent- 
widelung der Gewerbe nicht Schritt 
hält. Gerabe wie in Großbritannien, 
das den Aderbau burch feinen Frei: 
handel zugrunde gerichtet haben fol, 
wachſen auch im fchußzölnerifchen 
Hranfreich die großen Städte immer 
mehr an, während im offenen Land die 
Bevölkerung jtillftehft: oder gar ab- 
nimmt. Herr Meline behauptet, die 
Zahl der franzöfifchen Kleinbauern jet 
bon 400,000 auf 100,000 gejunfen 
und findet ben „Zug in bie Stabi“ 
natürlich beflagenämwerth. Genau die: 
felbe Erfcheinung wird aber feit Jahr— 
zehnten in allen europäifchen Kultur- 
ländern beobachtet, und fogar in den 
Ber. Staaten von Amerifa, die doch 
dag „„Jarmerparadies” fein follen. 
Erjt kürzlich wurbe berichtet, daß im 
Staate Soma, der durch feinen frucht- 
baren Boden berühmt ift und mehr 
Welſchkorn hervorbringt, ala jeder an— 
dere Staat, die Einwohnerzahl ſeit 
dem letzten Zenſus gefallen iſt. Dage— 
gen enthält die Stadt New NVork jetzt 
etwas mehr, als die Hälfte der Bevöl— 
kerung des ganzen Staates New York, 
und Chicago dürfte auch bald genug fo 
biele Einwohner haben, mie alle an= 
deren Theile des Staates Xllinois zu= 
jammengenommen. Ob die Lanbmwirth- 
ſchaft beſchützt oder ſchutzlos iſt, ob der 
Groß- oder der Kleinbetrieb vorwal— 
tet, ob der Boden größtentheils von ſei— 
nen Eigenthümern oder vorwiegend 
von Pächtern bewirthſchaftet wird, ob 
er ſchwer oder leicht zu erwerben, 
wohlfeil oder theuer iſt, alles das macht 
anſcheinend keinen Unterſchied. Unter 
allen Umſtänden üben die Städte ihre 
Anziehungskraft aus, und zwar nicht 
nur auf die „Landloſen“, die als 
Lohnarbeiter in einer Fabritk vielleicht 
mehr Geld verdienen können, als die 
ländlichen Tagelöhner, ſondern auch 
auf die Bauernſöhne, die ſelbſtſtän— 
dige Landwirthe werden könnten, 
wenn ſie wollten. 

Es muß dahingeſtellt bleiben, ob 
an dieſer Erſcheinung die Sucht nach 
leichterem Gelderwerbe ſchuld iſt, die 
in der Stadt anſcheinend eher befrie— 
digt werden kann, als auf dem Lande, 
oder ob das Landleben zu eintönig iſt. 
Nach der Anſicht der oſtelbiſchen Jun— 
ker iſt die neuzeitliche „Verbildung“ 
daran ſchuld, daß die jungen Leute, 
beſonders wenn ſie Soldaten geweſen 
ſind, nicht mehr Miſt auf den Acker 
fahren und im Schweiße ihres Ange— 
ſichts pflügen und mähen wollen. Es 
iſt aber doch wahrlich nicht angeneh— 
mer, beiſpielsweiſe am Hochofen zu 
arbeiten oder an einer Maſchine in— 
mitten betäubenden Lärms immer die— 
ſelben Handgriffe zu machen. Iſt der 
Landwirth theils der Gefahr von Miß— 
ernten ausgeſetzt und theils der Ent— 
werthung ſeiner Erzeugniſſe, ſo leidet 
auf der anderen Seite der Handel— 
und Gewerbetreibende durch Geſchäfts— 
kriſen, Streiks und einen bis zur Ver— 
nichtung geführten Wettbewerbkampf. 
In der Regel hat der Landmann we— 
nigſtens ein ſicheres Obdach und ge— 
nug zu eſſen, wogegen der erwerblos 
gewordene Städter ſehr leicht zum 
Pauper“ oder Vagabunden herab⸗ 
ſinkt. Auch iſt die Landwirthſchaft 
der Geſundheit ungleich zuträglicher, 
als faſt jede ſtädtiſche Beſchäftigung, 
und beſonders die Kinder gedeihen in 
der freien Natur weit beſſer, als in 
Miethskaſernen und ſchmutzigen Stra— 
ßen. Dennoch entſchließen ſich die ein⸗ 
mal in die Stadt gezogenen Kinder des 
Landes vergleichsweiſe ſelten wieder 
zur Rückkehr, auch wenn ſie trübe Er— 
fahrungen geſammelt, und ihre Hoff⸗ 
nungen ſich nicht erfüllt haben. 

Es bleibt abzuwarten, ob der neuer⸗ 
dings angeſtellie Verſuch, die ländli— 
chen Kinder in der Schule auf die Vor: 
züge bes Landlebens aufmerffam zu 
machen und in ihnen eine Art wiljen- 
chaftliche Begeifterung für den Beruf 
ihrer Väter zu erweden, dem Zuge 'n 
die Städte fteuern wird, Ein nennen®- 
werther Umſchwung wird wohl aber 
erſt dann eintreten, wenn in Folge des 
großen Angebotes an Arbeitskräften 
in der Stadt die Löhne finken, und 
gleichzeitig wegen der Vertheuerung 
der Landarbeit die Nahrungsmittel⸗ 
preiſe bis zur „Unerſchwinglichkeit“ 
ſteigen. Je mehr die Städte anwach⸗ 
ſen, deſto ſtärker wird ihre Nachfrage 
nach landwirthſchaftlichen Erzeugniſ⸗ 
ſen, und je mehr Arbeitskräfte der 
Landwirthſchaft entzogen werden, deſto 
weniger wird ſie den an ſie geſtellten 
Anforderungen zu entſprechen vermö⸗ 
gen. Einige ältere Induſtrieländer 
können ſchon jetzt nicht mehr ihre Be— 
völkerung ſelbſt ernähren und ſind 
auf die Einfuhr angewieſen, die aber 
auch abnehmen muß, wenn die noch 
vorwiegend Ackerbau treibenden Län⸗ 
der ſich ebenfalls der Induſtrie zu⸗ 
wenden. Es wird alſo in abſehbarer 
Zeit ein „Ausgleich“ zwiſchen Stadt 
und Land ſtattfinden müſſen, der nicht 
aus philoſophiſchen, ſondern aus rein 
wirthſchaftlichen Gründen erfolgen 
wird. Das offene Land wird ſchon 
deshalb nicht veröden, weil die Städter 
nicht werden verhungern wollen. 
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Gutes Better. 


Sonderlih angenehm für die Men- 
fchen war das Wetter des fi) zu Ende 
neigenden Monats ja mohl nit. E3 
war zu regnerifh und fhwül, und 
felbit in unferem ala mindig befannten 
Chicago fehlte es an erfrifchenden fräf- 
tigen Brifen. Aber jeglihem MWachs- 


thum günfiig mar e8, wie jelten das 


Auguftwetter. Das hatte au fein 
Unangenehmed. Ungeziefer gebieh 
ganz unverfhämt gut und brachte uns 
viele Bejchwerden und fehmerzende 
Selbitkafteiungen in Form bon Ohr 
feigen, die als Todesjtreiche für Mo3- 
fito3 und Fliegen gedacht waren, und 
heftigen Kratens bi3 auf3 Blut. Aber 
das müffen wir dankbar und gern mit 
in den Kauf nehmen; das find fo bie 
tleinen Opfer, bie die neibifchen Götter 
verlangen al3 Gegenleijtung für ben 
reichen Segen, der im ganzen imeiten 
Lande der Ernte entgegenreift — üp- 
piger als je zubor, Danf dem „Wet- 
er. 

Das Augquftmetter mar jeglichem 
Pflanzenmahsthbum außerordentlich 
günftig und ala Welfchfornmetter un 
übertrefflih. Die Folge ift, daß die 
Thon bei Beginn de3 Monat3 guten 
Ernteausfichten fich noch ftetig verbef- 
ferten und heute eine Ernte in Ausficht 
jteht, die verfpricht, Die fchmerfte je zu= 
bor eingebrahte Ernte tief in ben 
Schatten zu Stellen. Auf rund 2400 
Millionen Bufhel ftellte jich die biz- 
ber größte Maisernte — jebt mirb 
aber glaubwürdig verfichert, daß die 
beurige Ernte rund 2800 Millionen 
Bufhel ergeben wird, ja man fpricht 
fogar von 3000,000,000 Bufhels! 

Der Mais ift heutzutage der König 
aller Kornfruht und findet immer 
berjehtebenartigere und verbreitetere 
Verivendung und damit größere An— 
erfennung. Die Zeiten, da man nicht 
mußte, mas mit all’ dem Segen anzu= 
fangen, find vorbei. Von der unge- 
heuren Ernte, die demnädhft einge- 
bracht werben wird, merben höchitens 
die entförnten Kolben als Heizmate— 
trial benußt werden. „Ganzen“ Mais 
wird man nicht verbrennen. Sein gro= 
Ber Nährmwerth für Menfch und Vieh 
ift heute auch im Ausland allgemein 
befannt. übe e3 heute wieder einmal 
eine Hungersnoth in Srland und 
Ihicte man diefes Jahr, mie e3 vor 
etwa zehn ‘ahren gefchah, zur Zinde- 
rung der Noth auf der grünen Anfel 
etlihe Schiffsladungen goldgelben 
MWelihlorns und guten Maismehls 
nad Irland, ſo würden wir wohl 
kaum, wie damals, ſpitze Bemerkungen 
über das „unverdauliche und wider— 
liche Viehfutter“ zu hören bekommen. 
Es mag ja ſein, daß die „hungernden 
Irländer“ als Nahrung für ſich ſelbſt 
immer noch ſchlechte Kartoffeln gutem 
Mais vorziehen würden — mit dem 
Geihmad tft e8 ja eine eigene Sache — 
aber annehmen würden fie das ge- 
Ihentte Welfchtorn ganz gewiß fehr 
gern, denn fie fönnten e3 leicht loswer- 
den zu quiem Preis und aus dem Er- 
183 ihre Kartoffelnothdurft befriedigen. 

Die Einbürgerung des Welfchtorns 
als Volfsnahruugsmittel in Europa 
hat vielleicht nicht die fehnellen Fort: 
Ihritte gemacht, die man erhoffte, 
aber der utterwerth bes Maifes ift 
heute au) in Europa allgemein be— 
fannt und die Folge ijt eine ftarfe 
Nachfrage auch nach diefer. Kornfrucht 
bon drüben ber. 

Des Einen Unglüc ift des Andern 
Glüf. Den fleinen Ernten Europas 
it e8 zu danken, daß troß unferer 
außergewöhnlich reichen Ernten in al- 
len Kornfruchtarten, befonders in 
Weizen und Mais, die Preife fich auf 
einer für die Farmer fehr erfreulichen 
Höhe halten. Dezembermeizen bringt 
an der Chicagoer Börfe heute etwa 87 
Cents das Bufhel, Dezembermais 43 
Cents; und die Preife werden nicht 
fallen, jondern vorausfichtlich meiter- 
bin menigften® etwas fteigen, denn bie 
ausiändifche Nachfrage wird mahr- 
Iheinlich viel größer werben als fie feit 
Sahren war. Das läßt fich ſchließen 
aus der Thatfache, daß Geireibeerpor- 
teure jet jhon in großem Umfange 
Kontrafte abjhließen (bis ins nächite 
Saht hinein) mit Rhederfirmen für 
den Verfandt von Weizen und Mais 
nah Europa, mährend in den legten 
Jahren die Abſchließung ſolcher Kon— 
trakte für die Zukunft unbekannt war 
und man ſich darauf verließ, in der 
elften Stunde, ſozuſagen, einen guten 
Frachthandel abſchließen zu können. 
Man erwartet einen ſehr großen An— 
drang von Getreidefracht und infolge⸗ 
deſſen ein Steigen der transatiami— 
ſchen Frachtraten. 

Das Jahr 1905 verſpricht als Ern— 
tejahr ein Rekordbrecher zu werden, ja 
das iſt ſchon gewiß — und das Land 
wird für ſeinen großen Ernteſegen 
reichlohnenden Abſatz finden; das iſt 
auch gewiß. Kein Wunder, wenn ſich 
auf allen Gebieten das ſchönſte Ver— 
trauen in die Zukunft, eine außeror⸗ 
dentlich rege Thätigkeit und große Un— 
ternehmungsluſt zeigt. Man braucht 
nicht auf den Geſchäftsbarometer zu 
blicken und zu erfahren, daß im Stahl⸗ 
und Eiſengewerbe die größte Thätig— 
keit herrſcht, daß der Stahltruſt ſeine 
ſämmtlichen neuzeitlichen Hochöfen in 
vollem Betrieb hat und doch geziwun- 
gen iſt, große Kontrakte für Mulden—⸗ 
eiſen an unabhängige Hüttenwerke zu 
vergeben, um nur halbwegs rechtzeitige 
Ausführung ſeiner Aufträge verſpre— 
chen zu können — man braucht nicht zu 
wiſſen, daß der Geſchäftsbaromeier 
ſehr hoch ſteht, um zu erkennen, daß 
auf abſehbare Zeit gutes Wetier in 
Ausſicht ſteht und dem Lande für die 
nächſten zwölf Monate wenigſtens die 
Profperität gefichert if. — — — 

Aufruhrſchaden. 

„Nicht eine Kopeke“ Entſchädigung 
braucht die Stadt dem unglücklichen 
Manne zu zahlen, den ein Brandſtifter 
um Haus und Habe gebracht hat. Nicht 
einen Cent bezahlt ſie oder braucht ſie 
ihm zu zahlen, gleichviel mie nachläf- 
fig fi Polizei und Feuerwehr erwiefen 


haben mögen. Der reihen Pennſhl⸗ 
vania Eiſenbahngeſellſchaft jedoch ſoll 
ſie, wie geſtern gemeldet, laut gericht⸗ 
lichen Uriheils für eine Anzahl ver— 
brannter Frachtwagen hunderttauſend 
Dollars bezahlen. Begreiflich genug, 
daß ſich wieder einmal der Jammer 
über himmelſchreiende Rechtsungleich— 
heit erhebt. 

Nur läßt ſich nicht ſagen, daß das 
erfloſſene Urtheil nicht ein ſtreng ge⸗ 
ſeßliches ſei. Die Jury hat ihren 
Wahrſpruch abgegeben „gemäß dem 
Geſetz und dem Thatbeſtande“. Ge— 
mäß dem Geſetz, wie es für Fälle der 
Art im Geſetzbuche ſteht; gemäß dem 
Thatbeſtande, wie dieſer ſich ergibt 
aus den Zeugenausſagen. Und wenn 
in Betreff des Thatbeſtandes wider— 
ſtreitende Ausſagen gemacht wurden: 
in Betreff des Geſetzes war jederStreit 
und Zweifel ausgeſchloſſen. War der 
Thatbeſtand ſo, wie er im Lichte der 
Beweisführung zur Ueberzeugung der 
Geſchworenen ſich dargeſtellt hat, ſo 
war damit auch die Frage der Scha— 
denerſatzpflicht entſchieden. 

Es gibt kein Geſetz, welches die 
Stadt verpflichtet, für die Verbrechen 
von Einzelnen aufzukommen. Aber es 
gibt eins, welches ſie verpflichtet, für 
die Verbrechen von „Mobs“ aufzukom⸗ 
men. Wann immer, fo lautet Das Ge- 
feß, ein Gebäude oder fonjtiges unbe- 
megliches oder bemegliches Eigenthum 
(ausgenommen Eigenthum auf der 
Durhfahrt) zerftört oder bejchädigt 
wird durch einen Mob oder Aufruhr 
bon zwölf oder mehr Berfonen, jo joll, 
wenn e3 in einer Stadt gefchehen, die 
Stadt dem Gefchädigten haften für 
Dreiviertel des Schadens; und wenn 
e3 außerhalb einer Stadt gefchehen, jo 
fol das County haftbar fein. 


Die in Rede ſtehenden Frachtwagen 
ſind hier verbrannt worden vor mehr 
als 10 Jahren, während des Debs'ſchen 
Eiſenbahnſtreik-Aufruhrs. Die Stadt 
hat der gewaltthätigen Haufen von 
Streikern und „Sympathizers“ nicht 
Herr werden können, Miliz wurde 
nicht aufgeboten und die Bundestrup⸗ 
pen, die ſchließlich die Ordnung her— 
ſtellten, ſind erſt ſpäter gekommen. 
Jetzt ſoll nun die Rechnung bezahlt 
werden. Die Stadt hat ſich nach 
Kräften gewehrt und die eingeleiteten 
Prozeffe möglichft: in die Länge ge- 
zogen. In zmei Fällen, in denen Ar— 
mour & Co. und Nelfon Morris & 
Co. die Kläger waren und die hier in 
der Stadt verhandelt wurden, hat fo= 
gar die Stadt den Prozeß gewonnen. 
Dadurch gemigigt, hat die Penn. Ei- 
fenbahngefelfhaft die Verhandlung 
ihrer Klage „megen hier bejtehenden 
Vorurtheile" nah einem andern 
County verlegen laffen und dort ijt 
die Stadt verurtheilt worden. Daß die 
angefündigte Berufung an da8Staat3- 
obergericht daran etwas ändern mird, 
ift wenig mahrfcheinlih. Und wenn 
das Dbergericht das Urtheil beitätigt, 
fo wird nicht blos das eine Hunbert- 
taufend Dollars bezahlt werben müf- 
fen, fondern e& werben Yorberungen 
fommen für andere Hunderttaufende. 
Forderungen aus der Zeit des Deb3- 
Aufruhrs, die bereit anhängig Jind, 
und Forderungen aus allen fpäteren 
ähnlichen Wirren und Unruhen bis 
herab zum jüngften Fuhrmanns-Au3- 
ftande, in dem fich die Stadt auch kläg— 
ih unfähig ermwiefen hat, Ordnung 
zu halten und Eigenthum zu jhüßen. 

* * * 


Das Geſetz iſt da und wird ausge— 
nutzt werden wo immer möglich, nach— 
dem ſich gezeigt hat, daß es durchge— 
führt werden kann. Bereits hat dieſer 
Täge eine bekannte hieſige Fabrikan— 
tenfirma, der man während eines 
Streiks die Umzäunung ihres Grund— 
ſtücks eingeriſſen hat, die Erſatzforde— 
rung geſtellt. Hundert Andere werden 
dem Beiſpiel folgen. Jede eingewor—⸗ 
fene Scheibe, jeder zertrümmerte Wa— 
gen, jede zerſtörte Wagenladung kann 
der Stadt auf die Rechnung geſetzt 
werden, wenn ein „Mob“ die Miſſe— 
that beging. Man weiß, wie An— 
ſprüche gegen die öffentliche Kaſſe ſich 
zu häufen pflegen, wenn erſt einmal 
ein Weg dazu gebahnt iſt. Und die 
Stadt wird zahlen müſſen, es wirb 
ihr kein Sträuben nützen. 


Das Geſetz, das nun ſchon ſeit acht— 
zehn Jahren beſteht, iſt nicht anzu— 
fechten. Es iſt unſtreitig verfaſſungs⸗ 
mäßig trotz der „Einſeitigkeit“, die ihm 
vorgeworfen wird. Es entſpricht der 
Erwägung, daß Verbrechen von Ein— 
zelnen unmöglich immer verhütet wer— 
den können, gleichviel wie gewiſſenhaft 
und eifrig ein Gemeinweſen für den 
Schutz von Leben und Eigenthum 
ſorge, daß jedoch Mob und Aufruhr 
mit ihren Maſſenverbrechen gewöhnlich 
nur da vorkommen, wo ein Gemein— 
weſen die ihm obliegende Pflicht 
nicht gehörig erfüllt, nicht gehörig 
für Ordnung und Gefeglichkeit jorgt, 
oder die Maffe der Bürger jelber vom 
Geift der Geſetzloſigkeit erfüllt iſt. Es 
iſt ein Geſeß von der Art, wie ſie in 
gewiſſen anderen Staaten erlaſſen 
worden ſind zur Unterdrückung des 
Lynchunfugs. Das Gemeinweſen iſt 
da gehalten, den Hinterbliebenen der 
Opfer eines Lynchmordes Schadener⸗ 
ſatz zu zahlen, während es in Mord— 
fällen anderer Art nicht? zu zahlen 
braucht. Die Zahlung Toll zugleich 
Bube und Schabenerfag fein. Das 
Gemeinmejen fol büßen für feine Ge- 
feglofigteit. Am Geldbeutel foll bie 
Benölterung geftraft werben dafür, 
daß fie die Gejege nicht achtet oder 
„oumpathifirt“ mit ben Neberiretern 
T Dder wenn, maß ber 
bäufigere Fall ift, die Tyeigheit ber 
Behörden die Schuld trägt an bem 
Ueberhandnehmen der Uingejeplichkeit, 
fo fol die Gemeinde dahin gebracht 
werben, bie feigen®eamten zur Pflicht: 
erfüllung anzubalten ober andere an 
ihre Stelle zu fegen. 
Soweit ver Zmed des Gefehes, 
das den Chicagoer Steuerzahlern fo 
theuer zu ftehen fommen mag. 2. 
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49, Montag, den zu. 


Bon dem ungeheuren Werihe, den 
ein Gejchäftsgeheimniß bisweilen dat» 
ftelen fann, macht man fi) im allge- 
meinen faum eine rechte Vorftellung. 
Eine englifche Zeitſchrift weiß einige 
Beifpiele dafür anzuführen. So foll 
bie Familie Rothichild ven Karthäufer 
Mönden in Frankreich für dad Ge— 
heimniß der Yabrifation bes berühm- 
ten Chartreufe 20 Millionen Mart 
in baar geboten haben. Diefer Likör 
erhält feinen Wohlgefhmad aus der 
Mifhung von mehr ala fünfzig ver» 
fchiedenen Pflanzen undfräutern, und 
fein Vertrieb brachte einen Gewinn 
von jährlich 3 Millionen. Die Mönche 
lehnten, ohne fich einen Moment zu 
befinnen, da3 Anerbieten der Roth 
Tchilds ab. Nicht minder werthooll tft 
das geheime Rezept, nach dem der Be: 
nebiftiner bereitet wird. Diejes uner- 
fegliche Geheimniß ging während der 
frangzöfifchen Revolution verloren, und 
erit als e3 1803 wieder aufgefunden 


"wurde, fonnte man wieder an die Fa— 


brifation des Liförs gehen. 

Einen unermeßliden Schaß bebeu- 
tet für feinen Befiker das Geheimnik 
ber Fabrikation der Tinte, mit der die 
Banknoten der Vereinigten Staaten 
gedrudt werden. Nur ein Mann in 
der Welt fann diefe Tinte herftellen 
und das Geheimniß der Verfertigung 
ward ihm von feinem Water, dem Er: 
finder des Mittels, auf dem Tobten- 
bette anvertraut unter der Bedingung, 
daß er e8 Niemanden verraten mür- 
de ala feinem Sohn oder einem feiner 
nächften Angehörigen bei feinem ei- 
genen Abfcheiden. Die amerikanifche 
Regierung ift durchaus auf diefe Tin- 
te angemwiefen, da fie allein auf bem 
zum Drud derBantnoten verwandten 
Bapier das befondere und einzigar- 
tige Ausfehen herborbringt, das bie 
Werthpapiere vor Nahahmung Ihüßt. 
Die Regierung zahlt ihrem Tinten- 
fabrifanten $50,000 jährlih, und er 
hat dafür nur etwa zwei Wochen im 
Jahre zu arbeiten. Sechs Leute find 
ununterbrochen bejchäftigt, die einzel- 
nen Ingrebienzien ber Zinte herzu- 
ftellen, und wenn alles fertig ift, jo 
genügen dem Befiger des Geheimmit- 
tels vierzehn Tage, um in einem jtreng 
verfchlofjenen Raum jo viel Zinte her- 
zuftellen, wie die Regierung braudt. 
Im Befig eines ähnlichen, Faft zauber- 
haften Mittels, um große Gelbfum- 
men zu verdienen, ift der Beliter ber 
PBapierfabrif zu Laverftofe, auß ber 
das Papier ftammt, auß dem das Pa- 
piegeld der Bant von England herge= 
ftellt wird; au für bie Tinte, mit 
der das Papier bebrudt wird, gibt e3 
ein beftimmtes Geheimmittel, und nur 
Topiel weiß man, daß verfohltes Holz 
und Rheinmein dabei verwandt mer- 
den. 

Andere gewichtige Geheimniffe mer- 
den von den Weintüfern und Keller- 
meiftern zur SHerftellung beſonders 
mwundervoller Meine bewahrt. So be- 
figt der Kellermeifter von Manfion 
Houfe, dem Palaft des Lomboner 
Bürgermeifters, ein jtreng bewahrtes 
Geheimmittel, das er von feinem Bor- 
gänger überliefert erhalten hat, um bei 
den großen Syeftlichkeiten im Rath: 
haufe den Wein für ben herumgereich- 
ten Ehrenbeher herzuftellen. Jeder, 
der diefen Wein getrunfen, meiß, daß 
ein fehmwerer Rothwein bie Baſis für 
die Miſchung bildet, aber die anderen 
Zuthaten, die dem Wein das herrliche 
Aroma verleihen, Tann Niemand er= 
gründen. 

———— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Chicagoer für Panama. 


Präſident Rooſebelt hat ſchon wieder 

einen Chicagoer mit einer Ernennung 
für einen hohen Poſten in Panama ge— 
ehrt. Der Superintendent der Chica— 
goer Divifion der Rod Ysland-Bahn, 
W. G. Bierd, wohnhaft 6565 Yale 
Ane., ift zum Guperintendenten der 
Panama-Bahn enannt worden. Gein 
Gehalt dort wird meniger betragen, 
als fein bisheriges, welches $6000 be- 
trug. 
Eat Bierd ift der vierte Chicagoer, 
welcher einen jo ehrenvollen Ruf er- 
halten hat. Der erfte war John %. 
Stevens, Thef-Angenieur des Kanals; 
der zweite mar Theodor P. Shonts, 
Vorfigender der Kanallommiffion; der 
dritie war Iſham Randolph, berathen- 
der Ingenieur der Kommiſſion. 


Harper am Ruder, 


Zum erften Mal, feitvem er fich im 
legten Winter einer Kreb3operation 
unterzog, hat geitern Präfident Harper 
wieder perfönlich bei einer öffentlichen 
Berfammlung den Borfit geführt, und 
zwar bei der Schlußfeier ded Gom- 
merfurfuß3 der Univerfität Chicago. 
Prof. Graham Taylor hielt die Yyeit- 
predigt. Heute und morgen finden bie 
Uebungen der Yunier- und Genior- 
Klaffen fat. Am Freitag mirb 
Hamlin Garland die Feltrebe über ba 
Thema „Wanifhing Trails" halten, 
Präfident Harper fcheint mieber bei 
voller Gefundheit zu fein. 


Der lehte Ausweg. 


Wurde durdy Arbeitslofigteit in den Tod 
getrieben. 

n einem Anfalle von Schwermuth, 

muthmaßlich durch Arbeitsloſigkeit 

verurſacht, durchſchnitt ſich —* 

Abend in ſeinem Zimmer im Hauſe 

Nr. 624 W. Taylor Str., ber 34jäh- 


mwurbe verblutet von feiner 3 
wirthin aufgefunden. Der Soroner 
wird ben üblichen Jnquejt abhalten. 


* Ein Feuer, das geftern Nachmit- 
a eds 
ausfam, richtete € 


Kampfgerüftet. 


Eiferfüchtiger Mohr Inalit einen Rafle- | In den nächften Tagen werden fämmtliche 


genoflen nieder. : : 

‚In ber Wohnung ihrer Raffegenof- 
fin Frau Lipingfton, Nr. Weit 
Madifon Str., trafen fi geftern 
Abend zwei Neger, Alfred Rofton und 
Sohn Anderfon. Ym Werlaufe ber 
Unterhaltung holte -Anderfon eine 

botographie der Frau Livingſton 

toor, auf deren Gunft auch Rojfton 
Anfprüche erhebt, und diefer verlangte 
das Bild in die Hand nehmen zu bür- 
fen. Als U on dies hohnlächelnd 
ablehnte, gerieth Rofton in Zorn und 
fing an zu fehimpfen, morauf bie 
MWirthin den Beiden bebeutete, daß fie 
fih auf die Straße fcheeren follten, 
wenn fie nicht Rüdficht genug auf fie 
nehmen fönnten, um frieblich zu blei- 
ben. Die Nebenbubler gingen dann 
aud, und auf dem Bürgerfteig zog 
Rofton einen Revolver, jchoß feinen 
Gegner durch die Zunge und lief da- 
bon. Der Berwundete, 27 Yabre alt, 
als Hausfneht in einer Wirthichaft 
an Madifon Str., nahe Weftern Ave., 
angeftellt, murbe nad) dem County- 
Hofpitale gebradt. Seine Wunde ift 
lebensgefährlih. Die Polizei ift auf 
ber Sucde nad) Rofton, welcher an Ma= 
difon Str., nahe Seeley Ane., wohnt. 


Kaum glaublid. 


Knabe will von einem Unbefannten von 
Buffalo nadı Chicago entführt fein. 

Sn die Harrifon Str.-Bezirtämache 
wanderte geftern Abend zu fpäter 
Stunde ein 15-jähriger Burfche, der 
fih ala Kohn Veh aus Buffalo vor⸗ 
ftellte und eine etwas zmeifelhafte Ge- 
Thichte erzählte. Wie er ſagte, hat ein 
Mann ihn beim Spielen vor feinem 
elterlichen Haufe in Buffalo ergriffen, 
mit Gewalt fortgefhleppt, auf ben 
Bahnhof geführt und nad Chicago 
gebracht, mo fie am Freitag Morgen 
anfamen. Hier übergab er ihn einer 
Bande von Kerlen in South Chicago; 
diefelbe Fündigte ihm an, daß man 
einen Krüppel aus ihm machen werde, 
damit er als Bettler erfolgreich fein 
fönne, und ging zeitweilig babon, 
Beich habe dann einen günftigen Aus 
genblid benugt um auszureißen. Er 
gab der Polizei eine genaue Belchrei- 
bung jeine® angeblichen Entführers, 
auf den jegt gefahndbet wird. 


Dar ihm nit mundgeredt. 


Warf feiner Gattin das Mittagsefien an 
den Kopf. 


Der Majhinift Jacob Mara, 603 
Wells Str., hatte fi für feine Sonn« 
tagamahlgeit auf Porterhoufe Steaf 
gejpigt und als feine Köchin und Ehe- 
hälfte auf den ſauber gedeckten Tiſch 
neben da3 appetitlich ausfehende Süß- 
forn und die dampfenden Kartoffeln 
ein ganz gemöhnliches Round Steat 
fegte, ergriff ihn eine joldhe Wuth, daß 
er Steaf, Korn und Kartoffeln „in 
MWurfgefchoffe wandelte und das don 
Kochen aeröthete Antlit feiner Frau in 
eine Zielfheibe. Dann raffte er bas 
Fleifch vom Boden auf und fehleuberte 
e3 durch’3 Fenfter auf den Hof. Yrau 
Marat aber holte die Polizei, und 
diefe führte dem Feinſchmeder nach 
der Chicago Ave.-Bezirtöwache ab, mo 
er wegen unorbentlichen Betragens ein- 
gefperrt murbe. 


Bermißt. 


Als vermißt ift bei der Polizei der 
Eleftro-Technifer Wm. Watjon ange- 
meibet worden, der mit feiner Frau 
und drei Kindern bei feinen Schiwie- 
gereitern, Nr. 12 N. Elizabeth Str., 
gewohnt hatte. Watfon, der ohne feite 
Beichäftigung gemefen ift, feit er nad 
mehrjähriger Abmefenheit vor einigen 
Wochen wieder nach Chicago zurüdge- 
fehrt war, hatte feiner Frau anfangs 
boriger Woche erzählt, er hätte Arbeit 
bei einem Unternehmer Namens Lilen- 
thal gefunden, der feinen Gefchäfts- 
plag im New Era-Gebäube, Ede Har- 
rifon Str. und Blue. land Xoe., 
habe. Am Freitag Morgen hat Wat- 
fon fich, wie er beim Fortgehen angab, 
auf den Weg zu diefem Unternehmer 
gemacht. Nachfragen im New Era- 
Bebände haben ergeben, daß man bort 
von einem Kontraftor Lilenthal nichts 
teih. Watfon hätte demnach feiner 
Frau gegenüber geflunfert, ma3 ba= 
rauf fehiießen läßt, daß er aus irgend- 
melden Gründen auf und davon ges 
gengen ift. 

Jahresbericht der Chicago K North: 
wefteru: Bahn. 

Die Chicago & Northmweitern-Bahn- 
gejelfchaft Hat Heute ihren Jahresbe- 
richt der Preffe zugeftellt. 
erjtreckt fich über die Zeit vom 1. Juli 
1904 bis zum 30. Juni 1905. In 
Betrieb waren 7408 Meilen und bie 
Brutto-Einnahmen $55,745,275, ba= 
von $39,292,630 vom rat: und 
$13,339,713 vom Baffagierverfehr. 

Die Betriebsunkoften und Steuern 
beliefen fich auf $38,649,311, 68 dom 
Hundert der Brutto-Cinnahmen. An 
Steuern bezahlte die Bahngeſellſchaft 
$2,189,976. Der Reingeminn mar 
$17,006,576. Dem  Zilgungsfond3 
wurden $225,000 überwiejen und an 
Bonds und Zinfen murben $7,006,576 
bezahlt. An Dividenden gelangten 
$5,174,924,. adjt Prozent ‚für bebor- 
zugte und fieben Prozent für gemöhn- 
liche Aktien, zur Auszahlung, und 


$4,600,000 murben für Neubauten 


Ranbolph Str.» 
ar 
Schaben im Betrage | I 


Derfelbe- 


Schriftjetger der Chicago Eypo- 
thetae ftreifen. 


Gegen Sheas Wiedererwählung. 


Vor Mitte der Woche wird fich jeber 
Unionfäriftfeger in den 37 Anlagen 
bon Mitgliedern der Tnpothetae am 
Streit befinden, der fich vor Ablauf ei- 
ner Moche wahrfcheinlihh auf zmölf 
der größten Städte bes mittleren We- 
ftens ausdehnen wird, 

Daß die Schriftfeger auf einen lan= 
gen, erbitterten Kampf gefaßt find, 
wurde erfichtlich, ald in der geitrigen 
Derfammlung der Typographical 
Union Nr. 16 in Brands Halle die 
Streif-Kopffteuer von 2 auf 10 Pro— 
zent erhöht wurde ımb did Union be- 
Ihloß, ein Uebereinfommen, demge- 
mäß fie auf adhtftündige Atbeitszeit 
und gefchlofjenen Werkſtätten beſteht, 
fofort zu unterbreiten. { 


Drängen zur Enticheidung. 


Präfident Edwin Wright und ber 
Organifator John E. Harding began- 
nen heute damit, die Arbeitgeber auf- 
zufuden und ihnen die Forderungen 
der Gemerfjchaft zu unterbreiten. Man 
mutbmaßt, daß Heute Abend 150 
Streifer den 250, die am Samftag die 
Arbeit niederlegten, hinzugefügt fein 
werben. Die Erhöhung der Streit 
fopffteuer bedeutet einen Zufluß von 
wöchentlich $8000 in die Streiftaffe. 
Die Schriftjeger behaupten, daß fie 
900 Streifer unterhalten fünnen, ohne 
den $1,000,000-%ond3 anzugreifen. 

Sames Lynch, Präfident der Inter⸗ 
national Typographical Union, wird 
in den nächften Tagen von Jndianapo-= 
li3 hier eintreffen, um mit den Beam- 
ten ber hiefigen Union den Plan zu er= 
örtern, die von Mitgliedern der Typo- 
thetae in St. Paul, St. Louis, Mil- 
mwaufee, Minneapoli3 und anderen 
Stäbten de3 mittleren Weftens befchäf- 
tigten Unionleute aufzufordern, fi 
den Streifern anzufchließen. In De- 
troit ift der Streit jhon im Gange. 

Beide Parteien fiegesficher. 

Präfident Wright erklärte gejtern, 
ba biefigen Gefchäftsleuten durch den 
Streik feine Verlegenheiten erwachſen 
würden, da-fich außer den Anlagen ber 
Ippothetae 200 Union-Werkftätten in 
Chicago befinden. 

Die Beamten der Union find fieges- 
ficher. 


fein, daß die Mitglieber der Typo- 


thetae nicht genügend Nichtgemerf- | 
fchaftler finden würden, um die Stel- 
len ber Streifer befegen zu fönnen. | 
Die Mitglieder der Typothetae behaup- | 


ten das Gegentbeil. 
Sheas Wiederwahl beanftandet. 


Der erfte Proteft gegen die Wieber- 
ermählung von Corneliu3 PB. Shea 
zum Präfidenten de3 Fuhrleute-Ber- 
bandes wurde hier geftern in der Ber- 
fammlung der Möbelfahrer - Union 
erhoben, ala einftimmig der Beichluß 
gefaßt wurde, die Wahl nicht gutzu=- 
heißen. Ein Befhluß aber, ber gleich- 
bebeutend mit einer Austrittzerflärung 
aus dem Verbande war, — er befür- 
mortete nämlich die Einftellung der 
Zahlung der 


Sie verficherten, überzeugt zu | 


Todbed- inzeige 
eunden und Belatınten die traurige Rad 
richt, dab uniere geliebte Schweiter 
Fran Yeieberide Hart 
im Ater von 67 Jahren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet "atı am Dienftag, den 
29. Auguft, um 10 in Vormittags, dom Trauers 
A Wabafd Ave, mit Kutfden nad 
ei, und und Bernhard Hehlein, Brüder. 
Die B. Kaufıman, Birs. Rojalia Burdard, 
Schweitern. 


Eoded- Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nade 
riet, dab mein geliebter Gatte und unjer Bater 

Garl Henry Guenther 

am 27. Auguft geitorben it.” Begräbniß bom 
Zrauerhaufe, 535 Elybourn Ave., am Mittwoch, 
den 30. August, 1 Uhr Nadım., nad Wontrofe 

Friedhof. Um jtille Theilnabme Bitten: 
Adelina Guenther geb. Eteinten, Gattin, 
Freddie und Dorsihea, Finder. moi 


Geitorben: Amt 28. Auguft, Julie 
Jahre alt, geliebte Mutter bon Fran 
Hermann, Henry Epp und Daniel Epp. 
digung am Mittwoch, den 30. Auayft, 
Nadın., bon Trauerhaufe, 566 i 
nah der Ev. Betblehemstirhe, bon dort nad 
dem Graceland Friedhof. 


‚ Geitorben: Henry Moller, 76 Jahre alt, ge 
liedter Vater von Henry und isrant Moller 

bon rau Chas. Zinfamm. Mitglied des 
wig-Holiteiner Kängerbundes. igung 
wod, den 30. Auguit, um 1 Uhr Nadim. 

Haufe feiner Tochter, 1221 MW. 

nad) ‘dem Foreft Home Friedhof. 


Dantjagung. 
‚Allen Sreunden und Belannten unferen berz- 
lihiten Sant für die bübfhen Blumenipenden 
und die ftarfe Betbeiliguna bei der Beerdigung 
unfere3 ber&hitorbenen Gatten und Baterd 
Jochim Wiechern, 

fowie Paftor Koh für die liebevollen Troftes- 
worte bei der Beerdigung unferen beiten Dant, 

Marie Wiehern, Gattin. 

EChHrift., Charlie, Joe, Ela und Lauch Wir 

Kern, Kinder. 


Dantfagung. 

Allen Freunden und Belannten fage id mei 
nen berzliden DAnf für die rerhen Blumenfpen- 
ven und rege Betbeiliaung bei dem VBegräbniß 
meines lieben Gatten und unferes Baters 

’ Franf Liebich. 
Meinen innigiten Dank für den fhönen Gefang 
ber Liedertafel Vorwärts, und Berein der Harus - 
gazi. Bertha Liebih. - 


Dantjagung. 


Begräbniß unjerer lieben utter Ephrojine 
Brudy. 


Lena, Zonija, Barbara, Yrant und Jacob, 
Kinder. 


Dankſagung. 
Freunden und Verwandten, Herrn Vaſtor 
Wunder und dem Carl Marr Hibe 8. D2. ©. 
M. jagen wir unferen berzliden Dank für die 
troftreihen Worte und die reihen Blumenipens 
ben bei dem Leihenbgängnik unferes lieben 
Söhndens Ghriftie. Die trauernden Eltern: 
Andras Klient, Emma Klent geb. Lindloff. 


— — — — — — — — 


Kriminal:NRovellen 
Sammlung fpannender Deteltiv - Romane von 
Zemme. Preis pro Band 50 Cent, 

KOELLING & KLAPPENBACH,” 
Buchhandlung und ESchreibmaterialien-Geiär, 
100—102 Randolpyh Str. Tel. Mein 2116. 


Montrose Gemetery | 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilten-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 26.00. 
Einzelne Gräber für Erwadifene $10. 
5 Cents Ear-Fare bon irgenb einem 
:heile der Stadt. 1411,*2,1m 
Teleyhun Wer 15412, 


ö — —— — — — 
Großes Preisſchwimmen u. Tauchen 
—— ind — 


i er 
Nordfeite Shwimmicdnule 
Nr. 543 Wels Str... 
am 30. Auguft 1905, für Herren umd Damen. 
€3- werben: 54 Medaillen tür-guts- Bei 
vertheilt werden. Anfang 8 Uhr. 


Kopffteuer, — murbe | 


na) higiger Debatte auf den Tifch ge- | 
legt 


Um ben Widerftand gegen feine | 


MWiederermählung einzubammen, ah 
fih Shea bemüßigt, geftern der Ber- 
fammlung der Laftfahrer beigumsh- 
nen, too er eine feiner charafteriftifchen 
Reden vom Stapel ließ. 

Er war am Sam̃ſtag „in Amtsge— 
ſchäften“ nach Chicago gekommen. 


* Zum Beſten ihrer Kollegin Leah 
Hale, die an Blinddarm-Entzündung 
erkrankt iſt und ſich operiren laſſen 
muß, haben die Kaſſierer der „White 
City“ geſtern durch eine Sammlung, 
die ſie unter ſich vornahmen, einen 
Fonds von 8150 aufgebracht. 

* In Glencoe ſind geſtern wieder 
fünf Kraftwagenfahrer wegen angeb— 
lich zu großer Fahrgeſchwindigkeit ver⸗ 
haftet worden. Gefretär Gorham 
vom Automobil-Klub, der fi) in eine 
der Berhaftungen einmijchte, murbe 
dieferhalb ebenfalls verhaftet. 


Todes-Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dab meine geliebte Gattin und umfere 
er 


Muit 
Zohanna Köppen 

am Camitag, den 26. Auguft, um 8 Uhr 45 
Abends, nad) ihiverem Leiden im Alter von 57 
Jahren und 11 Monaten jelig im SHeren ent- 
—— ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 29. Auguft, um 12 Uber Mittags, 
bom Trauerhaufe, 91 . Reabitt Str., nad der 
Ev. luth, St. Matthäustirhe und von da nad 
Eoncordia.Um ftile Theilnabme biiten die trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen: 


und 


Söhne. 

uns Strus und Wilhelmina Higelber- 
ger, Töchter, nebit Schwiegertöchtern 
und Schwiegerföhnen. ’ 


Eodes-Anzeige 
Dorothea Frauen - Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweſter 
Minna Stinhaus 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ienſtag, den 29. Auguſt, um 1Uhr 
tags, vom Trauerhauſe, i 
nach dem 


tatt am 
achmit ⸗ 


ge e nen, t we⸗ 
ee Edre zu erweifen. Um ftille Theil» 
\ Dora Haze, identi 
Louiſe Bay, a 2 
Eoded- Anzeige 
Allen Gesunden ——— * die —7 
mein i ann u a 
ter Bader ” 
Greve 
im im Alter von 39 Jahren und 2 Monaten aın 
Sonntag, den 27. Auauft, nah kurzem Leiden 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
mod, den 30. * achmn. 3 Ubr von 
GSharies R. Drate u ng Warlars, 
393 Lincoln Abe., nee dem Montrofe Friedhof. 
Zief betrauert don feiner Gattin: 
Grebe, 
—— Tochter, nebſt Berwand⸗ 
ten und Freunden. modi 


Zudes- Anzeige. 
Gilde 


Der größte, jicherite und jhömfte VBergnügungs« 
Plak in Amerika! 


ı Mebr Bergnügen für’3 Geld al3 irgendwo fonit 
in der Welt. Nie gab e3 eine fol briffante 
Beleuchtung in irgend einer Weltausftellung. 
Zeder Einheimifhe und jeder Befudher follte 
White Eity befuchen.—Carf Bunge3 Metropn« 
fitan DOrcefter Tonzertirt jeden Nahmittag und 
Abend. — White City College Inn Reftanrant— 
Table d’hote Dinner jeden Abend von 5 bis 8, 
$1.00. — Vier-Rneipe und Dairy Lund unter 
dem College Inn. — Eintritt. 10c. 23agq,8* 


= 

= D A 

Sans Sau zark 
LA ‚e GAOvVE ? E AVE. 6 607 BE 4 

Gänzlide Brogrammänderung! „Upfide Down“ 

— ein Laderfolg,. Matinees 10c. Dienjtag, 

| Zonneritag und GSamitag 10c. Hoftraierd be- 


rühmte Erite Regimentsfapelle. — 60c Table 


d’Hote Dinner von 5 Bis 8.30 Abends. 60« 


wıntritt 10c. Nie böber. 


THE RIENZI 


ie ‚ Glart und un ’ 
mE KONZERT 


Jeden Abend und Sonntag Radjmiltag! 
momits® EMIL GASCH. 
1 [TER 1:1 


Belmont hoffield Ave 
+ fie 3 re Moe 


und 
Kıuder U 


7 


Üscarf.Mayer& Bro. 


Meat Market und Pork Store 


— 
285.201 Sedgwick.tr, 


Die feinften Sorten. Würfte fteiß feil. 
lag..2ms, 2 


Zelephone Rort 1325 Etablirt 185% 
GEO. A. KYLE, 
Zchindeldächer : Rontraklor. 
are 
80 HUDSON AVE.. CHICAGO. 
Boranihläge auf Berlangen. 1m3,3m3 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld „ww * 





——— 


Eokalbericht. 
Zweierlei Recht. 


—_ 


Die Schadenerjagllagen infolge des | 


großen Eijenbahner-Streifs, 


Die Thompfon ins Amt Fam. 


Große Mengen fchlechter Lebensmittel ver: 
nichtet.— Yo immer feine Straßenbahn: 
Bau:Beredmung. - Dunne verforgt feine 
$reunde.— Wirthe:Krıeg in Melrofe Parf, 


Während des großen Eifenbahn- 
YAusjtandes vor el Jahren murben, 
wie vielleicht erinnerlih, eine Menge 
Fradtwagen in Brand gejtedt und 
zeritort. Die Penniylvanias-Bahnge- 
jelichaft, eine der geychädigten Gejell- 
j&haften, verflagte die Stadt auf über 
$400,000 Schavenerfat, und Gejchmo- 

. rene im County Du Page, vor denen 
diefe Klage unlängjt zur Verhandlung 
gelangte, haben ihr $100,000 zuge= 
Iprocyen. Hilfs » Korporationsanmwalt 
Sutherland, welcher die Stadt in dem 
Verfahren vertrat, erwartet jebocdh, 
doß die Gerichte höherer Inftanz bdie- 
fe3 Urtheil umftoßen werden. Andern- 
falls dürften die anderen feiner Zeit 
geſchädigten Eiſenbahn-Geſellſchaften 
ebenfalls Forderungen geltend machen; 
die Illinois Zentralbahn ſchätzt zum 
Beiſpiel ihren auf gleiche Weiſe erlitte— 
nen Berluft auf $40,000. Die Klage 
der Pennfylvania-Bahn war jeit elf 
Jahren in den hiefigen Gerichten in 
der Schmwebe und wurde jchlieglich von 
Richter Smith nad) dem County Du 
Page zur Verhandlung vertiefen, 
weil die Klägerin durch beſchworene 
Ausfagen von vierzehn Perſonen 
„nachwies“, daß in Chicago ein folches 
Vorurtheil gegen fie bejtehe, daß jie 
auf feinen unparteiifchen Prozeß red): 
nen könne. Die beſchworenen Anga— 
ben von 200 anderen Berfonen, in de- 
nen bejtritten wurde, daß ein folche3 
Borurtheil vorhanden jei, wurde vom 
Richter als bedeutungslos mikachtet. 
Die Prozepperhandlung dauerte vier 
Monate und hat vem County Du Page 
eine Ausgabe von $4500 bereitet. 
Schon 1898 hatte die Penniylvania- 
Bahngefellfchaft die Stadt aus glei: 
chem Anlaß im Bundesgericht verklagt, 
ftatt der geforderten $40,000 murben 
iht aber nur $2700 zugefprochen, nidhi 
einmal genug, um bie Stenographen 
ihrerinmwälte zu bezahlen. Die Stadi 
legte Berufung ein, wurde aber abge- 
wieſen. Auch einen anderen kleinen 
Prozep, mittels deffen die Stabt die 
Berfajfungsmäßigfeit der ftäbtijchen 
Freibriefoorjchrift befämpfte, Taut ber 
die Stadt für drei Viertel allen bei 
Aufruhr angerichteten Schadens haft- 
bar fei, verlor fie im Gtaat3oberg:- 
richt. Diefes entjchied, daß jene Be- 
fimmund,verfaflungsmäßig jei. 

Trotzdem hat die Stadt zwei Scha⸗ 

denerſaͤtzprozeſſe, welche Armour de 

Co. und Nelfon Morris & Eo. wegen 

Berluft3 von Bahnmagen in dem Ei: 

fenbahn-Ausftand anjtrengten, geivon- 
nen. Das veranlaßte die Penniylva- 
nia-Bahngefelichaft, auf Berlegung 
des Prozefjes anzutragen. Anwalt 

Sutherland begründet jeine Ermar- 
tung auf Umftoßung des Schabener: 
ſatz⸗ Zuſpruchs auf den Umſtand, daß 
die Bahngefellſchaft keinen Verſuch 
machte, die Wagen vor Vernichtung zu 
retten, vielmehr ihr dieſe willkommen 

zu ſein ſchien und einem Angeſtellten 
die Antwort wurde, er ſolle die Wa— 
gen nur ruhig brennen laſſen. Dieſe 
ſollen ſehr ſchadhaft und von veral— 
teter Bauart geweſen ſein. 

Schul · Ge ſundheitsamt. 


Im Auftrage des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes des Schulraths unterſucht 
Frau Dr. Cornelia De Bey die Räth— 
lichteit der Gewährung eines Geſuchs 
der „Bifiting Nurfes’ Affeciation“, 
nah der Schley- Schule an der N. 
Datley Aoe., nahe der Botomac Str., 
eine Kranfenpflegerin jenden und die 
Kinder befragen zu dürfen, ob in ihren 
Häufern Krankheiten herrfchen. Die 
Vereinsmitglieder mollen dann Die 
Kranten befudhen. Im Ausschuß jind 
die Anfichten getheilt, ob man einer 
Privargefelfchaft eine derartige Ein= 
mifhung in die Schulen gejtatten darf, 
dagegen find 'die Mitglieder zu Gun= 
ften der Einrichtung eines Gejund- 
beitsamtes für die Schulen. Die 
Pflichten diefer Schul-Gefundheitäbe- 
amten mwären, alle Gcdhulfinver auf 
ihren Gejundheitszuftand zu prüfen, 
fie zu behandeln, falls das jonjt 
nicht gefchieht, und zu unterfuchen, ob 
bie Wohnungen der Kinder gefund- 
heitsſchädlich ſind. Sind fie das, jo 
haben fie auf Abjtellung des lebel- 
ftandes hinzumirfen. Man erwartet, 
daß das eine Hebung bes Schulbefu- 
ches und de3 allgemeinen Gejundheits- 
zuftandes der» Kinder zur Folge haben 
werde. 

Gegen gewiſſe Mitglieder desSchul⸗ 
raths wird von anderen die Beſchul⸗ 
digung erhoben, die Beſetzung der neu 
geſchaffenen Stelle eines dae 

führers für die Zwangsſchule nur des— 
halb als dringend bezeichnet zu haben, 
um ſie Geo. J. Thompſon geben zu 
lönnen, dem früheren Mitgliede der 
Behörde und Agenten der Zigarren⸗ 
macher⸗Gewerkſchaft Nr. 14 Diefer 
würde, wenn die Wahl nach Rückkehr 
verſchiedener Mitglieder aus der Som⸗ 
merfriſche zur Verhandlung gekommen 
wäre, angeblich nie gewählt worden 
ſein, wie die Unzufriedenen ſagen. 

Schulrathsmitglied Fetzer hat ſich 
jetzt zum Vertheidiger des Guperfn- 
tendenten jener Anſtalt, MacQueary, 
aufgeworfen. Dieſer habe die Erzieh⸗ 
ung der Inſaſſen der Anſtalt vortreff⸗ 
lich geleitet, es ſei nie eine Beſchwerbde 

darüber laut geworden, aber manche 
een feien ber falfchen 
Anficht, der Beamte jole hauptfächli 

‚Delonom fein und ji) vorneh 


| 


nn nen 


‚ . — 
1 — 
* 
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um die in der Anſtalt betriebene Vieh⸗ 


zucht bekümmern. Mac Queary habe 
auch dieſen Theil ſeiner Pflichten be⸗ 
ſorgt und beiſpielsweiſe ſofort Bericht 
erſtattet, als er den Verdacht ſchöpfte, 
daß mehrere der Milchkühe ſchwind⸗ 
füchtig ſeien. Die daraufhin veran—⸗ 
ſtaltete Unterſuchung habe den Ver— 
dacht beſtätigt, und die Kühe ſeien ge⸗ 
tödtet worden. Der Umſtand, daß dort 
kranke Kühe ſeien, habe den Freunden 
Thompſons den Vorwand geboten, um 
ſeine Wahl zu betreiben. Die Be— 
fürchtung, die Schwindſuchtskeime 
könnten durch die Milch von den Kü— 
hen auf die Knaben übergehen, hält 
Dr. Spalding vom Geſundheitsami 
für unbegründet, da die Uebertragung 
nur dann erfolge, wenn die Krankheit 
ihr ſchlimmſtes Stadium erreicht hat. 
Schulrathsmitglied Duddleſton meint, 
daß alle Kühe der Anſtalt ſchwind⸗ 
ſfüchtig ſind. 
Ein Todesfall an Diphtheritis. 

Das wöchentliche Bulletin des Ge— 
ſundheitskommiſſärs enthält die frohe 
Mittheilung, daß in der letzten Woche 
nur ein Kind an der Diphtheritis ge— 
ſtorben iſt, ein ſehr günſtiger Ausweis 
für die Zweimillionen-Stadt Chicago. 
Ueberhaupt iſt der Geſundheitszuſtand 
zur Zeit hier ein ſehr guter, nur 158 
Todesfälle wurden in den drei letzten 
Tagen der Woche angemeldet, während 
dieſem Tagesdurchſchnitt von 5 für 
die erſten Tage der Woche ein ſolcher 
von 101 gegenüberſteht. Zwölf Perſo— 
nen erlagen dem Typhusfieber, zumeiſt 
im ſüdweſtlichen Stadtheile, wo die 
Waſſerzufuhr bekanntlich mangelhaſft 
iſt. Immerhin ſind Erkrankungen an 
Typhus im Abnehmen begriffen. 

Von 537 Milchproben, welche im 
Laboratorium des Geſundheitsamtes 
unterſucht wurden, waren nur 5.9 
Prozent minderwerthig; gegen 7.2Pro⸗ 
zent in der Vorwoche. Die Molkerei— 
Inſpektoren beſuchten letzte Woche 111 
Molkereien mit 1602 Milchkühen. 70 


der Betriebe find laut Bericht in gutem 


fanitärem Zuftande, 39 in befriedigen- 
dem und nur zwei in fchledhtem. Sn 
fechzehn wurde Schlempe verfüttert, 
und an zwölf verjelben die Milch mit 
Warnung zurüdgefandt, die Milch der 
anderen bier wurde vernichtet, weil eine 
frühere Warnung nicht beachtet worden 
mar. 
. Die Lebensmittel-$nfpeftoren ver= 
nichteten 86,677 Pfund Fleifch in den 
Viehhöfen, darunter dad von Drei 
Schweinen, welche die Bundesinfpef- 
toren al&3 gejfund bezeichnet hatten. 
Ferner wurden innerhalb der Hod)- 
bahnfchleife große Mengen Kalbfleife, 
in Faulniß übergegangenes Geflügel, 
Beeren und andere Frucht, fomwie 121 
Ionnen verfaulte Fifche vernichtet. 
Darunter waren drei Tonnen Tilche, 
melche geäuchert werben jollten. 
Sm „Shetto” werben jet durchweg 
gefunde Lebensmittel verkauft. 
Unfere Löſchmannſchaften. 


Auf Empfehlung der Mafciniften= | 
Prüfungs Behörde wird der Bürger- 


meifter dur Sachverftändige Proben 
mit den Keffeln anjtellen Taffen, welche 
der Feuerwehrchef in feinen Angebot= 
Ausjchreiben für neue Spriten vorge- 


fchrieben hat, und die eine Winneapo= | 


lifer Dampfiprigen- Firma für veraltet 


erklärt. Diefe hat befanntlich auch den | 
die Außs | 


Feuerwehrchef beſchuldigt, 
ſchreiben dermaßen abgefaßt zu haben, 
daß nur die Cincinnatier Dampfſpri— 
tzen-Fabrik Angebote machen kann. 

Der Bürgermeiſter ſchwärmt, wie es 
heißt, für Einführung des Schichten— 
Syſtems in der Feuerwehr, obwohl der 
Teuerwehrchef und feine Mannjchafts- 
führer dasjelbe als durchaus erfehlt 
bezeichnen, die Mehrkoſten 8369, 000 
im Jahre wären, für Hunderte weitere 
Leute, und ein damit in New York 
angeftellter Verfuch als völliger Fehl— 
fchlag ausgefallen ift. Lebteres wird 
bon den TFeuerwehrleuten dahin erklärt, 
dat der Verjuch dermaßen unternom= 
men morden jei, daß der Yehlichlag 
erfolgen mußte. 

Die Mitglieder der. aus BPoliziften 
und Feuerwehrleuten bejtehenden Meri- 
fanifchen Plantagen-Gefelfchaft ver= 
fichern, daß diefer Name nicht mehr 
en Dedimantel für eine Gewerkfchaft 
fei, fondern die Geſellſchaft wirklich 
eine Plantage in Mexiko erwerben 
und betreiben wolle, und von den 
Mitgliedern für dieſen Zweck 388000 
eingezahlt worden ſind. 

Straßenbahn⸗-Geſchichten. 


Der ſtädtiſche Straßenbahn-Rechts⸗ 
berather, Darrow, hat dem Bürgermei⸗ 
fter heute ein Gutachten zugeitellt, mo- 
nad) die Stadt bei der Anlage ihrer 


eigenenStraßenbahn aud) die Nord und | 
Süd Clark Str. und die Weit Lale' 
Str. benugen fünnte, dba die betr. Ge= | 
rehtfame der Brivatgejellihaften aus: | 
Der Mayor wohnt 


gelaufen jeien. 
heute Nachmittag der Gitung des 


Stadtrath3-Ausichuffes für ärtliches | 
Vertehrömweien an, die in Ausficht ge- | 


ftellte Unterbreitung ber Dubont- 
fen Entwürfe und Boranfchläge 
der Einnahmen, Betriebsfoften und 
bed Baues einer ftädtifchen Straßen- 
bahn wird aber nicht erfolgen, denn fie 
find anfcheinend doch noch nicht fertig, 
obmohl das Gegentheil fchon por einer 
Woche behauptet wurde. In der Gih- 
ung mwirb die Frage beiprochen wer- 
den, ob die Eity Railway Eo. zu mwei- 
teren linterhandlungen eingelaben 
werben fol, Der Bürgermeifter meint, 
der Ausſchuß ſolle jeßt verfuchen, von 
jener Gejellfhaft einen Preis. für ihre 
Anlagen zu erfahren, er babe fein 
Möglichites verfucht, aber feinen Er- 
folg gehabt. Er behauptet, die City 
Railway Co. habe fich deffen gemei- 
gert, und er bezweifelt, baß der Aus⸗ 
fhuß befferen Erfolg haben wird. 


CASTORIA 


Din Sort, Die Ir mmar Gekauft Hat 


Trägt die 
Ünterschift vom 


| a N 


Angeblich twirb in biefer Woche nod) 
die Verfehmelzung der beiden Straßen- 
babn-Spfteme verfündet werben. 


Derforgung von Sreunden. 


‚ Bürgermeifter Dunne hat abermals 
einen Anhänger jeines Vorgängers 
Hartifon abgefegt. Granvile W. 
Browning, welcher die Stadt in ihrem 
Prozeß um 75 Cent3-Gas vertrat und 
borbem einer ber Gehilfen des Korpo- 
tationsanmwalts mar, gleichzeitig aber 
ben PBoften eines Gerichtsreferenten be- 
kleidet. Brownings Nachfolger ift 
Henry M. Afhton, melcher feit jech3 
Moden mit ihm zufammengearbeitet 
bat, um fich mit der Lage vertraut zu 
| machen. Afhton war einer der „ur- 
fprünglichen” Dunne-Leute, gründeie 
‚ aud) den 150’er Klub der raditaljten 
| Anhänger Dunnes und murbe bon 
dieſem als Stadtanwalt vorgeſchlagen, 
von den Leitern der demokratiſchen 
Stadtkonvention unter Harriſons 
Einfluß aber nicht angenommen. Die 
Ernennung iſt auf Befürworten von 
Hearſts Vertretern in Chicago erfolgt. 
Die Verſuche von Dunne, Hearſt und 
ihrem Anhang, ſich die Herrſchaft im 
demok ratiſchen County⸗Zentralaus⸗ 
ſchuß zu verſchaffen, ſind an dem Wi— 
derſtand des Vorſitzers, Ald. Carey, ge— 
ſcheitert. Dieſem wurden alle möglichen 
Verſprechungen gemacht, er blieb aber 
ſtandhaft. Jas. O'Shaughneſſy, der 
Buſenfreund Sr. Ehren, war zum 
Vorſitzer auserſehen. Im Ausſchuß 
hat der frühere Bürgermeiſter Harri— 
ſon die Mehrheit, und er hat es be— 
kanntlich ſeiner Zeit auch in der de— 
mokratiſchen Konvention durchgeſetzt, 
daß der Countyausſchuß bis zum De— 
zember nächſten Jahres, alſo bis we— 
nige Monate vor Dunnes Ausſcheiden 
aus dem Bürgermeiſterpoſten im 
Amt bleibt. 

Es verlautet, daß dem früheren 
Countykommiſſär Jakob Thielen ber 
Poſten des Superintendenten der 
Bridewell angeboten worden iſt. 


Ein Krieg der Wirthe. 


Präſident Chas. J. Wolff von der 
Ortſchaftsbehörde in Melroſe Park, 
ſeine Gattin und feine Schwiegereltern 
Henry und Eliſabeth Thiele, werden 
ſich am Mittwoch vor Friedensrichter 
Severſon gegen die Anklage des unge— 
ſetzlichen Schankbetriebes zu verant— 
worten haben. Thiele betreibt ſeit 
zwanzig Jahren in Proviſo, wo er ſeit 
vielen Jahren wohnt, eine Wirthſchaft 
mit Sommergarten, aber ohne Lizens, 
denn er kann eine ſolche nicht bekom— 
men. Die Wirthſchaft liegt außerhalb 
einer Ortſchaft, anderthalb Meilen von 
La Grange, und die Countykommiſ- 
ſäre, welche die Lizenſen für ländliche 
Wirthſchaften auszuſtellen haben, be— 
ſitzen, wie ſie glauben, keine ſolche Be— 
fugniß innerhalb eines Umkreiſes von 
zwei Meilen von einer Ortſchaft; dieſe 

hat natürlich auch keine derartige Voll⸗ 
macht außerhalb ihrer Gemarkung. 
Alſo hat Herr Thiele ſein Geſchäft un— 
geſtört ohne Lizens betreiben können, 
bis eben fein Schwiegerſohn Wolff mit 
Geo. Sagſtetter aneinander gerieth. 
Sagſtetter iſt Präſident der Meltoſe 
Park Aſſociation und der Liquor Dea— 
lers' Protective Aſſociation, und be— 
trieb in Meltoſe Park ebenfalls einen 
Piknikplatz. Nun ſoll ſich dort allerlei 
Geſindel aus Chicago eingefunden ha⸗ 
ben, und Wolff ſetzte die Schließung 
des Sommergartens durch. Als nun 
Sagſtetter trotzdem ein Piknik abhielt, 
da lieh Wolff ihn verhaften. Die 
| Sache fommt morgen im riedenäge- 


| richt zur Verhandlung. Sagjtetter will | 


angebih audh auf Schließung ber 
| Wirthfchaften in Melrofe Part an 
| Sonntagen dringen, furz, e3 fcheint, 
'ald ob bei diefem unerquidlichen 
| Streit nicht nur die beiden Hauptpar- 
| teien Haare laſſen müſſen. 
Die Countygebäude: Pläne. 


Die St. Louifer Architelten Bar- 
nett, Haynes & Barnett, melden ber 
erfte Preis für Baupläne für ba3 

Couniygebãude zugeſprochen wurde, 
| hat e8 befrembet, daß im Countyrath 
| die drittbeften Pläne, angeblih aus 
ı NüglicheitSgründen, vorgezogen wer- 
; den follen, und fie behaupten, jemer 
| dritte Preiß fei erft nad langem 
' Schiwanten zugefprodhen worben. Hie- 
‚ fige Architekten jagen nun, das Preis- 
ausſchreiben habe architektoniſch⸗ſchöne 
| Pläne verlangt, feine praftifchen, dieſe 
eben ſeien bei der Bauausführung die 
Hauptfache, und baher follte ber dritt⸗ 
befte Plan als mirklich befter zur 
Ausführung gelangen, denn bei bem- 
| felben feien die gebotenen Raumber- 

| Hältniffe genau abgetvogen worden. 

—- 
Alte Soldaten und Seeleute, 


Bielten in Fort Sheridan geftern eine 
Reunion ab. 

In Fort Sheridan fand gejtern eine 
| Reunion der Golbierd’ & Sailor?’ 
Affociation ftatt, an meldher 2500 
Leute theilnahmen, darunter 1500 aus 
| Chicago. Es wurde beſchloſſen, die 
Feier alljährlich zu begehen und zwar 
in Fort Sheridan. 


| 
| 


| 


} 


| 


Ein Regenguß ftellte fich ein, als ı 


eben die große Parade ſich in Bewe— 


gung fegten follte, und der Schauplaf 
mußte in das Ererzierhaus verlegt 
werben, to mehrere intereffante und 
patriotifche Neben gehalten mwurben. 
Zu den Rebnern gehörten Paft Com- 
mander Darling, General John E. 
Smith, Paft Commander Wood, Frau 
McGomwan, frühere Präfidentin bes 
; Hilfätorps, Frl. Hoover, frühere Prä- 
fidentin ber Töchter ber Rebolution. 
General Stidbs und Frau Ellis, Leh- 
terin deö Patriotismus bei den Da- 
men der Grand Army, 
Zwiſchen den Reden trug das 


Meade- und das Lyriſche Quartett 


zum: bor, ebenfo ein alte 
iber Foreſt Hand 
und das —— us Grant 
Poſts legte Proben ſeiner Kunſt ab. 
Am Sa Abend ſuchten Strol⸗ 
ms —* Lager der Soldaten und See⸗ 
m, um zu ſtehlen, nahmen 
der Wachen 


vr 


" Rriegerfef in Soliel. 


Der Feltort prangte im herrlihiten 
Schmud. 


Umzug und Boltöfck. 


Taufende von Theilnehmern aus Chicago. — 
Kehraus des Lannftatter Dolfsfeftes. — 
Sommerfeft der Dereinigteen Männer: 
höre der Weitfeite im Kouifenhain. 

TRIER | 


Der zwanzigfte Delegatentag des 
Deutichen Kriegerbundes von ..Irb- 
amerifa nahm geftern in Yoliet feinen 
Anfang. Zu Ehren der Gäfte hatte 
die Stadt fi) in Staat geworfen, und 
die mit beutjchen und amerifanifchen 
Yahnen, Guirlanden und Kränzen 
überreich gejchmücdten Straßen boten 
ein prächtiges, farbenreiches Bild dar. 
Beim Rathhaus war eine Ehrenpforte 
errichtet mit der weithin fichtbaren ns 
ſchrift „Willkommen!“ 

Aus Chicago waren weit über 1000 
Perſonen am erſten Tage anweſend, 
da die hieſigen Bundesvereine die Gele— 
genheit zu einer gemeinſamen Spritz— 
fahrt nach Joliet benutzt hatten und 
viele Freunde ſich angeſchloſſen hatten. 
Sie erreichten die Stadt gegen 113 Uhr 
und betheiligten ſich ſofort an dem gro— 
ßen Umzug, an dem etwa 8000 Men— 
ſchen theilnahmen. 

DerKriegerbund zählt 74 Vereine in 
21 Staaten der Union, und faſt von 
allen Vereinen waren Delegaten an— 
weſend. Auch aus Milwaukee war eine 
Abordnung erſchienen, obwohl die dor—⸗ 
tigen Vereine nicht zum Bunde gehö— 
ren. 

Herr Fritz Groeßle war zum Feſt— 
marſchall ernannt worden. Er und ſei— 
ne Hilfsmarſchälle, Ernſt Stummel 
von San Antonio, Texas, Wm. Jo— 
nicke, C. Mutter und Max Goldberck 
nahmen ſich prächtig aus in ihren glän— 
zenden Uniformen und hoch zu Roß. 
Die Anordnung des Zuges war die 
folgende: 

Polizei-Abtheilung; Kapelle der 
Stahlwerke; der Fahnenwald; Dele— 
gaten; der Schauwagen mit der Ger— 
mania und der Columbia; der Präfi- 
dent des Nordamerifanifchen Krieger: 
bundes und die übrigen Bundesbeam- 
ten; der Bürgermeifter und der Stadt- 
tath bon olıet;- der Sheriff und ber 
Couniyrath von Will County; Mufit- 
fapelle; die Chicagoer Vereine; die St. 
Louiſer Vereine; Aurora-Kapelle; 
Verein von Peoria; Verein von Bloo— 
mington; Kapelle; Verein von Elgin; 
Verein von Elmhurſt; Verein von 
Springfield; Verein von South Chica— 
go; die Clevelander Delegaten; die 
Delegaten von Cincinnati; die Dele— 
gaten von St. Louis, Toledo, Ohio, 
Fort Wayne, Ind.; Arbeiter-Verein; 
St. Peters-Verein; Förſter; St. Jo— 
hannes-Verein; St. Alois-Verein, 
Muſikkapelle. 

Zahlreiche Muſikkapellen waren im 
Zuge vertheilt, eine große Zahl Fah— 
nen wehte über den Häuptern der Mar—⸗ 
ſchirenden, darunter die beiden Chica— 
goer Kaiſerfahnen, und der Schauwa— 
gen, auf welchem zwei blühende Frau— 
engeſtalten die „Germania“ und die 
„Columbia“ darſtellten, umringt von 
einer Schaar hübſcher Ehrenjungfrau— 
en, erregte allgemeines Aufſehen. Fri. 
Carrie Glomp ſtellte die Germama 
dat, Frl. Nora McDonald die Colum— 
bia. Die beiden Damen waren fieg- 
reich aus einer Wahl herborgegangen, 
bei welcher etwa 62,000 Stimmen ab- 
gegeben murden. Bon den Ehren- 
jungfrauen feien Bertha Heim, Emma 
Zitzke, Hattie Gierſch und Olga 
Graeßle erwähnt. 

Die Krieger marſchirten zu Fuß 
nach dem drei Meilen entfernten Feſt— 
platz, Theilers Park, wo ſich alsbald 
ein äußerſt reges Leben entfaltete. Der 
Joliet Sängerbund eröffnete den ei— 
gentlichen Feſt-Aktus des Tages mit 
dem Liede: „Das iſt der Tag des 
Herrn,“ worauf der Feſtpräſident 
Georg Meyer von Joliet dieGäſte aufs 
herzlichſte begrüßte, um dann dem 
Bürgermeiſter der Stadt, Herrn Ri— 
chard Barr Gelegenheit zu einem 
„Willkommen“ zu geben. Die eigent— 
liche Feſtrede hielt Herr H. L. Straßer, 
ein ehemaliger Bürgermeiſter von Jo— 
liet. In ſeiner mit großem 
aufgenommenen Rede legte dieſer Herr 
in großen Zügen Zeugniß ab für die 
Verdienſte, welche ſich die Deutſchen in 
Amerika um ihr neues Vaterland auf | 
allen Gebieten erworben Haben, im 
Krieg und Frieden, im Urbarmaden 
ber Wilbniß und in den Fabriken, ala 
fleißige Arbeiter und als friebliebende 
Bürger, und er wies befonder3 darauf 
bin, daß die Gruppe der „Germania 
und Columbia“ ein herrliches Sinn- 
bild der Verbrüberung zmwijchen ben 


— 


Prof. Dr. Biedert’s | 


RAMOGERN 


Eine Kindernahrung auf rein mwiffen- 
ſchaftlicher Baſis; — kein Kunſt⸗ 
Produkt mie die im Handel befind⸗ 
lichen „Foods“, ſondern ein Kuhmilch⸗ 
Präparat, das die Muttermilch voll⸗ 
kommen erſetzt. Leicht verdaulich und 
ſehr nahrhaft. Unentbehrlich in Brech⸗ 
durchfall, Erkrankungen des Magens 


— — — —— — — 


und Darmes auch Erwachſener. Vor⸗ 
zügliche Nahrung für ſchwächliche Kin⸗ 
ner. Die beſten Kinder⸗Hoſpitäler — 
Kaiſer und Kaiſerin Friedrich Hoſpital 
in Berlin, Kinder⸗Hoſpitãler in Mün⸗ 
chen, Wien und Baſel etc. gebrauchen 
eö als alleinige Kinder : Nabhs 
rung. . 
Zu haben in allen Apoiheien. 


Deutsche Milchwerke: 


Ageney, te, W. nr 8 


— 


o l dplat⸗ 
tirte 

Kragen 
fnöpfe, alle 
Sorten, fpeziell 
für Dienftag, 


Ei. ke 


nenn nn ne en 
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Stüd.. STATE ane MADISON STS. 


V 


Flanell, die 6c 
Qualität, am 
Dienftag per 


Yard 2: ec 


ji... 


Pebler Tag des Berkaufs des &. €. Aiz 
Sanzen Sagers von Spiken 


Das kürzlich auf einer Auktion getauft wurde. 


Wir ficherten uns die beiten Partien, aber die Verkäufe wa- 


ren fo riejig, daß mir den morgigen Tag als den legten des Verfaufes befannt machen müffen — ohne Frage 
werben hier morgen die größten Bargains der ganzen Saifon gegeben. 


de bis 7c Fancy Seide und Baumwolle 
‚ Baidhipigen, 9 2 
6e franzöf. Balenciennes Spigen und 
Einfäte, Yard dc 
10€ franzöf. Valenciennes Spiten un 
Ginfäße, per Yard dc 
15r 318-381. franzöfiiche Valenciennes 
Spiten, per Yard................. GE 
25e ſchwarze Chiffon Appligueipiten, 
per Yard 8c 
10c Point de Paris und Fancy Waid- 
ipigen, Yar 4c 
15c Muſterſtreifen orientaliſche Spi 
ten, per Yard 6 
50 idiwarze Chantilly Drape Spiten, 
per Yard 10c 
$1.25 weiße, butterfarb. u. eeru Venice 
Allover, ver Yard........--..... 59e 
25e ichwarze mercerized feidene Bän- 
ber, per Yard 5 


19e vriental. Einfaffungen und Ein— 
fäte, per Yard e 
$2.50 Eis $3.00 feine Venice und Baby 
Zrifh Allovers, M............. 1.69 
75e Ichtwarze und weiße Chiffon Appli- 
ane Spiten, per Yard 35c 
35c batterfarbige, weihe u. eeru orient. 
Eirfaffungen, Yard 15c 
75e handgemadte Leinen Cluny Bän- 
der, ver Yard 29€ 
$2 bis $3 erhte Bruges Motifd n. Me- 
dallions, Yd. $1.69 und $1.39 
$3.50 bis $5 echte Bruges Spisen, 5 
$1.98 

$2.59 

echte haudgemachte belgiſche 
Spitzen, Yard $2.48 
10c und 15€ Venice Applique Galloons 
und Meballiond, Yard....dce u. 3i4c 


Speziell am Dienftag auf dem fünften Floor eine weitere Partie von 


150 Süofhen Prämien hängenden Hul-Raks. 


Sehr gut gemadt, fehmer „emboffedb”, ganz genau mie das nebenftehende 


Bild, oridirter Finifh, zwei Huthafen und zwei große 
und Rod = Halten, Größe 16 bei 20 Zoll; der mirfliche Werth 
ift $1.00; aber am Dienftag Nachmittag um 2 Uhr gehen fie zu 


dem ertra jpeziellen Preiß von 


Amerikanern deutfchen und englifchen 
Ursprungs fei. Am Schluffe feiner 
Morte überreichte Herr Straßer den 
Darftellerinnen der beiden nationalen 
Berförperungen je einen Diamantring, 
als Erinnerungsgabe von den Krie- 
gern Yoliet3. 

Regen beeinträchtigte leider die 
Wirkung der Rede und jtörte den mei- 
teren Verlauf des Feittaged auch in 
anderer Weife, doch ließen die Wenigq- 
ften fich entmuthigen die Freude des 
Feites bis zu Ende auszufoften. Zimi- 
Ihen 8 und 9 Uhr Abends jchafften 
Ertra-Züge die Chicagoer wieder heim. 


* * * 
Bei den Schwaben. 


Der geitrige Tag des Cannftatter 
Volksfeſtes war ein würdiger Abſchluß 
des Ganzen. Wohl wurde mancher 
beſorgten Mutter die Freude etwas 
verdorben, als immer und immer wie— 
der einige Regentropfen fielen, denn 
man konnte doch nicht wiſſen, ob nicht 
jeden Augenblick ein tückiſcher Guß ih— 
re Lieblinge bis auf die Haut durch— 
näſſen werde — aber der Guß kam 
nicht und der Tropfen wurden immer 
weniger, und ſchließlich beruhigte man 
ſich. Der Umzug der Kleinen gelang 
auf das Allerſchönſte, und die an die— 
ſelben gerichtete Rede des Herrn Gauß 
ſchien bei Alt und Jung auf fruchtba— 
ren Boden zu fallen. Redner wies die 
Kinder auf Schiller hin, bat ſie, ihn zu 
ſtudiren, von ihm zu lernen, das Schö— 
ne und Gute zu lieben und das Leben 
maßvoll zu genießen. 

Die Kindervorſtellung am Nachmit⸗ 
tag und das Feſtſpiel am Abend gin— 
gen flott über die Bühne und wurden 
gebührend beflatfcht. Der Arion-Män- 
nerchor unter der Leitung bes Herrn 
Rehberg trug mehrere ftimmungsbolle 
Lieder zur allgemeinen Zufriedenheit 
bor, und Heitere und frohe -Zaune 
berrfchten überall troß der jchlechten 
Witterung. 

Weftfeite Männerchöre. 


Am berrlihen Louifenhain beim 
deutfchen Altenheim feierten gejtern 
die Vereinigten Männer- 
höre ber.Weftfeite ihr Sommerfeft. 
Das Komite, beftehend aus den Herren 
Ric. after, Präfivent, 3. Wr. 
Sclitt, Sefr., Adam Mader, Schab- 
meifter, Kohn Muth, Loui® Muller, 


Nik. Willtams, Frig Kirchner, Henry- 


Schmidt, Wrn.Weber, Adam Friebrich, 
Chas. J.Forbach, Jakob Schlitt, Georg 
Burgraf, Martin Broſtmeiſier, Fred. 
Nebel, H. Vogt, Yof. Kuhn und Wm. 
KRubus, Hatte die umfafjenditen Vor- 
fehrungen getroffen, allen einen ver- 
onügten Tag zu fichern, und die Her- 
ren dürfen mit bem Erfolge mehr als 
zufrieden fein. Der aus den vier Ver: 
einen Ambrofius, Concordia, Haruga- 
ri-Mänerchor und Katholifches Kafino 
zufammengefegte Männerchor brachte 
mit feinen wohleingeübten Viebern eine 
gewaltige Wirkung auf die Zuhörer 
berpor, und reichlicher Beifall murbe 
den Sängern zum Lohn für ihre Be- 
mühungen. Auch den übrigen beran- 
ftalteten Vergnügungen that das dro- 
benbe Wetter wenig Abbrud, und das 
Feſt murbe bis in die fpäte, laue Nacht 
hinein ausgefoftet. 


Amüfirten fi vortrefflich. 


Das geftern vom Defterrei- 
Hiih-Bairifhen Frauen 
Unterftügungäperein inMa— 
red Grove an Belmont Abe. veranftal- 


r feiner Beliebtheit hat 
Befud ein verhälnißmäßig tat que 
ivar. Unb bie —— firten ſich 


kombinirte 


Hut⸗ 


390 


wurde flott getanzt; auch fanden 
Volksbeluſtigungen aller Art und ein 
Kinderumzug mit Muſik ſtatt; bei 
dieſer Gelegenheit wurde das kleine 
Volk mit hübſchen Geſchenken bedacht. 
Erwähnt ſei noch, daß der Lake View 
Gemiſchte Chor Edelweiß, Dirigent 
Eduard Fritſch, mehrere ſeiner ſchön— 
ſten Lieder zum Beſten gab und wohl— 
verdienten, ſtürmiſchen Beifall erntete. 

Die Arrangements der Feſtlichkeit 
lagen in den Händen der Damen Kä— 
tie Wagner, Präſidentin; Anna Hora, 
Vorſitzerin; Anna Dünſer, Amalia 
Müller, Barbara Bauer und Martha 
Hampel. 

Der Verein zählt 120 Mitglieder; 
er zahlt 8100 Sterbegeld und 85 
Krankengeld für die Dauer von 13 
Wochen, und hat über 82000 in ſeiner 
Kaſſe. 


Vergnügt, trotz alledem. 


Obgleich das Wetter nicht weniger 
als verführeriſch war, konnte ſich die 
Teutonia Gilde Nr. 61 vom 
Verband der Plaitdeutſchen Gilden, 
die geſtern im Excelſior-Park am Ir— 
ving Part Boulevard, nahe Elſton 
Avenue, ihr ſechſtes Jahres-Piknik ver— 
anſtaltete, über Mangel an Beſuch 
nicht beklagen. Und dafür, daß die 
Gäſte auch auf ihre Rechnung kamen 
und ſich oortrefflich amüſirten, hatte 
das Arrangements-Komite, beſtehend 
aus den Herren Ludwig Mueller, Bor- 
ſitzer; T. Glinke, Sekretär; Anton 
Schmidt, Schatzmeiſter; Henry Schüf⸗ 
fert, Hermann Otto, Fred Reichow, 
John Rickert, John Pries, H. Fluch, 
John Banneſch und Charles Voelker, 
in umſichtigſter Weiſe geſorgt. Um die 
für das Preiskegeln ausgeſeßten Preiſe 
fand ein ungemein reger Wettbewerb 
ſtatt. Da auch die Paul Krautbarth'⸗ 
ſche Kapelle unermüdlich zum Tanze 
aufſpielte und für Volksbeluſtigungen 
aller Art geſorgt war, jo konnien ſi 
die Gäſte über Mangel an Unterhal— 
tung nicht beklagen. Sie waren ur— 
fidel, und als man ſchließlich, der Noth 
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, 
zum Aufbruch  rüftetee, nahm jeder 
Theilnehmer das Bemwußtfein mit nad 
Haufe, fich Hortreffli amüfirt zu ha= 

n. 


Der Verein zählt 75 Mitglieder. Er 
zahlt $500 Sterbegeld und $5 Kran 
fengelb die Woche für die Dauer von 


53 Jahren. 


®. A. R. Züge nad Denver unter 
verfönliher Führung. 


$20 die Rundfahrt. 

Bon Chicago, via Chicago, Union Pacific 
& Rorthweſtern⸗Bahn. Dieſe niedrige Rate 
iſt täglich giltig vom 30. Aug. bis 4. Sept. 
Chicago nach Denver, Colorado Springs und 
Pueblo. Eine Nacht nach Denber. Zwei 
— über die einzige doppel⸗ 
eleiſige Bahn zwiſchen Chicago und dem 

iſſouri-Fluß. Spedielle perſoͤnlich geleitete 
Züge zum National Encampment G. U. R. 
verlajjen Chicago am 2. und 4. September, 
durchfahrend ohne Ymfteigen. Viele mohl: 
feile Abftecher nah den mwunderbarften Ge: 
birgsjzenerien der Welt. Wegen Reijehand- 
buch, Lifte von Hotels und BoardingsHäu- 
fern, Schlaftwagen-Refervirungen etc., anzu: 
fragen in Tidet:Offices: 212 Elart Straße 
und 120 Aadion Bivd. (Tel.: Gentral 721.) 

5,28,30 


2921,23, 
Kurz und Ken. 


* Die Deteftives Tifchart und 
Botoler legten gejtern einem gemiffen 
Um. Addifon das Bettlerhandiwerf, 
indem fie — durd) einen Nadelftih— 
feftftellten, daß eine dem Kerl angeb- 
lich fehlende Hand unter den Banda-= 
gen, mit welchen Abbifon feinen redh- 
ten Arm ummidelt Hatte, vollfommen 
mohlerhalten vorhanden war. Abbi- 
fon hatte 


' an der W. Monroe Str. eine Einnah- 


me bon etwa $9 erzielt. 
* Während ber Gurney 
an ber Late nahe 

ch Knüp⸗ 

‚tam er 

N und traf mit feiner Keule fi 


pel 
bi fo m en ven Fepf, 


| 


| 


19e und 25e 18-381. Point de Paris 
Wafch-Allovers, per Yard % 
$1 ihwarze Seiden Guipure Spiten 
und Meballiond, Yard 39 
$1.00 butterfarb., weiße und Gern Be- 
nice Appligues, Spiten und Medal: 
lions, Dard 39e und 25 
$1.50 und $2.00 butterfarb., weiße u. 
ecru Venice Applignes, Spiten und 
Medallions, Yard 8Ie nnd 48c 
82 ſchwarze ſeidene orientaliſche Spi⸗ 
ten, jchwerer GuipureRand, Pb. Ir 
79€ und 50€ ariental. und Boint Ganze 
Dänder umd Medalliong, Derb m 


ce ım 

50e sriental. Spiten, 10 Zoll breit, 
per Yard 2 
50c oriental, Allovers, neue Minfter, 
per Yard 25€ 


(Mitgetheilt.) 
Baifionsipiel. 


Der St. Sofepb3-Unterftügung?: 
Verein der St. Wlphonjus = Gemeinde 
Pr — —— mit Genehmi⸗ 
gung des hochwürdigen Herrn Pfar— 
rers, Pater Rektor — e ©. 
R., welcher bereitwilligft bie Tchöne 
tenobirte St. Alphonfus-Halle für 
dieſes hlgſte. Drama aller Zeiten zur 
Verfügung ſtellte, am Sonntag, den 3. 
September, Abends 8 Uhr, vas hlge. 
und weltberühmte Oberammergauer 
Paſſionſpiel, daß in 48 katholiſchen 
Kirchen Chicagos zwei⸗, drei— 


führt werden mußte, 
H. Scherer, welchem 


herrlichen und mürdigen Driginal- 
Ausftattung und feines gebiegenen, 
echt eigen, tief erbauend= und be- 
lehrenden Bortrages die Erlaubnif er- 
theilt murbe, ‚biefes heilige und mür- 
bige Spiel in den fatholifchen Kirchen 
mit blgn. Gefängen und Mufitbeglei- 
tung aufführen zu laffen. €3 liegen 
ganze Bücher voll der ausgezeichneten 
Empfehlungen biefes hlgn. und groß 
artigen Spiel3 von Seiner Eminenz 
Kardinal Gibbons, vielen Erzbifchöfen 
und Bifchöfen und mehreren Hundert 
fath. Pfarrermeiler-Didzefen und von 
Univerfitäts- und College-Präfidenten 
und bedeutenden Männern der Kunft 
und Wiffenfchaft vor, und hat. Dr. 
Scherer mit diefem blgn. Spiele nad) 
den Berichten aller Zeitungen das 
Bolt — Katholiken, Proteftanten und 
fogar Ungläubigen — der Art Binge: 
tiffen und erbaut, daß das ganze Au: 
bitorium in Schluchzen ausbrah und 
das Volk die Aufführung zu wieberhe- 
len verlangte und fi dafür, von 
jelbft zur Zahlung eines Eintrittprei- 
ſes von $1.00 verpflichtete. Nicht für 
$100 hätten fie diefe Aufführung ver> 
miflen wollen, ift der viel gehörte Aus- 
drud des Volkes nach der Vorftellung. 
Nach diefen zuberläffigen und großar: 
tigen Empfehlungen der firchlichen 
höchften Autorität, welche die Neiber 
und Feinde Dr. Scherers verftummen 
machte, wird ein jeder Bejucher mit 
ben Bemußtfein heimfehren, einen nie 
bergejlenden, genußreichen, Herz und 


und 
biermal und in der großen St. Sta= 
niSlaus-Sirhe fogar achtmal aufges 

bon Dr. jur fo 
herer, allein von vielen E 
bohmwürdigften Bifchöfen wegen feiner : 


Seele erfreuenden Abend prbradt zu - 


haben. Eine herzliche Einladung zum 
Bejuch ergeht daher nicht allein an alle 
Mitgliever des St. Yojeph3 BVereins 
und der Brüder im Deutih Römijd- 
Kath. Zentral-Berein, jondern aud) an 
alle Gemeindemitglieder und Nachbar- 
Gemeinden. Nähere? mirb in ber 
nächſten Sonntags⸗Nummer dieſes 
Blattes veröffentlicht werden. 

N. B. — Die hochwürdigen Jeſui⸗ 
tenväter des St. EEE ha⸗ 
ben dieſes großartige hl. Spie r 
nächſten Dienſtag, den 29. Auguſt für 
die Armen inDunning beftellt, mas am 
beiten das große Renommee, bad Dr. 
Scherer mit diefem herrlichen Spiele 
fich überall erworben hat, beweift. 


* Beim Ablaben von Steinen if ge⸗ 
ftern in South Chicago der bei ber Yl- 
Iinoiß Steel Eo. beichäftigt gemejene 
polnifche Arbeiter Lorenz Subinataf 
aus einer Höhe von 30 Fuß bon ber 
Zadeplattform abgeftürdt und 
[wer verlegt morben, baß er "wenige 
Stunden fpäter ftarb. 


Bon Interefle für 
Männer. 





I ., 
ion, H. Bipp, 
era . e. — „Sand of Rode, 


le. — „The Elimbers*, 
I ⸗ —— —My Wifes 


smaäarc Garten — Konzert von Creatores 
italieniſcher Kapelle. 

nba Garten. — Konzert einer Zigeuner⸗ 

Abend und Gonntag Nahmittags. 

Konzert jeden Abend und Gonntag 
auch Nahmittags. 

Rivderpiem Vvark. — Garbejägersapelle und 
andere Attraktionen auf dem „PBile“; Abends gros 
Bes Feuerwerk. 

White City. — Konzert von Bunges Orcefter 
und zabllofe andere Attraktionen. 
ans»: GKoucı: Park — Ronzert, Theater 
und andere Attraktionen. 

SillingersGartens Theater, — Baus 
deville- Aufführungen und andere Attraktionen jeden 
Abend und Sonntag-Rahmittag. 

Bields Columbian Mufenm—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


— — —— 
Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Seſerkreis iſt die Re⸗ 
daktion nicht verantwortlich.) 


Berechtigte Klage. 


Chicago, 26. Aug. 1905. 
Geehrter Herr Redakteur. 

Da man die Chicagoer Einwohner furzs 
weg für die Verhältnijje in ihrer Stadt ver= 
antmwortlich hält, jo will ich als „Chicagoer“ 
mein Weniges thun, um ein Uebel, das an 
rohe Fahrläfjigkeit grenzt und Seinesgleichen 
fucht, an die große Glode zu bringen. dh 
war biefe Woche mit meiner Yamilie und bei 
mir auf Bejuch meilenden Freunden bon 
ausmwärt3 nad dem Riverpiew = Park gefah- 
ren. Auf dem Heimweg (10 Uhr Abends) 
ar uns der Weg durch die untere Stadt zu 
umftändlih, und wir nahmen eine Wejtern 
Ave.:Car, um auf die Südmeftjeite zu ges 
langen. Ungefähr an Grand We. hieß es, 
umfteigen, um über die im Prozeß der Hö⸗— 
herlegung befindlichen Geleife der Eifenbahn 
bis zur anderen Seite zu laufen, um von ba 
eine andere wartende Gar zu befteigen. Wir 
mußten wenigftens 3—4 Blod weit in der 
Stodfinfternig über Gräben, Ballen, Erb: 
haufen, Regenpfügen und dergleichen unjern 
Weg fuchen und das mit 5 Kindern im Arm 
und an der Hand. Manchmal fchien der Weg 
überhaupt aufzuhören, und id weiß nicht, 
wie wir hinüber gelommen wären, wenn 
ung nicht einige Männer, die denjelben Weg 

mußten, mit Hilfe von Streihhölgern über 
die jchlimmften Stellen hiniveg geholfen hät= 
ten. Während der Zeit, daß wir in Der 
Dunkelheit umherirrten, fuhren 3 Züge bor= 
bei, ohne daß eine Laterne geſchwenkt oder 
ein anderes Warnungszeihen zu jehen war. 
Ach fchämte mich vor meinem Bejuch, da ich 
uns alle in Lebensgefahr brachte, Die man 
erft gewahr wurde, nachdem man nicht mehr 
rüdwärts noch vorwärts fonnte. €3 ift un- 
möglich, daß von Seiten der Stadt oder von 
der Eifenbahn=Gejellihaft, diefe Sache ganz 
und gar überjehen twurde, ich will eS zu des 
ren Ehre jagen, da es jedenfalls blos eine 
Nachläjjigkeit der betr. Beamten ift. Seden= 
falls muß erft ein Unglüd gejchehen, ehe e3 
beffer wird, aber in Chicago ift e3 nichts 
Neues, da man den Stall erjt zufchließt, 
nachdem die Kuh geftohlen ift. 

"Hielleicht möchten einige Herren, denen bie 
Sache näher geht, einmal mit ihren Frauen 
und Rindern nach 9 Uhr Abends eine Ver: 
gnügungsfahrtt machen und Dabei Dieje 
Strede wählen, vielleicht pämmert ihnen et= 
was von der Gefahr, in die jich ohne Zwei⸗ 
fel jeden Tag hunderte von Paſſagieren bege— 
ben. Achtungsvoll 

F. Wm. Klinke. 


* * * 
Eine Uniformfrage. 


Wir möchten die Mitglieder der Vergnüs 
gungsausjchüffe der deutjchen Vereine und 
Kogen erjuchen, bei ihren Verträgen mit den 
Kapellmeiftern für Mufit bei eftlichleiten 
die Bedingung zu ftellen, daß die Mufiter 
die dom Mufiterverband „„norgejhriebenen 
neuen Uniformen tragen. Gegenwärtig iwer- 
den nämlich vielfah ganz alte Garnituren 
von Kapellmeiftern ihren Leuten zur Verfüs 
gung geftellt. Für dieſe müfjen die Muſiker 
einen Dollar die Woche Miethe bezahlen, ſo 
daß ſich dieſes Uniform-Verleihen für die 
Kapellnmeiſter zu einem recht einträglichen 
Geſchäft geſtaltet, denn die Uniformen often 
nur 8. Manche Kapellmeifter von Miliz: 
fapellen tragen ihre Milizuniform und ha= 
ben überdies einen CinhtltSbefehl gegen Die 
Mufiter-Gewerkihaften erwirkt, jo daß dieje 
fie nicht ausftoßen fünnen, weil fie Die bon 
der Gemerkichaft vorgefchriebene Uniform 
nicht anjchaffen wollen. 

Achtungsvoll 
Univerſal Uniform-Club der deutſchen Mu— 
ſiker, Federation of Muſicians. 
— — — — 


Der Nrfprung der Steintohle, 


Früher glaubte man allgemein, dap 
die Steinfohle ein Mineral in dem 
Sinne etwa wie der Duarz, Feldjpat 
oder Glimmer fei. Die Steinkohle 
ſollte darnach durch Verdichtung der 
Kohlenſäure aus der Luft hervorge— 
gangen ſein. Dem Botaniker Hein— 
rich Friedrich Link gebührt das Ver— 
dienſt, als erſter im Jahre 1888 einen 
binreichenden miffenfchaftlihen Nach- 
weiß für die pflanzliche Natur ber 
Steinfohle erbracht zu haben. Durd 
mifroffopifche Unterfuchungen ſtellte 
er nämlich feit, daß die Steinkohle im 
Prinzip eben]o zufammengefegt ift mie 
der Torf, daß alfo die Kohlenlager 
das Produkt früherer Vegetation fein 
müffen. Dafür jprachen ja auch ſchon 
die foffilen Pflanzentefte und Ab 
brüde, die man in der Kohle felbit 
findet und die befonder3 deutlich im 
Hangenden und Liegenden, aljo in 
denSchichten über und unter ben Koh: 
Ienflögen erhalten find. Wenig be- 
achtet morben war aber bisher . ber 
Umftand, daß fich in der Steinkohle 
häufig au Holzkohle findet, die, un 
ter das Mitroftop getban, fofort ohne 
befondere Präparation die pflanzlichen 
Zellen erfennen läßt, genau in ber» 
felben Form wie etwa die Holzkohle 
eines Streichholzes . War fomit auch 
bie pflanzliche Natur der Kohlenges 
fteine richtig erfannt mworben, fo fehlte 
doch eine genügende Erklärung ihrer 
Bildungsmweife. 

Die befonder3 bon — Mohr 
im Jahre 1866 aufgebrachte Tang⸗ 
theorie, wonach die Kohlenlager aus 
untergeſunkenen Seetangmaſſen ent⸗ 
ſtanden ſein ſollten, findet noch heute 
vereinzelte Vertreter, trotzdem daß die 
Botanik längſt den Beweis dafür er⸗ 
bracht hat, daß es ſich in den echten 
Steinkohlen ganz überwiegend um 
Reſte hochentwickelter Pflanzen han⸗ 
delt. Eine weitere, heute noch ſehr 
verbreitete Anſicht iſt die Anſchwem⸗ 
mungstheorie (Allochthonie), wonach 
die Kohlenflöze ſich dadurch gebildet 
haben, daß das von den Flüſſen aus 
den Wäldern und Pflanzendickichten 
ihrer Entwäſſerungsgebiete transpor⸗ 
tirte Material an Baumſtämmen und 
ſonſtigen pflanzlichen Reſten, wie 


— a Education of 
ee 


Heften, Webeln und Blättern, in rubi- 


gen Seebeden unweit ber Ylußmün- 
ngen zur Ablagerung gelangt und 
von Kiefen und Sanden allmählich 
augebedt morben ift. Diefer Anjicht 


} 


fteht die fogenannte Torftheorie- (An= 
tohhthonie) gegenüber, die annimmt, 
daß die Kohlenlager aus einer an Ort 
und Stelle gemachfenen Vegetation 
hervorgegangen find und zwar in ber 
gleichen Weife, mie fich Heute, noch bor 
unferen Augen Torflager bilden, 
Auch der verdienftoolle Berliner For⸗ 
fcher Prof. PBotonie ift auf Grund jei- 
ner umfaffenden Forfehungen zu dem 
Ergebnif gelangt, daß der meitaus 
größte Theil aller Kohlenlager in bie- 
fer Meife entjtanden je. Dafür 
[priht vor allem, von der großen 
Ausdehnung und Reinheit vieler Koh» 
lenflöze ganz abgejehen, die Thatfache, 
daß fi in den Schiefertonen ber 
GSteinfohlenformation oft jchön erhals 
tene Farnmwedel eingebettet finden, bie 
wie im Herbarium ausgebreitet find 
und die Annahme eine® meiten 
Transportes ausſchließen. Ferner fin⸗ 
det man vielfach auch aufrecht ſtehende 
Baumſtämme, deren Wurzeln und 
Wurzelſtöcke in der unter dem Koh— 
lenflöz liegenden Schieferſchicht, der 
damaligen Erdoberfläche, ausgebreitet 
find. Solche in urfprünglicher Stel- 
lung erhaltenen Stämme tennt man 
namentlid aus der Gaarbrüdener 
Gteinfohle, ferner von den felfigen 
Ufern der Soggind-Küfte bon Nova 
Scotica, au8 dem Kohlenrevier bon 
St. Etienne und anderen Orten. Auch 
bei dem Abbau der Braunkohle im 
Genftenberger Revier (Niederlaufit) 
fommen imponirende Flächen mit 
Baumftümpfen zu Tage. Bemerfenz- 
merth ift, daß bei den Bäumen, bie 
mir aus der Gteinfohlenformation 
fennen, die Wurzeln horizontal ausge= 
breitet find. Dasfelbe ift auch bei den 
heutigen Moorpflanzen der Yall—eine 
Erfeheinung, die fich dadurch erklärt, 
daß die großen, fchweren Pflanzen in 
dem jchlüpfrigen Boden einen bejjeren 
Halt finden, menn fie nad) unten 
meit ausladen, auch brauchen fie da3 
MWaffer nicht in der Tiefe zu juchen, 
mo fie infolge des dichten Bodens 
mahrjcheinlich gar nicht athmen fünn= 
ten. Auch der vielen rezenten Moor- 
pflanzen, 3. ®. den Scilfitengeln, ei= 
genthümliche Ctagenbau findet fi 
bei Steinfohlenpflanzen wieder. Das 
it ein Hinmeiß darauf, daß bie 
Steinfohlenpflanzen gleich den heuti- 
gen Moorpflanzen fi nachträglichen 
Unhöhungen anzupafjen mußten. Er- 
mähnt ei jchließlich noch, daß viele 
Pflanzen der Gteinftohlenformation 
ftammbürtige Blüten befiten, d. h. 
Blüthen, die dem Stamm anfiten, 
und das ift charafteriftifch für unjeren 
heutigen tropifchen Regenwald. 

&3 fteht dies nach der Anficht Pro= 
feffor Potonies wohl 'n Beziehung zu 
den Regenmengen, die ja aub in 
Moorgegenden bejonders reichlich Find. 
Die Blüthen werden durch den Regen 
leicht gejchädigt, jo daß e3 für bie 
Pflanze vortheilhaft ift, wenn ihre 
Fortpflanzungsorgane an Stellen an- 
gebracht jind, denen die Krone als 
Schirm einen Schuß gewährt. Alle 
Anzeichen meifen darauf Hin, daß bie 
Steinkohlenlager einjt in geologijcher 
Vergangenheit Flachmoore waren, 
ähnlich den deutſchen Erlen- und Bir- 


kenbrüchen oder den vielen Quadrat— 


meilen großen Mooren in den ameri- 
kaniſchen Südſtaaten, den Zypreſſen— 
ſümpfen. Steinkohle, Braunkohle, 
Torf verdanken denſelben Vorgängen 
ihre Entſtehung. Eine ununterbro— 
chene Kette der Entwicklung führt ſo— 
mit von den alten karboniſchen Stein— 
kohlen über die jüngeren Kohlen des 


kohlen der Tertiärzeit und von dieſen 
weiter zu unſeren heutigen Torf— 
mooren. Die beſonders reichliche 
Moorbildung zu den Zeiten des Kar— 
bons und des Tertiärs erklärt Pro— 
feſſor Potonie dadurch, daß dieſe For⸗ 
mation die Zeiten hervorragender Ge— 
birgsbildung geweſen ſind, wodurch 
Thäler und große Senkungsgebiete, 


die für Moorbildungen jo günftigen | 


Dertlichkeiten, gefchaffen wurden. Bei 
einer jtändigen und fait ftetigen Land= 
fenfung mußten an vielen Gtellen 
große Moore entjtehen, Die, oft bon 
angeſchwemmten Sedimenten bedeckt, 
ſo durch Geſteinszwiſchenmittel ge— 
trennt wurden. Das erklärt vielleicht 
am beiten, warum man in den Gtein- 
fohlenablagerungen neben Zandbemoh- 
nern gelegentlih auch Meeresthiere 
findet. 


beobachtet morden. Das entfpricht 

ganz und gar dem, was mer bon ben 

heutigen Strandmooren fennen, bie 

gelegentlich einem Meereseinbruch au» 

gejebt find, der Sedimente und Thiere 

ala Bededung de Moore3 zurüdläßt. 
— — —— 

— Paſſende Gelegenheit. — Dr. 
Müller (in ſtark angeheitertem Zu⸗ 
ſtande von einem Tiroler Koſtümfeſt 
kommend, rennt unterwegs einen an⸗ 
deren Betrunkenen, der ebenfalls von 
einem Koſtümfeſt kommt, ſo an, daß 
Beide auf die Straße fallen. Hier er⸗ 
kennt Dr. Müller in dem Andern ſei⸗ 
nen Freund Dr. Hölzel, den er lange 
nicht gefehen bat): „Nu jagen Gie 
’mel, mie aecht’3 JYhnen denn eigents 
lich?" — Dr. Hölgel: „OD, ich bante, 
mir geht’8, wie Sie jehen, jehr aut — 
und Ihnen?“ 

— O, dieſe Fremdwörter. — „Iſt 
Ihr Zahnſchmerz rheumatiſcher Natur, 
oder haben Sie einen hohlen Zahn?“ — 
„Ich weiß nicht, der Zahnarzt ſagte 
nur, daß er kurioſer (kariöſer) Natur 


ſei.“ 
— — — —— 
Niedrige Raten nach Sommer⸗ 
Reſorts. 


Via The Vorthweſtern Line. 


Sehr niedrige Raten täglich nach Lake Ge⸗ 
neva, Twin Yales, Lake Mills, Wautejha, 
Green Lake, Devils Lake, Madifon, Milwaus 
tee, Ofhtojh, Neenah:-Menafha, Green Bay, 
Eagle River, Conover, State Line, Waters: 
meet, Cisſsco Lake, Manitowiſh Woodruff, 
St. Paul, Minneapolis, Dulutd und Mars 
quette. Giltig für Rüidfahrt bis 31. Oktober: 
Diele durchfahrende Schnellgüge. Das Befte 
don Allem. Alluftrirtes Büchlein „Ihe Lates 
and Summer Refort3“, verfandt nah Ems 
pfang von 4 Cents in Poftmarken. Xidets 
und PVlagfiherungen in der Tidet = Office, 
212 Elart Str. (XTel.: Central 721.) 


&3 ift dies 3. B. in England, 
Belgien, Weitfalen und Oberfchlefien 


Berlangt: 


Zifh aufwarten töns 
aloon. . 


Berlangt: —55 mu 
nen. 159 Wells Str., 


Berlangt: Porter für Saloon. Muh am _Tif 
au warten —* —9* die Woche, Koſt und in 
t. 


Berlangt: Starker Yunge an Brot. $7, Zimmer 
und Board, 451 N. Clark Str. 

Verlangt: Guter Bladjmith und ein Helfer, fies 
tige Urbeit. 373 N. Brand Str. 

Verlangt: Deutfher Shuhmader. $5 und Board, 
727 NR. Weftern Ave - - 


Berlangt: Schneider. ON. Halfted Str. 


u 3 Yunger Mann als Porter im Saloon, 
325 ©. State Str. modi 


Berlangt: Ein alter Mann für leichte Arbeit. 8. 
Une. und Diverjey Ave. 


Berlangt: Bäder, Wagenmwafcher, $12. Viele Pors 
ter, Köche und Gebilfen in Pantry u. Küche. Hands 
werfer irgendiwelher Art. 76 LaSalle Str. 

Berlangt: Ein junger Shloffer. 25 GE. Ohio 
tr., hinten. 


Berlangt: Männer, im GEishaus zu arbeiten. 50 
Meilen von Chicago. Freie Fahrt. Zeüjaire en bei 
Gib Bros. & Rabe Ace Company. 215 W. 18. Str. 


Derlangt: 2 Aungens in XTöpferei. 363 Herndon 
Str., nahe Wrightimood. 

Berlangt: Yunger Mann um Morterarbeit im 
Saloon zu thun. Referenzen. 1202 Diverjey Blod. 

Verlangt: 2 Knaben fofort. 874 Lincoln Avbe., 
M. Kollnof. 


Berlangt: Yuchhalter, mittlere Alter vorgezogen, 
Lohn zum Anfang $15. Stellung nahe Stod Ye. 
Muß gutes engliih jprechen.' ©. 
Elart Str. 


Berlangt: Deutiher Porter für Saloon und Res 
oelbahn. Guter Lohn. Regan, 502 N. Clark Str. 


Berlangt: Bäder an Gates. Tagarbeit. 355 Ans 
diana Abe. 


Simmer, 8 1: 


Berlangt: Guter Bäder an Brot allein zu arbeis 
ten. 2355 Indiana Ave. 


Verlangt: Lediger Mann mittleren Alters, um in 
Real Eftate Office zu helfen, wie Miethe zu fol: 
lettiren und fich fonft nüßlih zu madhen. Board 
und Room und Lohn. Kohn Heim, 1713 N. Ah: 
land pe. 
der 


Verlangt: Guter Bartender, fowie Porter, 


feine Arbeit fcheut. 313 Clybourn Abe. 


Berlangt: Zuverläffiger Bartender, der Bartenden 
tann. 772 Weit Taylor Str. 


zu für Saloon, 872 Weit 2. Str, 
t. 


Berlangt: 
Ede Robey 


Berlangt: Teamfter. 1443 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Mann um Pferd und Wagen zu be: 
forgen, au hie und da zu fahren. Nachzufragen 
628 Weit Adams Str., 3. Hamburger. modi 


Verlangt: Lediger Schuhmacher. 5408 S. Halfted 
Straße. mobi 

Verlangt: Painter, 163 W. 51. Str., naheAſh⸗ 
land Abe. 


Verlangt: Teamfter in Möbelfabrit. 
160 Weft Erie Str. 


Berlangt: Ein junge: ftarfer Porter für Saloon, 
—— guter Lohn. Nordoſt-Ecke Belmont und We— 
ern Abe., Hoerdt's Grove. 


Nachzufragen 


Verlangt: Ein netter junger als Bar-Porter und 
— muß englifh fprehen. 223 N. Clark 
Straße. 


Verlangt: Ein Schneider für alte und neue Ar: 
beit. 89 Evanfton Ave. 


Verlangt: rfter Klaffe erfahrener Bar: Porter. 
Guter Lohn. Gute Stunden. Keine Sonntagarbeit. 
Berheiratheter vorgezogen. 3. P. Scheying Co., 
7 € Wajhington Str. 


Verlangt: zu bon 16 ihren für allgemeine 
Arbeiten. Gute Gelegenheit zum Vorwärtstommen. 
Adr.: 2. 782, Abendpoft. 


Verlangt: Erfahrene Weber an Rugs und NRags 
Garpets. 829 N. Halfted Str. 
—— — — — 

Verlangt: Junger Mann an Cakes. 
Board. 1805 Weſt North Ave. 


86 und 


Verlangt: Junge, der Luſt hat zur Blumengärt⸗ 
nerei, friih Eingewanderter vorgezogen. 1152 N. 
Kedzie Une. 
älterer 

od 


Verlangt: Guter Schneider = Färberei, 
e m 


Mann vorgezogen. 158 €. North Xpe. 
Said: Guter Barbier, ‚deutfhe Nachbarfchaft. 
$12 die Woche. 720 Elybourn. Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, welcher die Schnei« 
derei gründlich erlernen will. U, Bahr, 747 €. Ars 
ving Vart Blod. 


ee Kürfchhner. 3. 9. SKlauber, 214 State 
L. 


® 
Berlangt: 1 Schmiedehelfer im Wagenfhop. 131 
W. Bolt Str. 
Verlangt: Yungens, 14—16 Aahre alt, mit Schul: 
zertififat. Hollag Bros., 84 N. Claremont Ave. 


Berlangt: Mann, um — und Kuh zu beſor— 
gen und ſich im Haus nützlich zu machen. W. Keck, 
335 Fifth Ave. 


 Berlangt: Porter, Tedig. 1841 N. Elart Str. 
Verlangt: Waiterd. MO S. Halfted Str. 


Erfahrener Borter für Dept. Store. 


Berlangt: 
353 €. Dipifion Str., Sidney Mans 


Referenzen. 
del. 


Berlangt: Yunger Mann alsPorter, der am Tif 
aufwarten Tann. $5, Board und Zimmer. 23 
N. Franklin Str. 


Verlangt: Ein kräftiger Kellerburfche. 
Bro3., 186 Randolph Str, 


Verlangt: Bladjmity. 540 — 31. Straße. 


Eitel 


Verlangt: Fitters, Markers und Nivettors an 
ihmwerer Structural Stahl-Arbeit. Nachzufragen bei 
Smeetb €o., 2. und Weſtern Ave. RBag,imX 


Verlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Mafhinis 
ften, $20 tmöchentlih; SHeizer, Deler, Wipers, Yas 
brifarbeiter, $14; Yubrleute, PVorters, Pader, Stalls 
leute, $1%; Sanitors, $65; Zeichner, $25; Kolleftos 
ren, Buchhalter, Office-Elerts, $12 bis $20 
lich, jowie Andere. Nahzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str., Bimmer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4 Floor. 


Berlangt: Ein ftarler Junge an Brot und Rolls. 
84 Doden Blace, 


Berlangt: 25 Simtehnssbriter, $2;  Teamfters, 
Truders, Carpenters, Bladjmiths. 159 Waſhington. 


Berlangt: Ein_Saloon: Porter, muß Lund tochen 
können, jofort. 2060 Madifon Str. NRachzufragen 
Uhr Nahm. 


Verlangt: Gatebäder, nur für den Store. 516 €. 
29. Straße. 


„Belang: Erfahrener Junge an Gates, guter 
Sohn. 


Blue Island Une. 


Berlangt: Schuhmacher für Reparaturarbelt. — 
1704 Beh North Abe. 


Berlangt: Ein Iediger junger Mann mit guten 
eugnifien für allgemeine Hausarbeit. Michael 
eeje:-Hofpital, 9. Str. und Groveland Ave. 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. Nadhzufrae 
gen. 72 Semward Str., nahe Schönhofen Brauerei. 


Berlangt: Aunger Bäder an Brot und Kuchen. 
3210 ©. Halfted Er. 


Verlangt: Starker Yunge an Cake. 6010 Hals 
fted Etr. 


Berlangt: Starter Yung 
derei gearbeitet hat, an 
gung. 248 NR. Baulina 


Verlangt: Guter Yunge an Gates. 
lerton Abe. 


e, der fhon in _der Bär 
Gates, etige Beichäftis 
Str. 

18 €. Fuls 


Berlangt: Buchbinder, erfter Klajje, allgemein bes 
mwanderter Mann. Barrett Bindery Go., 180 Eaft 
Monroe Eir., 


Berlangt: Sofort, Saloon= Porter, $5 die Woche 
und Board. Nur ein guter Mann braudt fi zu 
melden. 51 Marlet Str. j 


Berlangt: Ein junger Mann in der Wurftmacheret 
zu —— 6 €. North; Une. * 


Berlangt: Ein tüctiger Mann, der ——— 
Ralt- Arbeit sewanbert iM. 257 Eiybourn pe. 


Berlangt: Eine gute 2. Hand Brotbäder. 985 W. 
2. Stroke. 


über 17 Yahre, Huts 
E Be 


fomo 


BVerlangt: Starker Junge 
a preifen. Frederid KArdpfch Co. 
Udenue. 


langt: einer an Store-Ein 
we er Melhior Bres., 6 
Berlangt: 


1 f Reparaturen d 

neue Arbeit. 119 Bureifon Er. —— 

Verlangt: Erntearbeiter F 2 08 8 

Voard, Keiſegeld 814 500 ei narbeis 

ter Si Rortb Dakota, 92 bis den 
Tan welegee al.B; don Männer für 

ger igan und y 

a, a ei & 

Berlangt: 2 Männer für Sandarbeit, 

ie be, 


gen; nur 
Str. 


Reifeirder für Sountry-Saloon 


| Stellum, 
T (Anzeigen 


Gejuht: Gärtner fuht Plah. 32 alt, bes 
herirathet, finderlos, it benannt In Zeppigehunfe 
ärtnerei, im Zivergobitbau u. Blumenbinderei jeder 
rt. WUdr. 4514 Wentworth pe, 


G t: ter id 
re a ale 


Geiuht: Junge mit etwas Erfahrung. in Bäder 
rei jucht‘ Stelle. Burger, 5250 Yuftine Er. 


t: 2 junge Männer, 6 Monate im Lande, 
etige Beihäftigung. Eicher, 2749 W. Late 
Gefuht: Ein t Stelle als 


t Stellung. 2949 
Samu. 


fugen 
Steabe 


— 


Ber Mann 
orter. de.: 


Borter fucht guten 


ftetigen 
1 


Gejuht: Ein frifh eingewanderter junger ftarfer 
Geſucht: Tüchtiger Tapezirer ſucht Arbeit. Biß, 
y Str. mdi 

fen; wenn jeden Abend die Woche, $14. 
fhäftigung in einem Weingeichäft. 395 Larrabee 

Pla. Adr.: 8. 78, Abendpoft 

Bag,im 
Gejuht: Lediger, _zuperläffiger Bartender, der 


d' 
Hausmann oder , Abendpoft. 
Wurjtmacher juht Stellung. Selbft vorzujprehen.— 
84 MoReynold Ein. em 
ZEN. Ma 

Gefudt: Guter, Pianoipieler fuht Ort er fpie= 

8, 75 

Aben dpoſt. 

Gejuht: Deutiheungarifher Weinküfer fucht Bes 
Straße. 

Gefuht: Aumger nücdhterner 

Sefuht: Erfter Klaffe Bartender ſucht 
Platz. Adr.: 3. 995, Abendpoſt. 
feine Arbeit ſcheut, ſucht Beſchaͤftigung. Beſte Em— 
pfehlungen. 2%. 796, Abendpoft. 


Gefuht: Bartender fuht ftetige Arbeit in Stabt 
oder Zand. Beite Referenzen. Tel. Ogden 714. 

Gejudht: Zweite Hand an Brot und Gates fucht 
Stellung. dr.: 8. 980, AUbendppoft. 


Gejuht: Gute 3. Hand Bäder an Brot undRolls 
pt Arbeit. Adr.: M. Rohrer Nr. 26 R. sa 
x md 


Gejuht: Söjähriger Mann, verheirathet, fpricht 
deutih, engliich, polniih, böhmifh, ungariich, vers 
traut mit Deteftive-Arbeit, fucht paffende Stellung. 
Adr.: 8. 798, Abendpoft. 


Geſucht: Durchaus zuverläfiiger deuticher . Bars 
tender, berheirathet, mwünjcht ftetige Arbeit, Refe— 
renzen von erfter Klojie Saloon. Wdr.: 8. 754, 
Ubendpoft. modi 


Gejuht: Deutiher Dann fuht Stelle als Janis 
tor oder für Gefhirrwafhen im Saloon oder Re: 
ftaurant für allgemeine Wrbeit. Berfteht Dampf: 
heizung.  Xofef, 156 Weft Harrifon Str. 


Gejuht: Bartender, verfteht fein Seigäft, wünſcht 
erſter Klaſſe Stellung. Adr.: 8. 747, Abendpoſt. 


modi 


Gefudt: Stellung als 1. Klajie Lundhmann, guter 
Garver und Koch, ftetige Beihäftigung. B. S., 657 
Burling Str., hinten. 


Gefuct: Starker Junge fuht Stellung als Hel— 
u jn Gates, hat gute Grfahrung. 130 Orleans 
raße. 


Geſucht: Ein frifh eingewanderter deutichiprechen= 
der Holzdrechſsler jucht ftetige Arbeit. Bitte borzu= 
jprehen bei 3%. Schreiner, 26 Bauwans nahe Ah: 
and und Milmaufee Une. jamo 


Geſucht: Verheiratheter, junger Mann, 30 Yahre 
alt, tüchtiger Bartender, nüchtern und fleißig, fucht 
ftetige Beihäftigung in gutem Plage. Prima Refes 
tenzen. Abr.: 3. 93 Ubendpoft. fomo 


Gejudt: Dritte Hand Brotbäder jucht ftetige Ar: 
beit. M. Miadic, 617 S. Centre Une. fomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Verlangt: Arbeit für Xedermann, Männer und 
Brauen auf S. U. Yudlong Eo.’3 Gärten. Aplöh: 
nung jeden WÜbend. Unjer jpezieller Arbeiterzüg 
ährt ab von der Clybourn Nunction Station 
bicago und Northweftern:Bahn täglih um 6 Uhr 
Morgens, hält an Kedzie und Belmont pe. 6:05 
Morgens und führt am Abend zurüd. Fahrgeld 
5 13. Nehmt Nord» oder Weftjeite Straßenbahnen 
bis Ajhland Une. und Elybourn Place für den Zug. 
9 U —* we £ i 
und zur felben Zeit friiche Luft zu genießen au 
unferen großen 700 Acres Gärten. sin uf 





Verlangt: Mann und Frau zur Beforgung des 
Haufes und Arbeit auf Ader Farn, 9 Meilen 
ron Chicago, für Lohn nder Theilhaberihaft. Gutes 
Heim für die richtigen Leute. Adr.: E. 9. Bunter, 
1208 Michigan Ane., Chicago. didojonmo 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Amgeigen unter. Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen für Bäckerladen. 1048 Wright⸗ 
wood Ave., nahe Southport Ave. 

Verlangt: Nettes Mädchen für Stare, mit etwas 
Erfahrung. Bäckerei 345 Blue Island Ave. 


Verlangt; Geübte Näherin. Kohl's Tailoring, 
946 N. Halſted Str. jamo 


BVerlangt: Frauen und Mädchen für Urbeit an 
Hutfacons. Prederid Kröpih Co., 250 — 
omo 


über 18 
Mai, 146 


Verlangt: Ein zuperläjfiges Mädchen, 
abre, fir Dffice- und Lager-Arbeit. 
ells Straße. . 

ſte⸗ 


Verlangt; Frauen für gutzahlende Arbeit, 
tige Wrbeit. 34 Adams Str., Zimmer 39. 
22ag,1mX 
Hausarbeit. } 
PR Frau für Hausarbeit, 515 Gedgmwid 
2. 


Verlangt: Gute Köchin. 644 N. Clark Str. 


Verlangt: Feine Köchin für Bufineb-Qund, for 
fort. 62 Welt NRandolph Str. — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
.Zwei, Erwachſene mit zwei Kindern. 
Jackſon Blod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Familie von zwei. 81 Fulton Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
45 South Halftev Str. 


Perlangt: Kücenmädgen. 67 Weit Ban Buren 
Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5645 Afhs 
and ne. 


Hausarbeit; 
31 W. 


I 


Verlangt: Frau für Hausreinigune Nachzufragen 
Dienftag Morgen. 136 Fowler Str, 1. From 
Mrs. Landsman. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
192 Thomas Str. i 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in einer Familie von ziveien. 523 Cleveland 
Ave. 3ag,im 


Berlangt: Eine gute Bufineb-Lunhlögin. Lohn 
$12 die Moe. Fred Votthaft, 176 S. Clark Str. 


Berlangt: Gute Waiter-Mäpdhen im Reftaurant. 
%1 South Clark Str. modi 


Berlangt: Mädchen in Bäderei aufzuwarten und 
Hausarbeit. $5 die Woche. 92 Canalport Ave. mpi 


Berlangt: Aunges Mädchen im Dining:Room und 
iche zu Helfen. $3, Zimmer und Board. 5635 
Wentwortb Ave. 


Berlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. Kleine 
Samilie, guter Lohn. 523 Marjbfield Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
gutes Heim. 445 Garfield Une., 2. Flat. 


a; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
8 die Wode. 365 €. North Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: Ein junges Mädchen bei Hausarbeit 
uhelſen und für Kinder aufzupaſſen. Muß 
* ſchlafen. 652 Nelſon Str., nahe PBaulina. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 591 Orchard 
Str., 1. Flat. modi 


Verlangt: Eine Shortorder-Köochin für Reſtaurant. 
No Eaſt North Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
N2 North Ave. 


Verlangt; Kindermädchen und ein Mä 
Kühe zu helfen, jofort. 244 Elybourn 
ftaurant. 


zu 


en in ber 
de., Res 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
= Golpkein, 815 Milwaulee be, 


Aojeph KRolb’s re 772 Mils 
waukee Une Berlangt: 35 Mädchen für Hausar: 
beit und Reftaurants, au Köchinnen, gute Löhne, 
gleih zur Arbeit. momidofa 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Büdes 
rei. — Weſt 12. Str. 


Berlangt: e8 Mädchen bei der Sarbeit 
mitzubelfen, * Heim. 1326 
Rogers Bart. fafomo 

beit; gut 
— — 

26ag. Iwx 

Mädchen bei allgemei 
a ee te ie Ann 


Berlangt: Mädchen 
Borzufpredhen bei A 


— AR >. Te e Bike jr F a 
ee diefer Mubeit 1 Gent das Mark.) 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Handarbeit. 


Rompetentes- allgemeine 


Berlangt: Mädden 
usarbeit. 123 — 3. Str., —— Rhodes und 
ernon pe, 


‚aelengt; Küchenmäbhen. 159 Wells Str, Sas 
on. 


Verlangt: Frau zum Zimmer-Reinm  M 
engliih ar ee 5 Str. yo w 


— en TEE 
Berlangt: Eine Kohin und 2, Köchin, Dinings 
——— Guter Vohn und Zimmer. 387 Wells 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 4. 432 LaSalle Ave. j 


BVerlangt: Mädchen r allgemeine ausarbeit. 
1134 Milmautee Ave. Mr ” ' 

Verlangt: Busfrau, jeden Tag ein paar Stunden. 
372 Garfeeid Ye 


Verlangt: Gute Köchin, Meines Reftaurant. 1951 
N. Clark Str. 

Verlangt: 
Str., Store 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in flei« 
ner Familie. 1248 George Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Kausarbeit. 13% 
Diverfey Blod. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 356 Yadfon Bipd., 1. Flat. 


ie hliersncnenhehenen 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit, 2 in familie. Guter Lohn. wars, 706 
N. Maplewood Abe. modimi 


Mädchen für Hausarbeit. 3823 Sedgwid 


Verlangt: Eine Frau mittleren Alters für Haus: 
arbeit einer Heinen Familie. Vorftadt. Nadhzufragen 
111 €. Madifon Str., Mı3. F. Weyand. modi 
Berlangt: Mädchen, Betten zu machen, muß et: 
was englijch fprehen. $5, Bimmer und Koft. 73 €. 
22. Straße. 


Verlangt: Weltere Frau für gewöhnliche Sausars 

beit wird aufgenommen. Gihman, 2615 Lowe Abe. 

modimi 

DEE Di ee ee N 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, deutjches vor= 
gezogen. 3559 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
31 Weit North Une. modimi 

Verlangt: Deutihes Mädchen 
arbeit, muß englijch ſprechen. 
Alhland Abe, 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4830 Afhland be. 


A— t:_ Mädchen - für Hausarbeit in Päd * 
1313 Wet North Ave. ° Br 


ee DE RT un TAT TEE EN 
Berlangt: Deutihe Wafchfrau. 765 Weft Superior 
Straße. 


für allgemeinegaus- 
BP. Rabe, 5003 


Perlangt: Gin junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 151 dusden : 


Arsch eek 
Berlangt: Wafhfrau jofort um Wäfche ins Haus 
u nehmen, nahe Genter und Hudjon Ande, Abr.: 
. 933, Abendpoft. 


mm — — — — — 
ee tn ge: — das alle Haus: 

arbeit verfteht. Guter Lohn. 17 Emwin lace, 
Robey Str. und North Abe, * * 


— — — — — 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen, das gut deutſch 

oder wieneriſch kochen kann. 1507 Micigan Abe. 
modimi 


ee a ne de I EZ Se 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Reinmade d 
Sausarbeit. 1507 Michigan u * 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß zu ya E 
fhlafen. 44 Seminary Une. . En 


Verlangt: Mädchen, nicht unter 20 Jahre, für all: 
gemeine Hausarbeit, guter Lohn, fann außer dem 
Hauſe ſchlafen, jofort verlangt. 1231 Sheridanoad, 
Northweitern Elevated Station, Delikateffen Store. 

momi 

Berlangt: ‚Köchinnen, Kindermäbden und 50 
Mädhen für Hausarbeit. Mrs. Lucas Emplopment 
Agency, 3453 Indiana Ave, Tel. 6956 Douglas. 


Verlangt: Stetige Aufwärterinnen. Kommt fertig 
g* — Mrs. Lipman, 184 E. Madifon Str. 
. sat. 


LEHE a 
Berlangt: Erftes Mädchen, eines das Zochen t 
59 €. 8. Str. vn moi 
— — — — —e —— nn 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 

r. 


arbeit. 1048 Milwaufee Ave, 2. Floo 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
bon Zweien. $5.00. Nahzufragen 119 Dearborn Str. 
immer 51. 


" Berlangt: Köhinnen, 2. und Mädden ür ges 
— Hausarbeit. Mrs. Etter, Ds ul 
t. 


un — 
Verlangt: 10 Köchinnen für Privat. Cohn bis 
$7. 3423 Halfted Str. m 
‚ Verlangt: -Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 4250 Wabaſh Avbe. modi 
Verlangt: Weltere Frau in Heiner Familie ür 
Saushalt. Frau Fränflih. Mrs. Scielte, 219 5 
46. Str. 
Verlangt: Nettes Mädchen, auf Kinder zu ad: 
ten. 41 Hagel Ave., Buena Bart. 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Fancy 
Arbeit Laden. 360 E. North Ape. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1667 Lincoln Ave. * * 
Verlangt: Gute Frau oder Mädchen für allge: 
zo Hausarbeit. Gutes Heim. 4335 Wentiworth 
e. 


Verlangt: Köchin. 90 S. Halſted Str. 
Verlangt; Junges Mädchen um Baby aufzuwarten 


und bei leichter Hausarbeit behilflich zu fein, 
we nah Sauje gehen. 22 Janfien Abe., 
. Flat. 


Stellungen juden: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 
See meiner —— 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle ir allgemeine Haͤusarbeit. Kann auch ? 
4446 Wentworth Ave. ” Eu 


Gefuht: Deutiches Mädchen, fchon längere 
im Sand, fuht Stelle fir Mllgemeine Hausarbeit 
oder SHotelz:Zimmerarbeit.. 4446 Wentworth Ave. 


— rar. > her ze ee. 
Gefuht: Gutes Mädchen fuht Stelle für all ⸗ 
ne Hausarbeit. 372 A — 


ee: ae a abe ee bon gutem 
aratter ju elle zur Führung des Haushalts. 
€. 9. 16 Abendpoft. — ® 


Gefugt: Anftäridiges Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 74 Grand be. 


Gefuht: Böhmishe zuperläfiige Köchin miünfcht 
Stellung in Heiner Familie. Mrs. Tordit, 1209 S. 
Sawyer Ave. 


Geſucht: Deut t Wafhpläge. M. &., 
Je 


Gefuht: Anftändiges deutiches Mädchen wünſcht 
Stelle in Privatfamilie, waihen, bügeln und fos 
en, jcheut eine Wrbeit. bitte nachzufragen 233 
outbport Abe. 


Geſucht: 
für Hausa 
51. Straße. 


— Sefuht: Ein beuties Mädhen fuht Stelle für 
allgemeine Kausarbeit. 5217 Laflin Str., perfönlich 
borzufpredhen. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Es oder Kaushälterin. Zu erfragen 1105 
raße. 


eit. Süpdfeite vorgezogen. 1610 Weft 


aus⸗ 
elſon 


Geſucht; Aeltere alleinſtehende Frau ſucht leichte 
Hausarbeit. 913 Fletcher Str. 


Geſucht: Erfahrene Krankenwärterin wünſcht Pläte 
bei Kranken oder Wöchnerinnen zu pflegen. F 
Guttropf, 177 Elybourn Ave. mobt 


Gefuht: Yunges deutihes Mädchen, frifh einges 
wandert, fuht Stellung im Haushalt. Zu erfragen 
76 Brieham Str., 1. Treppe. 


“ Gefuht: Gute Gaushälterin fuht fletige Stelle 
in BWittiwerfamilie. Adr. 3. 966 Abendpoft. 


Gefuht: Anftändige Hausbälterin jucht Stelle bei 
abtbarem Herrn. Norbfeite vorgezogen. Auch mit 1 
oder 2 Kindern. Adr. 388 Milmantee Ave. 


Geſucht: Er eingewanderte® ungarijches Mäds 
en >. tellung, berfteht etwas vom Kochen. R. 
%., 2 Ubland Str., Rorbfeite. 


Gefucht: Zwei deutihe Mädchen, 18 und M Aabre 
alt, wünfcdhen Hausarbeit. Bitte felbft vorzuiprecdhen. 
9% €. Fullerton Abe. 


Gefuht: Wiener Köhim fuht Stellung in Reftaus 
rant oder Saloon. 2. 8., 1239 R. Aihland Mpe., 
inten oben. 

Gefuht: Frau fuht Stelle als Haushälterin. — 
Adr.: 8. Fi Abendpoft. Sag,im 


Stellungen fuhhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kinderlofes Ehepaar, Ta e Erfah⸗ 
rung, b mpfheizung, Seibwafjer-Lieferung 
und Glebators, ſowie fänmtlihe Reparatur: 
arbeiten bittet um Plak n oder meh= 
rere Meine Käufer, ‚. 141 Ylinsis Str, 
brieflic. 


— —ñ— — — ñ — — — — — — ———— —— — — — — — — nennen 


eit 


Junges deutjfes Mädchen fucht Stelle . 
t 


ar 


tu verkaufen: Grfter Maffe Delitateifene und 
tod, Ber: 
—* ee z ee Ürbettsüberls 


fung. Bargain. Zu erfragen 1116 Milwautee en... 


u laufen gejuht: Gin Heines Reftaurant in gu 
PR ee —* Vreisangabe 3. 902 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Confectonery, Zigarren, Tabak und 
Icer Cream Parlor mit Fountain, einer der beſt be⸗ 
Jahlenden Platze in Chicago, mit einem Geſchäfts- 
umjaß bon $125 die . Wenn Yhr Geld machen 
wollt, fo ift dies der Pla. 144 Elybourn Une. 


gu verlaufen: mare Gafthaus und Saloon, 
mit großem Mittagsti im Gefhäjtspiftrift, jebr 
billige Miethe, Zeafe. $2000 Gafh. Keine Agenien. 
Ade.: 3. 917, Wbendpoft. 


gu Bertaufen: ‚Salon, 2, Werth da3 dreifache, 
bei’ großer Fabrit. Fragt 58 Eleveland Ave. 


Zu _berfaufen: Delikatefien Stores, von $350 bis 
$2,00; Zigarren Stores, 8280 2, 000; Saloons von 
$250—$3,00. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland Abe. 


Zu verlaufen: Saloon, wegen Srantheit; mit 
Wohnung. Pillig wenn gleich genommen. 373 Elys 
bourn Abe. 


Zu vertaufen: Saloon mit 3 Logenhallen, heſte 


Lage, Weſtſeite. Für den billigſten Preis zu haben. 
Goldarube. Gut für Deutſchböhmen. Nachzufragen 
Morgens 9 Uhr. 528 Cleveland Ave, 


Zu verfaufen: Saloon in Fabrikgegend, billig. 
59 — 15. Str., Ede Laflin Str. mopdi 

Zu verkaufen: Saloon, Reftaurant und Roomings 
haus. $40) wenn jofort genommen, alles bejegt. — 
Adr.: 2. 743, Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Guter LundsRoom und Reftaurant, 
billig. 85 €. North Ave. 


Butcher, Achtung! 
Zu verkaufen: Ein guter Butcher Shop, verbunden 
mit feinem Grocery Store, iſt krankheitshalber ſo⸗ 
ort mit vollem Waarenlager billig zu berfaufen. 
ine jehr gute Gelegenheit für einen deutichen 
Wurftmacher, da fein Ddeutjcher Butcher — iſt. 
Kommt und ſehts Euch an. Alles Nähere bei The 
Star Bakery, Knox, Ind., an der Nidel Plate. 
26,28ag,2jep 


Zu verfaufen: Gnter Saloon auf der Weftjeite für 
deutichen Mann. Nähere Auskunft ertheilt Jllinois 
Prewing and Malting GCo., 8. Str. und GEenter 
Avenue. fomu 


Zu verlaufen: 7=Zimmer möblirte8 lat, billige 
Miethe. Figenthümer bat anderes Gejhäft, billig, 
wenn jofort genommen. 4 La Salle Avenue, 
3. Flat. jonmo 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neuer moderner Laden. Sied, 


Zu vermiethen: ß 
aga7—ip3,X 


1136 Lincoln Avenue. 


Zu vermiethen: Store, $lö. 479 & edgwid Str. 


ſaſon mo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen untder dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Verlangt: Boarder bei alleinſtehender älterer Frau. 
413 Cornell Str., hinten, unten. 

Zu vermiethen: Ein ſchönes Zimmer. 698 N. Hal⸗ 
ed Str. modi 


Zu vermiethen: 4 große Frontzimmer. 127 Zarras 
R. 


bee Str., 2. Fla 
Zu_vermiethen: Möblirtes Zimmer. 227 Sarras 
bee Str., oben. modimt 


‚gu vermiethen: Möblirte Zimmer, alle Bequeme 
lichleiten, eigener — für leichte SHausteeping, 
bei deuticher Frau. 179 N. Clark Str., 1. Floor. 
famo 

Kinder werden in Koft genommen. 1571 Weit 12. 
Straße, 2. Flat. famo 
— — — Eee — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Junger anſtändiger Mann ſucht Zimmer, mit oder 
ohne Board, nahe North Ape. zwiſchen Halſted u, 
Cleveland Ave. Adr. 8. 911 Abendpoſt. mdi 


Alleinftehender anftändiger Mann fuht fofort 
Schlafzimmer bei ruhigen Leuten, nahe E. North 
Ave. Adr. mit Preisangabe unter 2. 792 Abendpoft. 


Zu miethen gejucdt: t 
3 Zimmer⸗Wohnung, Nordſeite. 
Aben dpoſt. 


wei ruhige Leute ſuchen 
Adr.: 8. 759, 


Kaufs- und Berfaufd-Angebote, 
(Gnzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kauft Ewre Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 34, 36, 238 Weit Madifon Straße, 
Ede PBeoria. Telıphbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadratfuß 
Plag unter einem Dad. 0 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergeßt nicht! Dies ift: 

Julius Bend 
230, 32, 3A, 36, 238 Weft 


er, 
Madifon Straße, 
Ede Beoria. 


2ap, ſomomi* 


Fred. Bender, etablirt 188 

1249—1351—1253 Wabajhb Une, Tel.:_ South 12. 
Store-Ginrihtungen für Grocery Storis, Mars 
fet3, Zigarren, Delitatefien = Läden, Lundrooms, 

Reftaurants, Gonfectioneries etc. 2 
tößes und billigites Haus in Chicago; ſtets 

über 590 vollftändige Einrichtungen an Hand, 

red. Bender, 

1249—1351—1253 Wabajh Avenue. 

3ag,mifamo* 


Chas. Bender, 17, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store Firture® don dem berborras 
gendften Firture-Gefhäft. — Bollftändige Ausftats 
tungen für Grocerys, Meat Market:, Delitatejjen:, 
Yigarren-, Gandy:Xäden und Wpotheien zu den 
niedrigften Preijen. 

Ale Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 
—BWaaren für Baar oder auf Abjchlags en 

Ehas. Bender, 1%, 19, 131 Te 8 — 

ap 


Vinnos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Große Bargains in Upright und Square Pianos, 
$25 und aufwärts, U. Groß, 234 Wabajh Ape. ı. 
50:94 Wells Str. Waug, 1w 


865 taufen ein 8400 Upright Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. famo 


Reine Anzahlungen — Wir leben nit in Uns 
rieden mit unferen Fubrleuten.— 1 feines Upright 
; 1 Upright Steinwah $145; 1 Hallet & Davis 
75; 1 Kimball Upright $110; 1 Wiier Upright 
535; 1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 
1 Emerjon Upright $l2v. Größter Vorrath in der 
Stadt. Bedingungen: $4, $5 und $6 den Mt. B. U. 
Stard, 157 W. Madifon nahe Halited. u ve 
4 r m 


Eee 2 00 250505 

120 Vianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schus 
len, Kitchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
54 henutzt; alle Fabrikate; zum Verlauf unter den 
Seritellungstoften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
iptecht jeßt vor und mählt Gucd die beften aus; 
— je in Chicago Tanz Verſchleuderungs⸗ 

erfauf von Werthen. . Schulz €o., 373 Mils 
mwaufee Ape. Offen Abends. löin,tX,3mt 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— vertkaufen: 4 junge Dachshunde. 280 Hudſon 
de. 


le. e —ñ — 
u verkaufen: 4 billige Arbeitspferde, Wagen und 
Geſchirre. 943 Grand Ave. 


Zu_vertaufen: Pferd, Wagen und Gejchirr. 2022 
R. Marihfield Abe. mobi 


Seltene Gelegenheit: $45 laufen gutes Buggys 
oder Abfleferungs:Pierd. 360 Sedgwid Str. 


Zu verlaufen: Billig, ein gutes Wrbeitspferd; 
gr: bat Auswahl von dreien. Ch. Lippold, 1650 
N. Springfield Ane., nahe Diverfey, auf der Farm. 


Sandgemadhte Wagen jeder Urt, großer Vorrat. 
AUuh auf Peitelung angefertigte. äßige Breife. 
Cajh oder Abzahlung. rauchte Wagen. Billig für 
Roar. Thiel & Ehrhardt, 395 Mabaib * — 
4, m 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


derfaufen: trohmatte 
und Stüde UsXeppiche. 


Barlor-Dfen, 
billig, wenn 


ö Str atten ber cd, 
te re — 228 


Kücden-DOfen mit 
ofort gemoms 


dert 8 
elle eneehun he 
men, 1512 Dunning Str 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 
digt? Ihr Dunt ein beſſeres 


elommen, als Schinbeln oder 
Roo 


(Wigehten uupet Nie Minbeit 3 Gem daR int 
te 


5 i d ; Fein 
— Fon Ideen a ae 


BSarmländereten. —— 
‚_Eigent verlaufen: 48 Uereb kn 
Dan tale 10 Mes —— — de 
mit Wepfel, und anderem Obft, 15 Were Mud- 

nd. Farm an Meinem Late und Wider, Gute 
Gebäude. Nur . Regelin, Jenjon & Co., 
105 Wajhingten Straße. modi 
Diesjährige Wei te, beingt 0 l 
—J——— 
felbft. Preis $1 His $l ab gen ge: 
eh afbinan en "anne 

eo. * Be 
r 22ag,didojajomomifrfon 


Rorbweitieite. 

Zu verkaufen: Neue 5: und 6-Bimmer Cottage, 
cuh 5: gr 2 Flat Häufer, Brids u 
FramesBajements, großer Attic, alle nen und mo⸗ 

30 Bub Lot, an Springfield und Kar 


Zu verfaufen: Logan Square; Gteinfront 2 
lat3, auf 376x125 Fuß Xot; u; 

aid. Ein Bargain. ——— Humboldt 
Blod. Regelin, Jenſon &Co. famofr 


Süd weſtſeite. 

Zu verlaufen: Spottbillig, 4 Blodk ſchöne Bau⸗ 
platze und Gartenland mit einem Haus darauf. — 
Zu erftagen am Platz. 10034 Center Avbe. ib: 
ington Heights, Bag, im& 


Berſchledenes. 

Wenn Ahr Euer Haus ſchnell verlaufen aber ver⸗ 
taujhen wollt, fommt zu uns. Ridhard U, Koch & 
&o., 5 Waihington Str. Größtes deutjches Grunds 
eigenthums⸗Geſchäft. 3ap,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Geld 


Louis Freudenber 
—5 an ohne 


su verleiben 

verleiht Brivatlapitalien von 
i ommijjicn und bezahlt jämmts 
lie Untoften jelbfl. jihere Sppotbeten z:.m 
Vertauf ſtets an daund. ttags: 0 Augquſtu 
tr., nabe Koyne Une. Rahm: Unity=Gebäude, 
Simimer 1614, 79 Dearborn Str. 19julg* 


Greenebaum Son, Banters, 
Geld auf Grundeigentum und zum 
{ Niedriger Zins fuß. 

Sichere Erſte Morigages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu berfaufen. 
8 und 85 Dearborn Strahe. din, æ* 


Jobn P. Foerſter & Co., 
165 24 Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 


Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erfte 
Hypotheten zu verlaufen. —8 


verleihen 


gen —— 
Darlehen auf zweite Oppothelen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; 2 der regulären Raten, — 
113 ©. Elar! Str,, Zimmer 504. 

löag,im,X 


Geld zu verleihen auf. Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erite Hppotheten zu verkaufen. 
A. Koh & Co. Y Waihington Str. 
löin,X* 


Henry & Robinjon, 


— — 
€ G. Bauling, 132 La Salle Straße. — 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Zinsfuß. Xelepfon Main 250. 


6mai,X,1} 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—— 
AUrbeitsieute 
anf Eure Mödel, Pianos, Verde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder 
tigften Raten. Wir leihen Euch da8 Geld nur der 
Zinfen wegen, nit um Eure Sadhen zu erhalten. 
arum falten wir die Waaren in. Eurem Belis. 
Tarlehben von $W bis 
Spezialität. 
3 werden Teine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
pajjenten Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
aufanımen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 
Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 
Eu 


4. Frend 3ja,X 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Bentral 5059, 
Maht Eu feine Beldforgen, 

Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 


ure Möbel und Piano zu den folgen 
Ihr Lönnt borgen: 
9. Monat 


75 für $2.25 
8 —A Monat 
25 für $3.50 Monat 
e 44.25 p. Monat 


unjere 


Zeit auf 

den niedrigen Raten: 

$25 für $1.00 p. Monat 

für $1.25 p. Monat p. 

$35 für $1.40 p. Monat ». 
ür $1.50 p. Monat 

ür $1.75 p._ Monat ür $5.50 9. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlicleit. Streng reell. 

Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelgefchäfte. 


Goot County Mortgage Co., 
Zimmer 609, 108 Tearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Str, 


Bringt diefe Anzeige mit, + 


erd "Bert Ger» 

o Mortgage Sven Gompany, 
earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
W. Madifon Str., Zimmer 202, 

Südofts&de Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilgablungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen. wodurch die Koften der Anleihe verrin- 
ert werden. llap* 

Signs Mortgage LSoan Company, 

175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Piano on gute Leute: 
nur $1.50; $ 60 nur $2.25—Reine 
nur $1.75; $ 75 nur 2,50—anderen 
850 nur $2.00; $100 nur 83.0—Roften. 
Zange erablirtes und verantwortliches Geihäft. — 
Otto E Boelder, 70 La Salle Str, Zi 
3%. Deffentliher Notar. 


Tan, 26: 


180 


Berfönliches. 


(Anzeiger unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Warnung: Ih warne Jedermann meinem Sohne 
Gar! Sielaff etwas auf meinen Namen zu borgen, 
ih bezahle nichts für ihn. Johann Sielaff, 1260 
Elybourn Abe. N 


Wenn Ihr en Brids oder Schornftein- 

Arbeit habt, fchreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 

442 Tyomus Str., nahe Weftern Une. 
3ag,dojamo, Im 


1. Rajüte 865; 2. Kajüte 840; 3. Kajüte 326.50 
nad Liverpool; Hamburg SB; Bremen $35; Rotter: 
tam $33. anadian Baeific Steamjhip Lines. — 
a. GC. Shaw, 332 Clark Str., Chicago. 3ljl,t* 

GEingerwachfene Nägel, Warzen umd Hühneraugen 
erfolgreih turirt. Uht, GChiropotift, 4 Wents 
worth Ave. - Offen bis 9 Uhr Übends und Sonn: 
tag Morgens. 2ag, im! 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Piano-Unterriht 35 CEts., ründlie praftif 
Methode. 9. Herz, 1M2 R. Albany Une Waglw 


Aerstliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nierenfrantheiten, Eingeweide, Mas 
gen= und LebersKrankheiten werden durch mein uns 
em Mittel geheilt. The 8. ®. Kidbnepy 

ure, nicht eim Fehlihlag in 100 Fällen, imenn 
auch Boktoren alle Hoffnung aufgegeben Haben: 
Zum erften Dale auf bejonderen Wunfch vieler ge: 
heilter Kante angezeigt. Fragt Euren * er 
nah der 8. B. Kidney Eure Göreibt nad 
freiem Zirfular und Zeugnijen. 

Frau Brunswid, 98 WBalnut Straße. 

Peter Dan Shand & &ons, 138 Lale Straße. 
Wholejale Druggufts. ‚e.0.d.8 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spegialift für 
Blut:, Nerven:, Magens, Leber:, Rieren:, Blafens 
und Brivatfrankpeiten. Für eine ſchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man micht, fofort bei 
mir vorzufprehen. (Behandlung diskret). E 
el, 191—1%3 ©. Clart „Str. en Monroe und 
dams. Office-Stunden: 9 line Morgens bi$ & Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr, Sag, im 


Mrs. Bing, 34 E. North ne, 
— empfiehlt ſich. 

Reb, 576 Wells Strade 

FERN der Kaffe Sebamme.  Waglms 


Ier, 546 Waibingten Blod., deutfh-uns 
cite Dr Bubnpef I. verffäät geprüfte i 


angjährige PBragis. Ertheilt Math und 


eprüfte 
im 


Im 


Recht sanwãlte. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Centse das Wort.) 


. HER — * 
ozeſſe in allen Kedts 
gel te beftens bejorgt. 8* ja ein 4 Sut 
ausgeftattetes Ro ⸗ Un 

—3 me jchncll toll fte egaımnis 


irt. Befte 134 Monroe Str., 
506. nung: SE York 43. Uvenue. Ya 
vo. Blotke, deutiher Rehtsanigalt. 
3 . Brafti 
allen — ke m 


15 frei. 79 Str., Jim» 
104. * 
— nung: 1644 Briar Place, mape R 
Adolph Traus, 


Zelehbon: Main“ 4008. — un 
x 
idard U. Rod, ET 





Arthur D. Elaughter, Ir. 
Henry B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


A.0. Slaughter Ir 


& Co. 
BROKHERS 


139 MONROE STR. 


Mitgliebers 


New York Stwd Erhange 
New York Cotton Exchange 
New Nork Coffee Erhange 
Chicano Bond of Trade 
Chicago Stod Exchange 
et. Lunis Merhantd’ Erhange. 


Grfter Hlafle Geld: Anlage. 
BONDS. 


Unlage-Cicherheiten. 


Uma,eomon 


Mir haben zu verfaufen 


$100 und $500 


Erlle Hypothek Konds 


Bringen 6 Prozent Zinjen 
Gefichert durch erjter Klaffe 
Chicago Grundeigenthum., 


Epredht vor in unferer Office tvegen 
Einzelheiten und Lifte von Grundeigens 
thum, Durch melche diefe Hhpothefen ge= 
fichert find. 


dennines Real Estate Loan 


Company, 
First National Bank Building. 


27ag,*æ 


Offen Samſtags bis 8 Uhr Abends. 


l4jn, jamomi* 


EEE 


A. HoLinser & Co,, 
Hypotheten-Bant, 


II 
* 
ee) 
Wartet nicht 3 
bi8 Morgen; beginnt ein Konto 5 
heute. Ein Thaler genügt. 34 
Zinfer halbjährlich berechnet. 
652 Biue Island Ave., m. 
Gegründet 1890. 
elephon Main 1191, 
—i 172 wäshington Strasse, 
— N 
Geld : ce * —— ng 
Erſte Gold⸗ en ——— Beträgen 
muomifa* 
FRED. MILLER, 
186 — 188 Madifon Str. 
Geld anf Grundeisenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 
6mai,momifr* 


— — 


ApoLpn PıKE & G0., 108.110 La Saite Str 


(Etablirt jeit 1882.) 
Berleifen Gelder auf bebautem Grunbeigen- 
thum, oder für Banzwede. Neellite Bedienung. 
—*4 Zinſen. eringe Unkoſten. Keine 
Reiten für — eg 
Zeleybon Main 2679. — 


Sa, 8.1 


Geld zu verleihen! 


zu ginftinen Raten auf Grunhrinenthum in Chi 
ago n. Umgegend. Kleinere Anleihen bevoraugt. 


ARTHUR. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


Erbichafts: 
Negulirungen, 


Amtlid beglaubigte _ 
VBollmachten. 


VDorfıhup in jeder Höhe, 


Bonds, Bypotheken. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 
Deutiches Geld ge- und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Eonntags offen von 9 bi8 12 Uhr. 


nz, jafonmomido* 


Schiffsfarten! 


Ertra Billig nah und don Hamburg, Bremen, 
Antwerpeh, Rotterdam, London, Havre, Trieit, 
Finme, Wien, Budapeft, Berlin, Dpderberg wf.tv., 

Sepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. Manft, vo Geld geipart wird, 


Union Ticket Office, 
2056 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafe. 


Sonntags vffen bis 12 Uhr. Saugim& 


nung, falls „Safe Relief” 
Negulator veriagt, — 
monatliche Perioden, ga 
wie inner unterdrüdt, ——— 
Die einzige Sausbedan fan ab» 
folut —— Tauſende der har⸗ 
nädigiten $ülle wurden in einem 


Zage nelindert. 
Pit © 3300. Pillen $2.00. 


Damen: $500 Beio 


Sprect dor oder 
VATE MEDICAL INSTITUTE, 
1 


Zofalberidt. 
Fühll ſich zu alt. 


Lofeph Bufha handelt nad Prof. 
Osler’ihem Rezept. 


Unfälle und Selpftmorde, 


Ehicagoer auf noch unaufgeflärte MWeife in 
Uew Norf umgefommen. — Ein irrfinniger 
Mohr mit Mühe davon abgehalten, fich 
zu ertränfen. 


Der 72jährige Jofeph W. Bufba, 
1302 ®. 13. Str., hatte in legter Zeit 
bie Laft jeines Alters immer unanges 
nehmer empfunden. Gejtern jprad) er 
darüber mit jeinemSohne und äußerte 
die Anficht, es wäre an der Zeit, daß 
er das Feld räumte, denn fchließlid 
wäre er doch nur ein unnüßes altes 
Möbel und überall im Wege. Der 
Sohn nahm die Worte nicht ganz 
ernit, verjuchte aber doch, dem Alten 
feine bee auszureben. Der aber 
jchüttelte zu den Gegenvorftellungen 
nur trübfelig den Kopf. Schließlich 
ftand er auf, verließ das Wohnzim- 
mer, in melchem die Unterhaltung 

| ftattgefunden hatte, begab fich in fein 
nebenan befindlihes Schlafzimmer 
und jchoß fich dort eine Kugel in den 
Kopf. Ein rafch herbeigerufener Arzt 
fonnte nur feititellen, daß die Kugel 
ven fofortigen Tod des Lebensmüben 
bemwirft hatte. 

Ertrunfen. 

Aus Saugatud wird berichtet, daß 
dafelbft der Bauinfpeftor Julius X. 
Lenje von hier, welcher dort feine 
Sommerferien verbracht hatte, zufam= 
men mit dem Eigenthümer des River» 
fide-Hotel, Charles Schriver, im Mi 
Higan=Gee ertrunfen ift. Schriver be= 

| trieb neben feinem Hotel auch nod) die 

| Fifcherei. Er hatte Nete einholen wol- 
len und Lenfe hatte ihn auf bdiejer 
Fahrt begleitet. Sie find nicht wieder 
heimgefehrt. Won dem Boot, da3 fie 
benußt haben, find feither verfchiebene 
Irümmer and Land gefpült worden, 
fo daß über das Schidfal der Inſaſſen 

| faum ein Zweifel vorwalten kann. — 
Der verunglückte Lenſe wurde ſeiner— 
zeit viel in Verbindung mit dem Iro— 
quois -Theaterbrand genannt, da er 
vor der Eröffnung dieſes Unglücks— 
theaters die letzte amtliche Inſpektion 
deſſelben vorgenommen hatte. 

Gelegentlich eines Pikniks, das ge— 
ſtern von einem hieſigen Verein am 
Cedar Lake im benachbarten Staate 
Indiana veranſtaltet wurde, iſt im ge— 
nannten See der 22jährige Harry 
Stark von hier beim Baden ertrunfen. 
Der junge Mann wohnte an 12. und 
Ihroop Str. 

Nahe der 40. Ave. ift gejtern ber 
14jährige Tony Aynemwicz, den man 
feit einigen Tagen vermißt hatte, als 
Leiche au8 dem Drainagefanal gezo= 
gen worden. Der Knabe ift muthmaß- 
lich infolge eines Yehltrittes ins Waf- 
fer geftürzt. Die Eltern bes. Jungen 
wohnen Nr. 773 W. 18. Str. 

Dielleiht ein Raubmord. 

Edgar Nafh Zohnfon, ein Ange- 
ftelter der Commercial National 
Bank, erhielt vor einigen Tagen bon 
der Nem Morfer Polizeibehörbe die 
Nachricht, dak im North River eine 
Reihe gefunden tmorben fei, welche 
man für bie feines Bruders Herbert 
halte. Herr Nafh eilte auf diefe Nad}- 
richt Hin nach Nem York und hat dann 
in der That die fragliche Xeiche ala bie 
feine® Bruder3 ibentifizirt. Er fann 
fih nicht vorftellen, daß fein Bruder, 
ber dazu angeblich keinerlei Anlaß ge- 
habt hat, Selbftmord begangen haben 
fönnte. Herbert Nafh mar Eleftro- 
techniker von Beruf und in Nemton 
Upper Fall bei Bofton beichäftigt. Er 
hatte vor furzem feinen bier anfäffigen 
Angehörigen einen Ferienbejuch abge= 
ftattet. ALS er die Rückreiſe nach dem 
Dften antrat, war er gut mit Gelb 
erfehen; an der Leiche hat man fol- 
che3 nicht porgefunden. Die Annah- 
me liegt nabe, daß der junge Mann 
Raubmördern zum Opfer gefallen ift. 

Wollte durchaus ins Waffer. 

Der Schukmann -MMahon Hatte 
geftern auf der Brüde in der Ruſh 
Str. einen harten Kampf mit einem 
alten Mohren zu beftehen, der mit als 
ler Gewalt in den Fluß fpringen moll- 
te. Heney Lewis, jo nennt jich. der 
Wolltopf, hatte zwar, tie er verfichert, 
nicht gerade bie Mbficht, Jich zu erträn- 
ten, doch wäre ed darauf mohl hin- 
ausgelaufen, wenn man ihn hätte ge= 
währen lafjen. Qemis behauptete, er 
fei ein vorzüglicher Schwimmer und 
babe fi) nur por allem Bolte al fol- 
cher erweifen wollen, werde das aud) 
thun, fobald man ihn aus der Haft 
freigibt, in der er fich jeht befindet. 

Chat der Derzweiflung. 

Der Fuhrmann Hohn Ambrofe, 
welcher infolge bes großen Streit 
feine Eriwerbögelegenheit eingebüßt 
und Jich vergeblich nach einer anderen 
umgejehen hatte, machte aus Ber- 
zweiflung hierüber geftern feinem Les 
ben ein Ende, indem er fi) burh Ein- 
athmung von Leuchtgas erftichte. Der 
Mann war 43 Yahre alt und wohnte 
Nr. 3708 Wentworth Abe. 


Nur für Damen!| . 
Dr. — Pillen 


—33 
dei, 
ge m me Being 
nit heilen. Rur im 5 
Br * 


— * — — 
Dr.R.G. —53 — —— 
84 a — Zimmer 22. 


den 8. Yug. 1905. 
* (Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 


‚Wr. 2, voth, 89% 
Re. * —— 


Sommerwei on, Nort un 
J Northern, 81. ©; di. 3 ne, 


Mais, ud! ki din DB meiß, Kech mei, 
Bine: We — Bine ae: Me i 


O 48 r. Nr. —— ur 2 ne, ge; 


Cu—27e; 
— re” 


Mehl. Winter-Batents, 3 9024.20 s Id: 
„Straights“ .90-$4.10; lanejota ard 
a Aute, bejondere „arten, 


Dont a 


.00-810.00; Nr. 3, 87. eftes St 
zie, $10.00-$11.00; bitte, Nr. 1 0 10.00; 
Nr, 2, 87.00-$7 ‚80; tr. 3, 86.00-87.00; Rt. 
4, 85.50-86.00. e 
(Auf Lünftige Lieferung). 

September, 79%c; Dezember, BI— 


, 4% Ye. 
Mais, —— alt, 53%; neu, 534c; 
ee RE aaa, 


zember, neu, 43%c: 
Dezember, H%r; Mai, 


Cts. 
—— 26c: 
; Proviſionen. 
Coma September, $7.97%4; DOltober, 8.05— 


Winterwei 
roth, 
3 


“2 (Bertauf auf den Geleiien)— 
12.50—$13.5%0; Nr. 1, $12. 


*8 
Safer, 
3% Ct 


Ite8 Shmweinefleifd, Septem: 
$14.87%4; Oktober, $14.87%. 


Rippen, September, $9.00; Oktober, 89.0744. 
l. 


4 


Prima, weiß, 150 
Ver fettion 


5 


Der 
- 


SSO99P9PP2 
RSBEEuES 


Sleum ‚Spirits, 
Gafolin (Ofen). 


geinfaien, Bi tob, per 5 
* „ gereinigt, per 5 
Terpent 


Schladtvich. 


— Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.60—$6.30 per 100 Pfund; germögnlige bis 
mittlere Scrte, per 100 vlund 30; 
gute bis amusgejuchte Kühe, 83.5055 25; 
wöhnliche bis a Kälber —— 
bis ausgefuchte Kälber, — 
geringe bis ausgejuchte, $2.25 

Hmweine. Ausgejuchte bis befte um arten 
5.1 nr per 10 Biund; gemöh li 

ichiwere Schlahthausmwaare, $5. 

et 55.9586. ; 


m 


chwere 


h ausge⸗ 
84 fchivere Hammel, per 100 Pfund, 
.60; gute biß ausgefuchte Schafe, u2 
55.35; gute bi8 ausgefuhte Yährlinge, $5.40 
—$5.85; gewöhnliche bis ausgefudhte „Samb3*, 

55.25—$7.65. 

Morfkerei-Produtte. 
Butter— 


„Greamery,“ 58 per Pfund....9* 
Nr. 1, per Pfun 0,19 
Nr. 2. 

„Cooleys“, 

Nr. 1, per 

Ladies, per Pfund 0.16 

.: Dadianre, frifh, per Pfund..... 0,15 
äie— 

Rahmkäfe, „Iwins“, da3 Pfund.. 

„Daifies*, per und 
„VBoung Americas“, per Pfund.. 

Schiweizer, neu, per Pfund 

Simburger, neu, per Pfund 

iet— 

Friſche Waare, ohne Abzug von’ 
Verluſt, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt ) 

Grtra feine, 80 Prozent, 

Brima, 60 Nrozent 

au 3 für den 


Geflügel, Fiſche, aaloſteiſc. 


Geflhlügel (clebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
—— De 


per Pf 
per Piund 
fund 


Bess 


Khner 

„Sprinns“, 

Gänje, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Enten, das Pfund... 

Kä A > er eihlahtet)— 

0— 80 ah, Gewicht, das Pfund 0.06 —0.07 

&- 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07 —O, 

8-10 Pi. Gewicht, das Pfund 0.8%—0. 


if e— 

Wiſiſch Ne. 1, per Bfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Barfch, per Pfund 
Biderel, per — 

gem. per —— 

arpfen, per Pfur 

Ber (zugeri ed. = — 
Lachs, per Pfujnd 
Schellfiſch, ber Pfund 

Halibut, pet Pfund. 

Iundern, per Pfund 

ale, per Pfund 

Hering, ber — 

Trout, Nr. 1, per Pfund........ 0.08 
Tront, Nr. 2, per — EEE ®. 
Maderel, per 2 

Hummer (getocht), per Pfund.... 


Srifhe Früdte, Gemüfe. 


Wepfel, neue, per ak 
ErabsYepfel, per Fab 
Zitronen, Salifornia, per FKifte 
Orangen, Kalifornia, per Rijte 
Bananen, Yumbo, das Bündel „7: 
Kirihen, 24 Dmartd..enseenee un... 
Simbeeren, rothe, 24 Pints. BE 
Prombeeren, 24 Duorts 
Wlaubceren, 24 QDuart3 
—— 24 Quarts 
elonen, Gems, per Korb 
Waſſermelonen, per Carladung 8 
Pfirſiche, Mi —— per 1:5 Bufbel.. 
Birnen, ber 
Pflaumen 1:5 Vırfpel 
Weintrauben, 8:Pfund Körbe 
Kraut, per Kifte 
Koptiolat, per Kübel 
Blattjalat, biefiger, per Kiite 
Tomaten, per Kifte 
Rothe Rüben, per 100 Bündchen... 
Mohrrüben, per 100 Bündchen 
Sellerie, per Kill 
Nüben, per Kifte 
Rettige, per 100 Bündchen ö 
Gurken, per Dutzend .......... so... 
Spinat. der Kübel 
Blumenkohl, i 
6 —— per Sach.. 
ftohlrabi, 100 Bundchen.. 
Zwiebeln, = Buidel....... —— 
Sükkorn, ber Sachk 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Bufhel 
Geringere Sorte a 
Nothe Nierenbohnen. .......... 2.50 
Rartoffeln, in —— Bufbel.. 0.38 
Süßtartoffeln. per Fabercarescoceoen 


—.. — 
In St. Zofeph getraut. 


In St. Yofeph haben fich mährenb 
der vorigen Woche die nachgenannten 
Ehicagoer Paare trauen laflen: 


Aldert Nog und Mollie res 
ran! Maad und Augufta Dool. 
rthur 2. Wade und Pearl Stwi 

Charles Magnefen und ug 
acob Biederman und 


ER RR 
HERFFIRETRES 82: 

X 
BEOBSNSONG@SESESESOS 


bhank soblas 
30758 


| 
— 


SELLLLLLELLLLL 
sasars 


oe Sr 
' 
— 


—A — dLLLLILLLLL; 
HRSEZ N BAELZEHUES 


1 
or 


Psursss-sspppse-ene: 
SRSANSSEIZ 


— 
or 


ſhe 
Sn 
8. 
een 
Charles L. Saneit und Sba Beil x 
ofeph A. Durbin und Nebecca Smo ein. 
tto ®B. Krueger u ae F Smith. 
— 8. Veley u ett. 
Charles W. — m Sara" urbh. 
Elden Hanna und Lillie v 
ans 8, — und Anna 
ted urman und Selle © Bey0 nen 


ricfon 
gr E Thompfon und bla 


. Reffingivell und 
M abe ndoly 


15 ffer und Atelea 
N 8. Elart und Mah Be 


Carpenter unb &ora 


om. 
Hunter und Minnie A. Ford, 
Garver und —— 3 


— — und Do. 

u! 

gun und und Helen ten. 
Sim und Bouife Seinbaus. 


<obesfälle. 
wir die Namen 
deren dem Gefundpeiitemt 


Blumenthal, ab, 41 Nobnfon Str. 
J 


Diener, 
Bine, 6 N Ki 


———— 


Sohn 8. 


Nahftehend 
Deutichen, —* 
Meldung zuging: 


a a N —— 


— nn nennen mern ernennen 


nn nn — ee ee 


si 


J 


ner Arzt das größte Unheil. 


aa a 


e Airampfaderdtuc) 


u Wir Furiren bei einem Befuh 
— fommt einen Tag nah der 
Stadt. 


Zrhänl: In medizinifgen Anzeigen tft 
Schädliche ſchon ſo viel über Krampf—⸗ 
Folgen aderbrudh gefugt worden, baß 

jeder Mann wiffen follte, ob 
er daran leidet oder nicht. Und doc ift e8 
eine unumftöhlihe Ihatfadhe, dab mir täg- 
lih Männer treffen, die über Schmäde Fla- 
gen, jedoh fo nadläffig waren, derfelben 
nicht genauer na*uforfhen und ihr Leis» 
den deshalb auch nicht eher entdedten, bis 
fie geiftig und phufifh aufammenbraden. 


Mr 


2 * Orc 03 0 ae 
+B.u,8, u 


Der Crundeigentyumsmarit. 


Gelgenbe Srundeigenthums-llebertragungen in 

ber Hohe bon $1000 und darüber wurden amt⸗ 

lihb eingetragen: 

Elart Str., Südofts:Ede Addifon Str., Weitfront, 
52 bei 195, M. 8. Hl an George E. Bolton, 


000. 
Eiybourn_Ape., 15 %. 
tr., Südwetfr., 
Truftee, an N & 

Dasjelbe Grunpdftü 
Siegel u. U,, 

Cornelia Etr., 100 $. öftl. von Seminarh pe, 
Nordfr., 5 bei 185; F. Hofmann an Mary U. 


Smith, $1,700. 
Graceland Ave, 241 F. eh bon Lincoln Wpe., 
Ba“ 25 bei 125; ©. U. Grafe an Unna Bed, 
DOsgood Str, MW #. füdl. von Byron Str., W.: 
3 bei 120, 2. DO. Gremer an Carolina 


ied, $4,000. 

Waveland —F 80 F. öſtl. von Leavitt er. S.⸗ 
®r., 34 bei 185, C. O. Louds an Win. U. Din: 
moodie, Ba 

— Ave., 50 % nördl. von Kollywood Mpe., 

Oftfr., 50 bei 150; ©. B.Yones an Otis Goddard, 


N. 4, Court, zweiſchen —** und Belle Plaine 
Ave., Oſtfri, 50 bei 124,. B. Scullyh an Mary 8. 


Hill,_$3,500. 
Rees bdiviſion, Lots 51 bis AR U. Saberer u. 
A., Arnold Holinger, $1,200. 
Shifing a Lot 2, 3 52-100 bei 194 an 
N. 0. U. Schemer an A. Lahvie, 2,700. 
Chriftiana —4* 483 F. nordl. von Noble, ODſtfr. 
49 bei 193; F. Bienka an Wilhelm eg $1300. 
Grundftüd 6145 Monroe a 25 bei 125; William 
DO. Shepard an Wdeline E. Ward und undere, 


91. Etr., Nordiweftede Houfton Ane., Südfront, 
bei 135; Brant . Webiter an Don S an 


Dasijelde Eigenthum; Ida Webſter Davis 
Kinamood, W. 3*8 an Den S. Harvey, 355%. 
Sag inaw Ave 200 %. füdl. von 77. Str., Oftir., 
bei 1 AU. Nord an Anna M. Adams, $1000. 
67. Str, Sibietedt Jen Ave., J Acres, ge⸗ 
legen zwijchen 67. und 69. Str. und Aeffrey und 
Eregier Ade.; Third National Bant of Chicago, 
duch Dapid 3 Lyman, Maffeverwalter,” an 


üdl. b 4. * 
do Kr an HR 3 


588 
an 


nordweſtl. von Paulina 
5 bei 10, VB. M. Brand, 
Matjon, $6,580. 

E Matjon an Mayer 


tte 


t 3263. 
Yale rg 114 $. füdl. von = Str., 
96 bei 193;  WUmerican X. d Sav. 


ng Bidett, $4300. 
5 nördl. von 120. Str., Dftfeont, 


Yale U 50 5. 
37 be 19%; Dieielde an Minnie "Shindier, 


Aberdeen Str., 163 % füdl. von Garfield Blod., 
WMWeftfe., 25 bei 194; Ganey an Helena Arends, 
. nördl, von 53 


K103. 
hen Str., Weftfront, 75 
bei 124; 5. . and 2. Aif’n. an GC. Schob: | 


rocosti, $157. 
M F. ſüdl. von Ss ——— 50 bei 
8. ‚Saslin an obn 325%. | 
"Sambert, 

Wentmwortg, Ane., 159 füdl. von = —* 

viee F. F. Oviatt an 
Mary Mor: 

gu e Str, orbfr., 


* Str., 
ai * weſtl. von diten and es Süpdfr., 
bei je Hallgren an Nora M. 
vont, 2. 9. Tous ey an Elna 8 — 
— Seibit, fübl. Lot 2 von nördl. 4% 
— we nördl. von A. Str, Offront, 
bei 100; T Foley — Anton — don: 
35) . weil. von R. 49. Une., R 
25 bei 190; F. Norman = Erneft — 32000. 
—— — ôö— — —— — — 
Die 
Radilalheilung der 


en 


nernöje t 
gen 5 und ſchlechten * — 


luſſen. Bruſt⸗ Wüdens 8 > Be 
—— fall, Abnahme des Gehör un 
atarrh, ah Eu —— 


ah En —* Si 


Was: ‚Krampfaderbruh“, eine borherr» 
ſchende Strantbeit de3 Mannes, tft 
ift eine Erweiterung oder a rn 

der Adern, welche fih aus derichiede> 
er? nen Urfaben verihlingen und ber 

wideln. Sie entitehben aemöhnlich in 
der linfen Seite, und jiebende Schmerzen in 
den Weichen und im Rüden find damit vers 
bunden. Das Leiden ftört den allgemeinen 
Sr uusbettöguflone und verurfadt dieſe 

—* Euer Geiſt wird ſchwach und Ihr 
—9 et berzagt. 

3 Kein verſtändiger Mann ſollte zö— 
Zögert gern. Er ſollte einſehen, daß f 
nicht! das Leiden in Folge des Zögern 

berihlimmert. Lebt nicht lärrer 
und fiedht dahin, denn e3 gibt eine abfolute 
Kur für Euren Krampfad erbruch und Eure 
Chmäderuftände, fo_ daß . Ihr mieder 
leben3freudi is im Rolldefiß Eurer geiſtigen 
und phyſiſchen Kräfte befindliche Minner 
werden könnt. Wir luriren bei einem Be— 
fu ohne ee und fchmeralos. Ihr Tot 
in Bezug auf unſere Geſchicklichkeit und 
Kur fein Rifilo übernebmen; wir überneb- 
men Euren Sal gegen Garantie, 


Dinfällige Männer 


unge Männer 


Venn Ihr duch ein gefundheitäwidriges 
Leben durch Unterlaifen oder Begehen ein 
einzige Naturgefeg, ma e3 auf den 
Körper oder --* ben Seit —— haben, 
verletzt habt, und wenn Ihr dies vorzugs⸗ 
weiſe wiederholt gethan habt—danıı Tönnt 
Xbr der auf jede gr * ten 
Strafe nicht entgehen, weldhe in Arankbeit, 
Verfall oder Tod beſteht. Die ——— 
—— Naturgeſetze, die in dem Univerſum 

emeine Geltung haben, ſind derartig, 
daß auf der Verleßung irgend eines derſel⸗ 
ben unter den Lebeweſen die Strafe der 
Kranlheit oder der ge Steht. Dies 
J F ſicher, wie die Vacht dem Tage folgt. 
b zur. ihr jungen Leute, fönnt dann frü- 
vn oder jpäter Dieter Strafe nicht entgehen. 
nteinnt dieſer Strafe und gebt nad) der 
Chicago — Elinic, Chicago, und laßt 
Eüch furiren. 


iffen he liche 


für franfe Männer. 


Wir kuriren nur Männer und kuriren diefe, nachhaltig, auf Garantie, 


Kein Dollar braucht bezahlt zu werden, wenn nicht Kuritt. 
Schwache Männer vom Lande 


Kommen nah Chicago, um fi) von den großen Meifter-Spezialiften der Chicago Medical Clinic kuriren zu laf- 
fen. Alle bernünftigen Männer, die mit Privatkrantheiten, Schwäche, Krampfaberbrud oder Leib-Bruch behaftet 
find, wifjen, mie wichtig es ift, ſich von einem Spezialiſten kuriren zu laſſen. 
Seid vorſichtig, ſeid vernünftig — begeht keinen Irrthum — geht nach der Chicago 
Medical Clinic, Chicago. Die Aerzte deſſelben 


Sind die beſten Spezialiſten der Welt. 


Oftmals verurſacht ein unerfahr 


Männer millleren Allers 


Ihr habt den Jugendfrühling hinter Euch. 
Am Leben lernt man eiwas Ihr jebt, fühlt 
und verſteht jetzt manches anders als frü— 
ber. Ihr wißt mehr. Wenn Jhr auf Euer 
Keven aurücblidt, fönnt Ihr die Sebler je 

en, die Ihr gemaht babt. Für einige Ver» 
ekrungen natürlicher Gefebe ſeid Ihr amei- 
fellos geſtraft worden, denn die Straäfe folgt 
denlebertrerungen fhnell. Aber e3 gibt no 
andere und fchiwerere Vergehungen, derent⸗ 
balben Ihr wahrideinlich jeßt leiden müßt, 
wegen begangener und no ießt vortommen- 
ber Erzelje. Aub in Eurem Fall wird lein 
Kompromiß aelten; Ihr mübt die Strafe der 
Krankheit, des Verfalls oder des Todes er- 
dulden. Jest ift’3 Zeit zu bandeln. Handelt 
männlih umd jehbt Euch nad Hilfe um. Gebt 
nad der Ehicage Medical Elinic. Man wird 
Eud dort eine bilfreide Hand bieten und 
Eud wieder gefünd und lebensftoh machen. 


Konfultation und 
Unterfuhung frei. 


Blutvergiftung 


ift eine fhlimme und Den Dee sende — 
beit. In Hütte und Palafı ihren 
Einzug, und feine Sefetaaftättaffe “it bor 
ihre ficher. Blutbprgiitung wird auf die 
dritte und bierte eneration übertragen 
und die Krantheit der Eltern zeigt ſich an 
den Kindern. Die Kranlkbeit lann primär, 
ſelundär oder tertiär ſein. Wenn Ihr mit 
Queckſilber oder Jodlali und anderen gif—⸗ 
tigen — behandelt worden ſeid und 
dochen Schmerzen ga abt, die Schleimbäute 
Eures rundes und Halfes win rein find, 
wenn Ihr no Bimpel und BERN e 
—— oder Geſchwüre am Körper babt, 
wenn Euch das Haar und die Augenbrauen 
ausgefallen, dann iſt dies —— tung, 
die don den Aerzten der Chicago edical 
elinic furirt wird. Wir find den bartnädig- 
ten Fällen in ihren borgeichritteniten Stas 
dien gewachien. Das Blut und das Shitem 
werden bollitändig gereinigt und bon jeder 
pur des Virus in fürgerer Zeit. al3_ dies 
in irgend einem Hot Springd auf Erben 
möglich wäre, befreit. 


Medizin frei bis geheilt. 


—E N MEDICAL GUNIE, | 


Nr. 344 South State Strasse, nahe Harrison Str., Ohigago, Ill. 


Man m. dieſe Be aus. 


Genründet 1894. 


J.$. m 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit eure: und Doppelfhräuben: Dam 
pfeen nach Deutihland, Defterreich, 
Schmeiz, Luzemkurg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
VBorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
GSedlnet bis s Uht Msns. Eanntags 9 bis 12 Borm. 
Tien,modidefa,* 


„intig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Nrzneien Eu ni 
sn. verfucht unfere fiheren, erprobten Seile 
ttel, melde niemals eolf@lagen in 3*5 

— Kranlheiten: ze Nr. iu 
uriren jeden no fo barinädigen Sal —*v 
Bio en Krankheiten und UrinsLeiden. Preis 
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Dr. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearbaru Straße, 
berühmter ialift i 
ah ter Spezialift in 55*3382 


DR. SCHROEDER, 

ee Si Sa 
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WORLD’S WEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams 


Bruchleidende 


fowie ale an Berkrüms 
mungen des Wüdgrats, 
der Beine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitio 
i Bru ns 
verichiedene 
Leibbinden für 
Leib, Mutters 
... fette Leute 
Rabelbrüche, — für Krampfadern, 
Geradepalter. Krüden, künftliche Beine m. w. 


Bruhbänder 50 Cents und aufwärts, fonders 


' empfehle ich mein neu erfundenee Bruhband, 
' weldes eingeführt if im 


der deutihen Armee. @s 

ift das jicherfte, bequemite 
und bauerbafteite, welches 
Ta und Naht obme 
Ehmerz getragen wird l 
und eine fidere Heilung 
erzielt. 


Dr. „Robert Wolfertz, 


ag gırın Ave, mnabe Randoiph 
Spezialft für Brüde m Ber 
waedhiungen des Körpers. Wh Son 
tans offen bis 12 Uhr. — Damen iverben von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpaiien. 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Angen-, 
Ohren⸗ Najen- und Haldleiven. De 
a diefelben gründlid und 
Anell bei m Breilen = Iämerales. 
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Kalteich's BEE 
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Sabrifanten 
Otto Kalteich, 
133 Clark Er. 
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Eifenbapn- Fahrpläne. 
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Pehandlung: 


‚ginal unfererfeits und D»urd= 


und ! 


e⸗ 


Mäünner die heitalhen woſſen 


foliten borfprecden, um fi einer Unterfus 
Kung zu unterwerfen. € lönnte im Körper 
—— —— — ſein, wel⸗ 
de das € & jtören lönnte. Ahr müßt ein 
derartiges Keiben bor der Ehe nicht zu ber» 
deden juhen. Der Ebeitand wird dieleß und 
eine Folgen berflimmern, und die Nade 
ommen werden die Epuren tragen. Che Ihr 
beiratbet, feid männlid. Gebt erit wegen 
Unterfuhung nad der Chicago Medical Eli» 
nic und bergemifiert Euch, ob Ihr zur Ehe 
vers feid. 

Unterfugung und Rath find abfolut frei. 


Wallerbefchwerden. 


€8 bleibt fih glei, wie lange 
Sie ſchon mit Waſſer⸗Beſchwer⸗ 
den behaftet ſind, noch wie viele 
verſchie dene Doktoren Sie ent⸗ 
täuſcht haben, wir werden Sie 
ſo ſicher kuriren als Sie ſich bei 
uns in Behandlung begeben. 
Sie Kur wird nicht durch Schnei⸗ 
den bewerkſtelligt. Unſere Be— 
handlung iſt neu, durchaus Ori⸗ 


aus ſchmerzlos. Sie hebt die 
Beſchwerden vollſtändig und be⸗ 
ſeitigt ſie nachhaltig. 


Schreibt. 


Wenn Sie außerhalb Chicago oder auf 
dem Lande wohnen, ſchreibt einen Brief 
an die Chicago Medical Clinic. Jeder 
Zug bringt Jemand von außerhalb, um 
lurirt zu werden. Cifenbabnfahrt wird 
außerhalb der Stadt mohnenden Patien- 
ten autgeichrieben. 
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Souvenir 
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‚MILWAUKEE.AVE.,AND-CARPE NTER’STI 


0-0P 


NEN NEE: 
EVERY.PATRON._SHARES IN .THE PROFITS. 


Schul-Kleider für Kinder, Schuhe und Schreib- 
materialien, zu Preien, die Eure Börje 
fiher nicht überfteigen werdeit. 


Store | 


dad Pfund 


Milwaukee Avenue Co- Operative 


(Eigene Korreipondenz der „Abenppoft*.) 
Wiener Brief. 
Wien, 12. Auguft. 

Als die „Abenppoft“ Hier eintraf, 
und bie Nachricht brachte, daß die 
Meisheit der oberften Behörde Chicago 
mit einem neuen Polizeichef befchentt 
babe, da mollte jich in meiner Geele 
undhriftlicher Neid regen. Wie, jenjeits 
des Dzean3 wird die Welt auf folche 
Weiſe beglüdt und wir müfjen uns 
dauernd die alten Zöpfe gefallen laj- 
fen, Die infolge längeren Dienjtalters3 
zu ihren Nemtern gefommen find und 
nun vermeinen, da3 Amt garantire 
auch den Verjtand? 

Der Statthalter von Niederöfterreich 
ilt für Wien die „porgefegte Behörde”. 
Mas in Wien gefchieht, muß von ihm 
approbirt werben. Unjer Gemeinderath 
kann die ſchönſten Beſchlüſſe faſſen — 
fein Mund bläft fie um. Der Stabt- 
väter Segen baut den Wiener Kindern 
Häufer, des Statthalters: Fluch reiht 
fie wieder nieder. Schön. ‚Wäre ber 
Statthalter ein Mann von meiten 
Blick und großen Jhdeen, jo könnte man 
. fi das ja gefallen laffen, denn Die 
Stabtväter find mandhmal aud eine 
minbere Sorte. Wer aber wird bei uns 
Statthalter? Immer ein Kavalier, den 
man „berforgen”“ mill. 

Bei uns in Nieberüfterreich verforgt 
man auf diefe Weife feit fait zwanzig 
Kahren ven Grafen Kielmansegg, ei- 
nen Hochtory, den bie Stürme de3 
Sahres 1866 aus Hannover nad Wien 
verweht haben. Das ausgerifjene Pe 
pon ungDefterreichern zeigt Jich hieran 
wieder Härlih: Das Yahr 1866 hat 
und zwei jehöone Provinzen entriffen, 
e3 hat uns um unfere Stellung im 
Deutfchen Bund gebracht und ung eine 
fchwere Kriegsentfhädigung auferlegt, 
und für das Alles haben wir den Gra-= 
fen Kielmansegg eingetaufcht! 

Und nun regiert diefer Beamten- 
fnopf über diejenige Provinz in Defter- 
teich,- in der die Hauptjtabt mit ihren 
fast zwei Millionen Einwohnern gele- 
gen ift. Unter hundert anderen Aem— 
tern unterjteht ihm auch die Wiener 
Polizei, eine Behörde, deren ausgezeich- 
nete Organifation einft der Gtolz, 
mwenn auch nicht gerade die Freude 
Defterreichs war. An die Spibe ber 
Polizei wurde ein „berbienter“ Be- 
amter betufen; der einen Aftenfaften 
vielleicht recht gut in Ordnung alten 
fann, jonjt aber in der weiten Welt 
feinerlei Qualififationen für feinen fo 
überaus wichtigen Poften hat. So ähn- 
lich mie der Chef jehen auf die Unter: 
beamten aus! Und nun ftellen Sie fi) 
unfere Zuftände vor. 

Bor ein paar Wochen paffirte ber 
Schah von Perfien Wien. Diefer afia- 
tifche Defpot ift das harmlofete Wefen 
von der Welt. Als ihn in Schönbrunn 
ein Amateur-Photograph im Worüber: 
fahren „abknipſen“ wollte, ſtieg der 
König der Könige gutmüthig aus bem 
Magen und zeigte dem Lichtbilbner je- 
nes „recht freundliche Geſicht“, das für 
Phoiographien unerläßlich zu ſein 
Scheint. Daß fich auf diefen Potentaten 
fein blutrünftiger Attentäter merfen 
würde, war für Jedermann Far. Nur 
für den Herrn Gtatthalter und ben 
Herrn Bolizeipräfidenten nicht. Und fo 
boten denn diefe beiden Weifen meb- 
zere hunderte non Poliziften auf, um 
den Schah auf feiner Yahrt vom Bahn 
‘Hof nah Schönbrunn zu „bewachen.“ 
Sogat der Kaifer hat biefen Uebereifer 
belächelt. Für die Sicherheit der Ber 
mohner Wiens aber bleibt fein Mann 
übrig, und fo find Tobfhlägereien und 
Raubanfälle an der Tagedorbnnung, 

Dank der Unfähigkeit unferer Poli» 
zei haben fich in ben legten Jahren 
unzählige Banden von Gtrolden — 

nennt man fie auß mir unbefann- 
ten Gründen „Platten“ — gebilbet, bie 
gewiſſe Stadtbezirke volllommen ty⸗ 
ranniſiren. Kein Gaſtwirth, bei dem in 
fpäter Nachtftunde eine folhe „Platte“ 
einbringt, wirb ed wagen, den Gtrol- 
chen Ejifen und Getränte zu berimei- 
gern, obiohl er ganz genau weiß, daß 
‘gr niemals bafür Bezahlung erlangen 
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mird. Denn wäre ein Wirth fo leicht- 
finnig, da3 Gefindel vor die Thüre zu 
jegen, jo Hätte er mit Gicherheit bie 
Demolirung feines ganzen Lokales zu 
gemwärtigen. Der nächte Wachmann ift 
ficher fo weit vom Schaupla poftirt, 
daß er von dem ganzen Rummel me: 
ber jieht noch hört. 


Sch meiß recht wohl, in Chicago gibt 
e3 jchlimmere Dinge. Das fatale 
„Hands up“ kennt man hier noch nicht, 
auch ind unfere Strolche faft niemals 
mit Revolvern ausgerüftet. Dafür aber 
wird bei Yhnen meiter fein Aufheben 
gemacht, wenn einmal ein Angefallener 
mit feinem Schießeifen jchneller ift, als 
der betreffende Bandit, und diefen fur- 
zer Hand niederfnallt. Bei uns aber 
findet jich ganz gewiß ein ftrebfamer 
Staatsanwalt, der Anklage megen 


„Ueberfchreitung ver Nothmehr“ er= 
hebt. 


E3 bleibt alfo nach dem Willen der 
Beamten der Gtaatögemalt nichts 
übrig, al fi) ruhig ausplündern zu 
lafjen. Man kann fich vorftellen, mie 
freundlich die Wiener Strolche diefes 
Entgegenfommen auffaffen. Waren 
fie früher nur bei Naht thätig, fo 
Tcheuen fie heute auch daS helle Tages- 
licht nicht mehr. Was riöfiren fie denn 
dabei auh? Geräth mirklich einmal 
Einer von ihnen durch einen unglüd- 
lihen Zufall in die Hände der heiligen 
Hermandad, fo redet er fi auf Trun- 
fenheit aus und mwird dann gemöhn=- 
lich wegen „Rauferzeffes in der Trun- 
fenheit” für drei oder vier Tage in’3 
Loch geitedt, dann aber der Menfchheit 
wieder unverfehrt zurüdgegeben. 


Dem Uebel abzubelfen find in ber 
letten Zeit die verfchiedeniten Vor- 
Tohläge aufgetaudt. Einige davon be- 
deuten geradezu ein Reifezeugnig für 
da3 Srrenhaus, andere verheißen fei- 
nerlei Befferung. Ich felbjt habe mich 
an verfchiedenen Stellen erfundigt, ob 
und ma3 man denn borzufehren ge= 
denfe, um des Gefindels endlich Herr 
zu mwerben. Aber allerort3 herrjcht in 
dieſem Punkt vollkommenſte Rathloſig⸗ 
keit. Der Polizeichef erklärt, er habe zu 
wenig Wachmannſchaft, der Statthal⸗ 
ter meint, es ſei „nicht ſo ſchlimm“ — 
er ſelber iſt nämlich noch nicht ange— 
fallen worden — der Bürgermeifter er- 
Hlärt, der ganze Kafus falle nicht in 
feine Kompetenz, die Richter aber ver=- 
fichern, man fönne nun einmal gegen 
die „Platten“ nicht fehärfer auftreten, 
als das Geſetz es vorſchreibe. Das ein- 
fachſte und kürzeſte Mittel, dem Ban—⸗ 
ditenunweſen ein Ende zu machen, will 
Niemand erkennen, am wenigſten aber 
anwenden. Und doch wäre es ſo leicht 
zu machen, jeden auf friſcher That er⸗ 
tappten Strolch für ein paar Monate 
oder ſo in's Arbeitshaus zu ſtecken. 
Wozu iſt denn dieſe nützliche Anſtalt 
da, wenn nicht, um ſolche Vögel kirre 
zu machen. 

Neben dieſer einen Sorge hat Wien 
noch eine zweite: Die Fleiſchtheuerung. 
Unſere Herren Fleiſchhauer haben, 
nachdem ſie erſt im Frühjahr die 
Fleiſchpreiſe anſtändig erhöht hatten, 
bor ein paar Wochen wieder beſchloſ⸗ 
ſen, etwas „aufzuſchlagen“. Diesmal 
fiel der Aufſchlag gleich etwas kräftig 
aus: 30 bis 40 Heller für das Kilo— 
gramm. Darob entſtand ein großes 
Lärmen in den Zeitungen. Jetzt ſahen 
ſich auch die ſtädtiſchen Behörden genö⸗ 
thigt, ſich mit der Sache zu beſchäfti⸗— 
gen. Es war auch darnach! Anſtait die 
bereits beſtehendeGroßfleiſchhauerei ſo⸗ 
fort für den Detailverfauf einzurich- 
ten und daburh dem Publikum billi- 
ge Feilch gemiffermaßen von Amts- 
wegen zu liefern, fam man zu einem 
böchft Iendenlahmen Beichluß, der ben 
Herren FFleifehbaronen ficher keinen 
Refpelt abgewinnen wird. 

Natürlich bleibt Alles beim Alten, 
das heiht, die Wiener müfjen eben das 
leifh To theuer bezahlen, als bie 
Yleiihhauer e8 verlangen. Wiele, viele 


fleine Leute können das: * für ſie 


iſt das armſelige Stück 


ſchon unerſchwinglich gemorden "und 


nur zweifelhaftes Wurftzeug oder gar 
Pferbefleifh fommt auf ihren Tifc. 

Dabei brauchte die Regierung nur 
bie Örenzen Rumäniens ober Serbien 
zu Öffnen und es füme augenbliclich 
fo viel Feifch ins Land, daß biefzleifch- 
preife ganz automatifh auf die Hälfte, 
vielleicht auf ein Drittel jinfen wür- 
ben. Aber biefe jehöne Ausficht ift für 
und beneidensmwerthe Defterreicher al- 
lerfernfte Zufunftsmufil. Die Herren 
Ungarn geftatten nämlich die Einfuhr 
bon rumänifhem oder jerbifchen 
Yeifh nicht, weil in diefem Falle 
Defterreich nicht mehr gezwungen mä- 
re, die ungarifchen Ochfen um theueres 
Geld zu faufen. 

Das find die Segnungen de Dua- 
lismus. Und dabei wundern fich die 
maßgebenden Berfönlichkeiten, daß 
fein Menfch in ganz Defterreich weiter 
Sntereffe für den Abichluß des öfter- 
reichifeh-ungarifchen Ausgleiches hat. 
Mir wären ja Alle fo froh, wenn wir 
ber Frau Hungaria endlich den längft 
berdienten Fußtritt verſetzen dürften. 
Aber eben das verbietet unfere „Sroß- 
machtſtellung“. Der Dejterreicher darf 
berhungern, aber nur al3 ber Sohn 
einer Großmadt. Gott beffere e3! 

Fery. 
Vom Waſſer. 


Don Hans Domini 


Jedermann weiß heut, daß unjer 
Mond kein Waffer hat, daß er aber 
früher mahrfcheinlih, ja fogar ficher 
welches gehabt Hat. Die Antwort auf 
die yrage aber, wo dieſes Waſſer ge— 
blieben iſt, bleiben die meiſten wohl 
ſchuldig. Es war einmal da, es iſt 
verſchwunden und damit baſta! Ueber 
das Woher und Wohin macht man ſich 
nicht ſonderlich viel Sorge. 

Praktiſch kommen nur zwei Mög— 
lichkeiten in Betracht. Entweder iſt das 
Waſſer vom Monde fort in den Welt⸗ 
raum verſchwunden, oder es iſt in den 
Mond nach innen hinein verſickert. 
Welche von beiden Möglichkeiten die 
wahrſcheinlichere iſt, werden die fol- 
genden Ausführungen lehren. 

Betrachten wir zunächſt einmal die 
uns näher liegenden Verhältniſſe auf 
der Erde. Stellen wir unſeren Leſern 
die Frage: Worauf ruhen unſere 
Ozeane? Sicher werden die wenigſten 
auf die richtige Antwort verfallen. Sie 
muß lauten: „Unſere Weltmeere lagern 
auf einem mächtigen⸗ Dampfkiſſen.“ Es 
muß ja heute als durchaus ſicher gelten, 
daß die Erde bereits in verhältnißmä— 
ßig geringen Tiefen eine Temperatur 
beſitzt, bei welcher Waſſer auch unter 
ſtärkſtem Druck nicht mehr als flüſſiges 
Waſſer, ſondern nur als luftförmiger 
Waſſerdampf exiſtiren kann. Dieſe ſo— 
genannte kritiſche Temperatur des 
Waſſers liegt bereits bei einigen 450 
Grad Celſius, das heißt: bei eben be— 
ginnender Rothguth. Die Aufgabe, 
flüſſiges Waſſer auf Rothguthhitze zu 
erwärmen, iſt daher in keiner Weiſe 
ausführbar; denn felbit bei den alter- 
ftärfften Druden und Preffungen 
würde Waffer bei diefer Temperatur 
in Dampf von entfprechend gewaltiger 
Spannung übergehen. 

Menden wir uns nun zum Welt- 
meer. Seine Waffermaffen reichen zu= 
nächjft bis zum Meeresgrund, aber fie 
hören bort feinesmwegs auf. E&3 folgt 
zunädft der maffergeträntte Schlid 
und Schlamm; es folgt allerlei Ge- 
ftein, und es folgt jchließlich der gra= 
nitene Urfel3, aus melchem die Krujte 
des Erbballes befteht. Jedes Geſtein iſt 
aber für Waffer aufnahmefähig, zieht, 
nachdem man e3 durch heftiges Aus- 
glühen von allem Wafler befreit hat, 
bon neuem wieder Waſſer an. So wird 
alfo auch das Waffer der Ozeane vor 
dem Urgeftein nicht Halt machen, jon= 
bern e3 durchtränten und allmählich in 
feine Tiefe dringen. Wäre die Erde 
dureh und durch falt, jo würde diefer 
Prozeß bi3 zum Erbmittelpunft weiter 
gehen, und es würde borausfichtlic 
fein Tröpfehen Waffer auf der Erb- 
oberfläche übrig bleiben. 

Aber die Erbe ift heiß, und das 
MWaffer verdampft. E3 fommt bald 
über die fritifche Temperatur und bil- 
bet Dampf, melcher unter mächtigem 
Drud das Gejtein durhdringt und 
fchließlich nad) unten hin an dem Ge- 
gendrud anderer, feuriger Gafe feinen 
MWiderhalt findet. Nach obenhin aber 
hält eben die Zaft der Ozeane jelbit 
dem Drud diefe3 Dampfes das Gegen- 
gewicht. Diefer Drud felbft ift feines- 
mega gering. Er beiträgt je für ba3 
Quadratzentimeter und für je zehn 
Meter Tiefe ein Kilogramm. An feinen 
tiefften Stellen von 9000 Meter Laftet 
alfo der Ozean auf dem Meeresgrunde 
bereit3 auf jede Quabratzentimeter 
mit einem Waffergemicht von 900 Ki- 
Iogramm oder 18 Zentnern. Auf das 
Duadratmeter Seegrund aber fommt 
dementfprechend jogar ein Drud von 
180,000 Zentnern, und biefer Drud 
nimmt im mafferdurchfegten Gejtein 
noch mweiter zu. &3 muß alfo ein ge- 
waltiger Dampfdrud fein, welcher Die- 
fer Laft das Gleichgewicht hält, und 
unfere Behauptung ift zutreffend, daß 
die MWeltmeere der Erde auf einem 
Dampftiffen ruben. 

Schauen wir nun in die Zukunft. 
Es iſt mohl ficher, daß die Erde ihre 
Gigenmärme allmählich verliert, daß 
die oberen Schichten allmählich erfal- 
ten und daß die Dampfbildung daher 
erft in tieferen Schichten vor fich gehen 
fann. Das Dampftiffen wird fich alfo 
im Laufe fommender Jahrtaufende zu- 
fammenziehen, und bementjprecdhend 
wird dad Meer nad) unten faden,. e& 
wird allmählich verfidern, während 
größere Theile der Erboberfläche tro- 
den mwerben. Während jeßt- noch brei 
Viertel der Erde mit Waffer bebedt 
find, wäre wohl eine Zeit denkbar, da 
die Hälfte oder noch mehr der Dber- 
fläche troden liegt. 

Menden wir und nun zum Mars. Er 
ift älter und daher auch Fälter ala die 


OASTORIA füsigbpudinte. 
Mio Sorte, Die Ihr Immar 


Erbe. Unferer Theorie 
dürfen mir daher auf ihm Kleinere 
Wafferflähen und größere Landge- 
biete erwarten. Diefe Iheorie findet 
auch in der That ihre Beftätigung. E3 
it beim Mars faum no) ein Drittel 
der Fläche waſſerbedeckt. Wir mwiffen 
zwar heute noch nicht, was die wun- 
berbaren, bald einfah, bald doppelt 
erfcheinenden Kanäle auf vem Marz 
zu bedeuten haben. $mmerhin tft es 
aber wohl denfbar, daß eine viele hun- 
derttaufend Itr ältere Bebvölkerung 
dort die unheilbollen Folgen eines ftän- 
dig verſickernden Weltmeeres abzuweh⸗ 
ren verſucht, indem ſie das übrigblei— 
bende koſtbare Naß durch kunſtvoll an— 
gelegte Kanäle über das trockene Land 
leitet und vielleicht mittels gewaltiger 
Pumpwerke vertheilt. Selbſtverſtänd— 
lich iſt das nur eine Vermuthung, aber 
es liegt kaum eine Thatſache vor, die 
ihr widerſpricht. Man müßte denn 
etwa meinen, daß eine derartig hochent⸗ 
wickelte Marsbevölkerung, die ihren 
ganzen Planeten kanaliſirt, doch auch 
ſicherlich Mittel und Wege gefunden 
haben müßte, um zur ſtammverwand— 
ten Erde zu reiſen. Denn wenn wir 
nach unſerer Theorie auch mit dem all— 
mählichen Verſickern der Meere rechnen 
müſſen, ſo hegen wir doch andererſeits 
die Zukunftshoffnung, daß es nach 
Jahrmillionen der Menſchheit gelingt, 
auf einen anderen Planeten überzuſie— 
deln, bevor der letzte Tropfen Waſſer 
verſchwunden iſt. Denn die Ausſicht, 
den Durſttod zu ſterben, finden wir 
noch weniger anſprechend als diejenige 
auf einen Kälte- oder Feuertod, der 
uns nach anderen Theorien bevorſteht. 
Nun zum Monde. Der Mond iſt 
erkaltet, und logiſcherweiſe iſt ſein 
Waſſer verſchwunden. Könnten wir 
heute den alten Himmelsbummler von 
innen tüchtig einheizen, ſo würden 
höchſt wahrſcheinlich die Meere wieder 
auf der Oberfläche erſcheinen, wie die 
Dampfblaſen auf einem gebratenen 
Apfel. Wir brauchen jetzt nicht mehr 
anzunehmen, daß die Meere des Mon- 
des auf irgend eine geheimnißpolle 
Meife in den Weltraum verpufft find. 
Mir mwiffen, daß mir fie im Mond- 
inneren, da3 fie wie einen Schmamm 
getränft haben, zu fuchen haben. 


Nun wird der Lejer am Ende aud) 
milfen wollen, wie die Wafferverhält- 
nifje auf der Sonne find. Wir dürfen 
ihm die betrübende Ausfunft nicht vor— 
enthalten, daß es auf der Sonne bor= 
läufig noch fein Waffer gibt. Unfer 
Waffer befigt nämlich außer dem bor= 
erwähnten nod) einen zweiten fritifchen 
Punkt, und diefer liegt bei etwa 4500 
Grad Eelfius. Bei diefer Temperatur 
fann Waffer überhaupt nicht mehr eri- 
ftiren. E83 zerlegt fich in feine beiden 
Beitandtheile, die Gafe Sauerftoff und 
MWafferftoff, e3 tritt die fogenannte 
Diffoziation des Wafferd ein. Unter 


‚unferen irdifchen Verhältniffen haben 


diefe beiden Gafe, welche in ihrer Mi- 
{hung das berüchtigte Knnallgas bilden, 
eine außerorbentlich große Verwandt- 
Ichaft. Das geringjte Fünfchen bringt 
das Knallgas " zum Erplodiren, und 
aus der Vereinigung feiner Beltand- 
theile entjteht im Augenblid unter ge- 
maltigr SHibeentwidlung Wafjer- 
dampf. Laffen wir dagegen aus zivei 
Rohren Sauerftoff und Wafferftoff in 
eine Brennerdrüfe ftrömen, fo erhalten 
wir das Snallgasgebläfe, das eine 
Hite bis zu 4500 Grad entmidelt 
und in dem man den harten Granit 
glatt wegfchmelzen fann. Eine größere 
Hitefteigerung ift auch im Knallga®= 
gebläfe nicht möglich, weil dann fofort 
ein Theil des gebildeten Wafjerdam- 
pfes mieber Diffoziirt und dabei 
Wärme verichludt. 


Auf der Sonne herrfcht nun nad 
aller Wahrfcheinlichfeit aub an ben 
fälteften Stellen eine QJemperatur, 
die höher als 6000 Grad ift. Infolge: 
deffen muß alles Waffer auf ber 
Sonne der Diffoziation verfallen und 
e3 fann nur freier Sauerjtoff und 
Wafferftoff auftreten. Den aber finden 
wir auch in der That in Riefenmengen 
auf der Sonne. Beitändig fünnen mir 
an den Sonnenrändern gemaltige 
Wafferftoffausbrüche beobachten, bei 
denen der glühende Wafjeritoff rate: 
tenartig über Hunderte von Meilen in 
die Höhe gefchleudert wird, um dann 
wieder auf die Sonne zurüdzufinten, 
und neben dem Wafjerftoff ruht in 
derjelben Gluthhige der freie Sauer- 
ftoff. Noch ift es für beide zum Lieben 
zu heiß. Sobald aber einmal die Son: 
nentemperatur unter 4500 Grao finfen 
follte, werden die erjten Vereinigungen 
zu Wafferdampf ftattfinden. Zunächit 
freilich werden dabei von neuem ung?= 
heure Higemengen entmwidelt werden 
und ber größte Theil des Wafjerdam- 
pfes wird wieder diſſoziiren. Je fälter 
freilich die Sonne wird, deſto mehr 
wird auch der Waſſerdampf exiſtenz— 
fähig ſein, obwohl allein die Verbren— 
nung des geſammten auf der Sonne 
vorhandenen Waſſerſtoffes zu Waſſer 
das Sonnenfeuer für lange, lange Zeit 
nähren dürfte. Den erſten Regen auf 
der Sonne aber dürfte das Menſchen— 
geſchlecht ſicher nicht erleben, denn dazu 
müßte Die Sonne bis unter die Roth— 
gluſh, bis zum völligen Verlöſchen, 
abgetühlt ſein. Es müßte die Erde, 
des wärmenden Zentralſternes be— 
raubt, ſchon längſt in ewiger Nacht 
freifen, und in noch biel weiterer, un- 
enblicher Ferne liegen jene Zeiten, ba 
auch die Sonnenozeane einmal zu ber= 
finfen und zu verfchwinden beginnen 
werben. 


— Prattifh. — „Auf mein Hei- 
ratkagefuch find unzählige Offerten 
eingegangen.“ — „Da heiratheft Du 
mohl gleich?" — „Nein—aber ein Hei- 
rathavermittlungsbureau werd’ ich er⸗ 
öffnen!“ e 

— Die Frauen, die fi um den 
Finger mwideln laffen, laffen fich oft 
ſehr ſchwer wieder abwideln. 


entfpredenb, | 


Doppelte Siegel Stamps 
den ganzen Taq 


E83 ift unfer monatlicher doppelter Rabatt Tag, 


fo gut wie 6 Proz. Rabatt an Allem was Yhr kauft. 


In jedem Departement des Großen Ladens erwarten am Diens- 
tag den PVefucher Bargainz von überzeugendem Werthe. Und die doppel- 
ten Siegel Stamp3 gewähren 6 Prozent weiteren Rabatt von jedem Prei2. 


Die Stamps find gerade wie Gelb. 


Taufend find mwertd $3 in Waaren 


mie e8 Euch beliebt in 75 Departements. &3 ijt fiherlich eine Verlodung, 


die der Mühe werth ift. 


h Yes | 
SITZT 


Den nanzen Tag 


Dienftag geben wir zehn Stamps frei zum 
Anfang eines jeden Buches 


Hazel Premium Mehl, 5.35 das Faß 


Dienftag ift ein Tag außergewöhnlicher Bargainz in der Großen Grocern, 
und dann erhaltet Yhr noch doppelte Siegel Stamp3 an allen Eintäufen 
den ganzen Tag. Dies ift gleichbedeutend mit einem Rabatt von 6% an 
Euren Einfäufen unverfälfchter Lebensmittel: Lefet die Preife: 


Mehl 
Hazel Premium 
Mehl, in Fäſſern 
oder Säcken, d. Faß 


Speck 
Ausw. von Ha— 
zel Premium oder 
Armours Star, d. 
Pfund zu 


162€ 


Franco = American 
franz. Suppen, 20% a 
bon der reg. Breislifte. 
12 Sorten, Pintz, 
240. Bier Sorten, 

Pint, Ide: — Yin, | 10) 88 
16e; Dt., 27e, 


Pfund zu 100. 
Rartoffeln, 


Mocha u. Java Kaf— 
fee, per Pfo,. 256. 
Sper. Kombination von 
friſch ra Java 
und Mocha Kaffee, ir— 
gend einem HOcHaffee in 
der Stadt gleihlom: 
mend, jpeziell, morgen, 
4% Pd. zu 81. 
Friſch geröſteter Kaf— 
fee, das Bid. zu 30e. 
Spezial Blend von Old 


gen, 
17e; 2 Büchjen, 

Maine Corn, 
SmweetBaby, 


toe8, 
Standard, 
10e; Dso., 1 


Sugar cured Corned 
b|Beef, natıve Rump, d. 


reif und 
meblig, das Buihel @ 
d.), C. 


Santa Glara Bivet: 
ſchen, 60 bis 70 auf d. 
Bid., 7e; 7% Bid. zu 
6Sc. 


Breakfaſt Cocoa, Wal: 
ter Baler's, ſpez. mor—⸗ 
Pfd.oBüchie, 


Hazel 
ertra zart 
— die Bücfe, I5e; 6 
Büchfen, S5e; Dugend| I 
zu 1.65. 

Solid Baden Tome: 


Milford Ertra | Dt.:Fl., 
die Büchie, gen, 350; 
‚10. .25. 


Kaffee 
Guadarali Rafs 
fee, blend von fein 
ftem Java u. Mo: 
da, mild und feis 
nesAroma, 34 Bf. 
81, das Bid. zu 


Ladys 
Milford Rother 
Alaska, d. Dutzend 
1.40, per Büchſe 
zu 


12e 


Hazel Preſerved 
Quinces, ſpez. morgen, 
Pfd.Jar. 180; 6 Jars 
1.05;3; 24 Pid. Jar, 
4006; 3 Yard, 1.00, 


Miß North's einge: 
machte Pfirſiche oder 
Quitten, reg. Preis iſt 
bOe, ſpez. morgen, 400 
— 6 Jars zu 2.25. — — 

i * rucht, Ausw. vonErd⸗ 

Riß North's Brandy peeren oder Vfirſigen 
are .. * ic 1% ®t. Jar, re. Preis 
reg. Preis Mc; fpeziell | > ; 2 
morgen i5e; ars, ER morgen 


Navelade, ein u 
fhende® Sommer = ⸗ 
tränf, gem. von 
den reifen @al. 
ges; ——— 300 — 
Vint⸗Fl, 150. 
Biſhop's Fruitate, — 
reg. Preis 406; Aus. 
bon einfahen, PBort od. 
Sherry FFlavors, 1 Bf. 
ar, 18e. 


Dunkley's friſche 


Geflügel = hr 50 
Pid.:Sad, SSe; Mi: 
Hung vd. beitem Grain 
und Sonnenblumenja: 
men, 100 Pid.:Sad zu 
1.60. 


Heinz jauer gemijchte 
Bidles, reg. Preis 50«, 
fpeziell mor= 
1 4 Flafchen, 


Doppelte Siegel Stamp3 den ganzen Tag. 


Abermals diefe Preife für 
Kurzwaaren 


Elar!’3 oder Eovat3’ Näb- 
faden, 200 Vd. Spulen. 
Kur drei an einen Kun 
den, morgen, die Spule, 


10c 5-Yard Etüd beſtes Skirt Braid, 

5c Rapier Eromwley Majchinen-Nadeln, 3 
dc ® Eromwiey Hand-Nähnadeln, 3e 
5c DEd. ftarle Snap iteners, für 3e 
3c 60-300. Metallrand_Bandmaß, für Ie 
Eballenge Hafen und Defen, 2 Dutend 3e 
Leihte Nainfoof Schweißblätter, für Te 


: | 1236 6is 19c Strümpfe für 


Jtinder, 9c 


Shulftrümpfe für Finder. 

Die fogenannten „Seconda“ 
Ic einer öftlichen Yabrit — eine 

ſchwere Sache, auszufinden, 
warum ſie als ſolche klaſſifizirt ſind. 
Die Fehler ſind kaum zu bemerken. 
Die Erſparniß iſt ſehr groß, näm— 


ih: 12%5c, 15c und 19c Strümpfe 
zu 9e. 


Government Nava und 
Arabian Moca, jpeziell 
morgen, 34 Bfd., $1. 
VESEIENEEPERETEEREENE TE ERERETEEICHIEELT ERDE EEE VI — 


Die Meuterei des Strafbataillons 
in Cherſon. 


Petersburg, 2. Auguſt. 


Eine kurze Notiz meldete kürzlich, 
daß gegen den Oberſten Dawydow, 
Kommandeur des Strafbataillons in 
Cherſon, von revoltirenden Soldaten 
einer Kompagnie des genannten Ba— 
taillons ein Mordverſuch ausgeführt 
wurde. Dieſer Tage nun ſaß das 
Kriegsgericht des Odeſſaer Bezirks 
über die Rebellen zu Gericht, wobei 
wahrhaft grauenvolle Einzelheiten des 
Vorfalls zur Sprache kamen. 

Am 3. Juli, nach Beendigung des 
Bataillonsexerzierens, ſtürzten einige 
Mann der dritten Kompagnie des Ba— 
taillons auf ihrenKgommandeur Oberſt 
Dawydow und brachten ihm fünf 
ſchwere Wunden durch Bajonettſtiche 
in die Lunge, den Leib und in die 
Schulter bei. Andere Soldaten war— 
fen ſich auf den Kompagniechef Haupt⸗ 
mann Mirgorodski und verwundeten 
ihn am Ohr und an den Händen. Ein 
Unteroffizier, Kowalenko, eilte ſeinem 
hart bedrängten Kommandeur zu 
Hilfe, wobei die wüthenden Soldaten 
auch ihm gefährliche Verletzungen bei— 
brachten. Die Schreckensſzenen waren 
dadurch hervorgerufen worden, daß 
Oberſt Dawydow in der dritten Kom— 
pagnie einen Soldaten bemerkt hatte, 
der ſich trotz des Kommandos „Still— 
geſtanden“ unausgeſetzt bewegte. Als 
der Oberſt den Mann tadelnd anfuhr, 
ſprang ein Kamerad des Getadelten 
Namens Rogatſchew aus der Front 
heraus und überfiel ſeinen Komman— 
deur. Oberſt Dawydow brach blut— 
überſtrömt zuſammen. „Für dich, 
Tebus, bin ich eingetreten,“ ſchrie Ro— 
gatſchew; „was ſteht Ihr andern da!“ 
Daraufhin verließ abermals ein Sol- 
dat die Front, Parchomenfo, dem fich 
aber mit gezogenem Gäbel Haupt- 
mann Kribfi entgegenftellte.e „XBo= 
bin?“ jchrie Parcdhomenfo. Haupt- 
mann Krigfi lief zu feiner Kompag- 
nie: „Brüder der zweiten Kompagnie, 
pertheidigt Euch.“ Die ganze Wuth der 
Revoltirenden wandte ſich Oberſt 
Dawydow zu; die ihm zu Hilfe eilen— 
den Unteroffiziere wurden ebenfalls 
von den raſenden Mannſchaften hari 
bedrängt. Hilflos und aus ſeinen 
Wunden ſtark blutend, lag Oberſt Da— 
wydow am Boden, während die 
Mannſchaften ſich auf ihn immer von 
neuem mit ihren Bajonetten ſtürzten. 
„Niemand ſoll uns ſtören, jeden, der 
uns hindernd in den Weg tritt, ereilt 
daſſelbe Schickſal wie den Komman— 
deur!“ Als ſie Oberſt Dawydow be— 
reits regungslos daliegen ſahen, war—⸗ 
fen ſie ſich auf den Kompagniechef 
Hauptmann Mirgorodski: „Wirf dei— 
nen Säbel fort!“ rief einer der Solda—⸗ 
ten ihm zu. ‚Werft nach ihm mit 
Steinen!“ 

Als das Strafbataillon wieder in 
die Kaſernen zurückkehrte, fehlten ſie— 
ben Mann, die flüchtig geworden wa⸗ 
ren. Bi3 auf einen fing man fie bald 
mwieber ein. Nad) genauer Unterfuhung 
wurde fejtgeftellt, vaß der Aufruhr 
nicht zufällig, fondern mohloorbereitet 
war, wie die Zeugen Hauptmann Ko— 
chanowski und der Feldwebel der re⸗ 
voltirenden Kompagnie ausſagten. 

die Meuterei keinen größeren 


2 N 
u angenommen, ift nur ber 
* 


Kompagnie ſofort zum Schutz des 
Oberſten Dawydow abkommandirte. 
Plötzlich geſchah etwas Unerwartetes. 
Der ſchwer verwundete Oberſt erhob 
ſich und rief mit Anſpannung aller 
Kräfte: „Stillgeſtanden! Alles an 
| feine Pläge! Auf das Wohl des Za— 
ren. Hurrah! Zeremonialmarſch, 
Sänger voran!“ Augenblicklich ren— 
nen alle an ihren Platz. Hurrah! er— 
tönte die Antwort, während das Ba— 
taillon unter den Klängen der Muſik 
in die Kaſerne abmarſchierte, voran 
der ſchwerverwundete Oberſt Dawy— 
dow. Hier angekommen, übergab er 
das Bataillon dem älteſtenHauptmann, 
erſt dann begab er ſich nach Hauſe. Die 
Haupturſache des Aufruhrs war 
ſchmale Koſt und ſchwerer Dienſt, bei— 
des wurde von den Soldaten dem 
Oberſten Dawydow zur Laſt gelegt. 
Im Strafbataillon befand ſich ein Ko— 
ſak des 8. Donſchen Koſaken -Regi— 
ments, der ſpeziell die Leute aufhetzte, 
ſich an dem Oberſten zu rächen: 
„Schlagt ihn einfach todt!“ rieth er 
einigen der Unzufriedenen. Die erſte 
Gelegenheit ſollte abgewartet werden, 
und ſie kam gar bald, die Zurechtwei— 
ſung des Tebus war das Signal. 
Nach Verleſung des Anklageaktes 
gegen die 31 Angeklagten bekannten 
ſich nur zwei als ſchuldig, davon einer, 
ein früherer Matroſe, Parchomenko, 
vom Panzerſchiff „Georg Pobjedoſſez“ 
(das bekanntlich zuſammen mit dem 
„Knjäs Potemkin“ im Schwarzen 
Meer meuterte). Beide gaben zu, daß 
ſie den Oberſten Dawydow thatſäch— 
lich ermorden wollten, als den Mann, 
der an dem ſchweren Dienſt, der ſchlech— 
ten Verpflegung, den unausgeſetzten 
Erniedrigungen uſw. ſchuld geweſen 
ſei. Das Urtheil des Kriegsgerichts 
lautete bei Rogatſchew, Parchomenko, 
Jermakow und Burtemenko ſowie 
Chartſchuk auf Tod durch Erſchießen, 
Tebus Zwangsarbeit auf ſieben Jah— 
re, Kaloſchin und Pluſchnik auf fünf 
Jahre, ſowie Goardiſſki auf vier 
Jahre. Die übrigen wurden freige— 
ſprochen. 


816 Rundfahrt nach St. Paul und 
Minneapolis und zurück. 


$20 Rundfahrt nah Vnluth⸗Superior und 
zurüd, — Dia Che NHorthweftern Kine. 
Täglich bis 30. Sept., giltig für Rüdfahrt 
bis 31. Oft. Vier durhfahrende Schnellzüge 
täglih nah St. Paul und Minneapolis. 
In Bezug auf Tadellojigkeit der Bedienung 
wird die. elekirifh erleuchtete Northieftern 
Limited von keinem anderen Zug übertroffen, 
Zwei Schnellzüge nah den Head=of-thes 
Zafes. Das Beite von Allem. Tidet-Offices: 
212 Clarf Str. und Wels Str.-Siation. 
(Zel.: Central 721.) 0a921,%4,28,31 


Der Serr der Fiiherflotte. 


n Hamburg hat ein bort lebender 
Schneidergefelle aus Ungarn, Samuel 
Barud, ein raffinirtes Gaunerftüd 
volfführt. Die Fifcherboote der Unter- 
elbe führen auf dem Schiffätörper das 
Unterfeidungsfignal ©. B. und die 
Nummer. Darauf baute Samuel Ba- 
ru) feinen Plan, al3 er die Tochter 
eines fübbeutjchen Gaftiwirthes, die in 
Hamburg im Haushalte fich verboll- 
- wollte, tennen gelernt und 

fi, mit ihr verlobt Hatte. Er hatte 


 fich ihr gegenüber al3 Kaufmann aus- 


eben, ofme fich auf nähere Yus-. 


— > — 


ihr einmal „feinen Betrieb” zeigen. Die 
Liebesleute fuhren von den St. Pauli- 
Landungsbrüden aus nach Blante- 
nefe. Auf der Tour lagen 20 bis 30 
Vilcherboote, die alle die weithin leuch— 
tenden -Buchjftaben ©.8. zeigten. Stolz 
deutete Herr Baruc) auf die Yahrzeu- 
ge und erflärte dem jungen Mäbehen, 
dies alles jei fein Eigenthum; wie fie 
aus ben auf allen Bonten-angebrachten_ 
Snitialen feines Namens erjehen fün- 
ne. Boller Entzüden fiel die Braut 
dem reichen Bräutigam in die Arme. 
Nah Haufe zurüdgelommen, fchrieb 
fie bis tief in die Nacht einen Irief an 
die Eltern, indem fie ihnen das ihr 
twiderfahrene Glücdf mittheilte. Dar: 
auf meldete der Vater feinen Beſuch 
an und fam in der That nach Ham= 
burg. Samuel Barud) fuhr mit ihm 
mwieber nad) Blantenefe und zeigte ihm 
fein jhmimmendes Vermögen. Der 
Wirth, der von Schiffahrt feine Ah- 
nung hatte, glaubte alled. Die Hod- 
zeit murbe verabredet. Bei paflenber 
Gelegenheit brachte der Schiwieger- 
fohn vor, er fünne von ber Konkurrenz 
zivei neue Boote für 10,000 Marf kau- 
fen, aber fein ganzes Geld ftede in fei- 
nem Gejchäft. Bereitwilligft ftellte der 
Schwiegervater da8 Geld zur Beryu- 
gung, das, jo wollte e3 der Schiwieger- 
fohn, al HhHpothef eingetragen werben 
follte. Das Geld war bald zur Stelle 
und dem Samuel Barud) ausgehän- 
bigt. Er ermahnte feinen Schmwieger- 
bater, am andern Morgen pünktlich 
bor dem Amtsgerichte zu fein, um bie 
Eintragung der HHnpothef vorzuneh- 
men. Der zufünftige Schwiegervater 
wartete auch, wie Hamburger Blätter 
melden, Stunde auf Stunde, unter- 
bejfen hatte aber Samuel Baruch mit 
dem Gelde das Weite gefucht. 
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Die Heigefte Nacht Berlins in diefem 
Jahre war die vom Freitag zum 
Samftag (5. Auguft). Abends 7 Uhr 
zeigte, jo berichtet der Lofal-Unzeiger, 
das Thermometer 33 Grab Eelfius 
(911, Gr. F.); um Mitternacht ma- 
ten 28 Grad, eine Temperatur, die in 
den jchwülen Yulinächten nicht erreicht 
wurde. Den tiefiten Stand erreichte 
die Quedfilberfäule früh fechs Uhr 
mit 23 Grad, non biefem Zeitpuntt 
an ftieg die Hie fo rapid, daß um 8 
Uhr Morgens 30 Grad erreicht waren. 
Die Temperatur be Freitags 
hatte eine Höhe erreicht, auf bie 
die Uraniafäulen nit eingerichtet 
waren. Um 1 Uhr Mittags tonnte ber 
Regiftrirapparat feine Thätigfeit nicht 
mehr ausüben, . weil die vor te 
Scala nur. bi8 35 Grad Eelfiuß (95 
Gt. F.) geht, die Zeichenfeber bes Ap- 
parat3 jhmwebte ftändig über biefer 
Höchftgrenge. s 
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. 
Hu Mahheilen 
Und vor dem Schtafengehen rathen · wir Jedem 
eine Doſis Hoſtetter's Magen Bitters zu neh⸗ 
men. Es ſtärkt und verſüßt den Magen, bringt 


den Appetit zurüd und fdafft gefunden Schlaf. 
über fünf: 





